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Amtliches. 
. Berlin, 10. Juni. Se. M. der König haben Allergnädigft geruht: 
m Oberförſter Schering zu Scharnebeck, Amts Lüneburg, den Kgl. 
klonen Orden 3. Kl. zu verleihen; den Kreisgerichts⸗Rath Hoſtus in Neu, 
Da zum Rath bei dem Appellattonsgerichte in Hamm, den ‚Kreiögerichtd- 
sth Seemann in Inſterburg zum Rath bei dem Appellationsgerichte in 
Miterburg und den Kreisgerichts⸗Rath Heinſius in Stettin zum Rath 
dem Appellationsgerichte in Bromberg zu ernennen; ſowie den Domä⸗ 
Fapächtern, Ober Amtmann Hahn zu Ottersburg, Kr. Gardelegen, und 
Fberamtmann Gößling zu Kochſtedt, Kr. Aſchersleben, den Charakter als 
Mörath zu verleihen. — — 
a Der Gerichts ⸗Aſſeſſor Leeſemann in Horftmar iſt zum Rechtsanwalt 
dem Kreisgerichte in de und zugleich zum Notar im Departe- 
ent des Appellationsgerichts zu Münſter, mit Anweiſung feines Wohn. 
s in Ibbenbüren, ernannt worden. 
Am berliniſchen Gymnaſium zum grauen Klofter iſt die Beförderung 
Vordentlichen Lehrers Profeſſors Dr. Franz zum Oberlehrer genehmigt worden. 


\ ir Finanz: und Steuergeſetzgebung in den 
Vereinigten Staaten von Amerika. 


Am 6, und 7. Juni d. J. brachte uns das atlantiſche Kabel 
telegraphiſche Depeſchen (vergl. Nr. 130 d. Ztg.), welche 
dienen, daß wir an dieſer Stelle etwas näher darauf ein⸗ 
en. Die erſte dieſer Depeſchen betrifft die Konſolidirungs⸗ 
ul des Hrn. Schenck, eines der republikaniſchen Partei an⸗ 
Worenden Kongreßmitgliedes aus Ohio. i 
Im Dezember 1869 hatte nämlich der Finanzſekretär Bout⸗ 
U in ſeinem offiziellen Berichte, welcher dem Kongreſſe vor⸗ 
legt wurde, eine Fundirung der amerikaniſchen Schuld 
wpfohlen. Er nahm an, daß von den ſogenannten Fünf- 
Anziger-Bondd der Vereinigten Staaten Schuld, deren Ge⸗ 
kamtſumme 1,60 2,671,000 Dollars betrüge, am 1. Juli 1870 
N 1,450,000,000 Dollars 5.20 ſich in den Händen der 
kubiger der Verein. Staaten befinden würden. Hr. Boutwell 
dag nun vor, daß etwa 250,000,000 Dollars von dieſer 
mme behufs ſukzeſſiven Einkaufs der genannten Bonds bis 
Jahre 1874 aus dem Spiel gelaſſen werden ſollten; 
Schuldſummme aber, (und vielleich felt 
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eden und fün Jal h Rays 12 1 ut den. 
er Fundirungsvorſchlag des amerikanischen Finanzminiſters 
ad jenſeits des Ozeans vielfachen Tadel, namentlich ſeitens der 
Amokratiſchen Partei, aber auch viele Mitglieder der republika⸗ 
cen Partei waren demſelben nicht hold. Nun hat jedoch Hr. 
end, eins der einflußreichſten Mitglieder des Repräſentanten⸗ 
uses im Kongreſſe zu Waſhington City, am 6. Juni d. J. 
hne der atlantiſche Telegraph berichtet, eine Konſolidirungsbill 
gebracht, die inſofern auf den Vorschlag des Hrn. Boutwell 
lüzeht, als fie letzteren ermächtigt, 1000 Millionen Dollars in 
rozenti en Bonds auszugeben, welche in 30 Jahren rückzahl⸗ 
lie und == von jeder Steuer ſein und zum Paricours gegen 
im Umlaufe befindlichen Fünfzwanziger⸗ (5. 20) Bonds um- 
ſilzuſcht werden können. Die Schenckſche Konſolidirungs⸗ 
ü iſt aber noch lange nicht zum Geſetz erhoben, fie wurde 
fh lehr an das Finanzkomite des Repräſentantenhauſes zurück- 
A Dielen, wie wir den Telegraphen verſtehen zu müſſen 
“üben, zur nochmaligen Berichterſtattung; alsdann aber iſt 
| Netbwendig, damit ein wirkliches Fundirungsgeſetz zu Stande 
Zumt, daß Senat und Repräſentantenhaus ſich über ein ſolches 
3% einigen und der Präfident Grant feine Zuſtimmung giebt, 
kun anders nicht der Kongreß mit Zweidrittel⸗Majorität die 
deffende Bill gegen den Willen des Präſidenten zum Geſeß erhebt. 
1 Wir wollen übrigens bei dieſer Gelegenheit bemerken, daß 
uo den Vereinigten Staaten eine mächtige Oppoſition gegen das 
A Hrn. Boutwell befolgte Syſtem, möglichſt ſchnell und 
ſälichſt viel von der Nationalſchuld der Union abzubezahlen, 
ht. Dieſe Oppoſition, zu der nicht blos Demokraten, ſondern 
0 N hochſtehende Republikaner, z. B. der bekannte Bundesſenator 
Parlezs Sumner, gehören, behaupten, daß es eine unſinnige 
„et jet, einen exorbitanten Zolltarif und ſchwer drückende 
teuern beſtehen zu laſſen, nur um Schulden abzuzahlen, 
de bevor dieſelben fällig find. 
. Er läßt ſich nun auch nicht 
le mancher Hinſicht Recht hat; 
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leugnen, daß dieſe Oppofition 
' auch die Bundesregierung der 
5 einigten Staaten ſcheint dies begriffen zu haben, denn ſie 
ge ſich vor nicht langer Zeit zu Gunſten einer gewiſſen 
h ergeht und einer Herabſetzung des Zolltarifs. Und ſo 
ihr es wohl, daß, wie die zweite der oben genannten telegra · 
Ken Depeſchen (vom 7. Juni d. I) meldet, das Repräſen⸗ 
Stenbaus des Kongreſſez mit 150 gegen 33 Stimmen die 
euerreduktionsbill des Repräſentanten Schenck mit ei · 
Mann’ den beſtehenden Zolltarif etwas modifizirenden Amendement 
Hupe dm. Der ge naue Wortlaut dieſer wichtigen Bill liegt uns 
18 Mberftändiich noch nicht vor; wir glauben indeſſen allen 
Wwe zu der Annahme zu haben, daß derſelbe nicht allzu ſehr 
m ichen wird von jener Steuerreduktionsbill, die Hr. Schenck 
n. Mai d. J. dem Repräſentantenhauſe im Namen des 
udtes für Mittel und Weze“ (Ways and Means) vorlegte 
lan dann bat, man möge dieſen Geſetzesvorſchlag noch zur 
00 nißnahme einmal genanntem Komite zurückgeben, um 
In Oft bald darüber zu berichten. Die am 16. Mat d. J. 
(ip, Pen, Schenck vorgelegte Bill vereinfachte aber das ganze 
ige Beſteuerungsſyſtem in den Vereinigten Staaten erheb- 
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lich und hob Steuern auf oder reduzirte dieſelben, welche im 
verfloßenen Jahre eine Einnahme von etwa 33 Millionen Dol⸗ 
lars ergaben. Aufgehoben wurden alle ſogenannten Spezial⸗ 
ſteuern oder Lizenſen, die Steuern auf Verkäufe, Brutto⸗Ein⸗ 
nahmen von Eiſenbahnen, Verſicherungsgeſellſchaften u. |. w., 
von Legaten, Erbſchaften u. ſ. w; beſtehen blieben die Steuern 
der Banken und Bankiers, der Mäkler in Aktien, Staatspapieren 
und Gold, der Verſicherungsagenten, der Mäkler in im⸗ 
portirten Waaren, der Anſpruchsagenten“) der Patentrecht 
verkäufer, Pfandleiher, Hotelinhaber, Lotterie⸗Direktoren, der 
Beſitzer von Vergnügungspläten, der Kegel⸗ und Billard⸗Sa⸗ 
lons, der Deſtillateure, Brauer, Spirituoſen⸗ und Tabakhänd⸗ 
ler und der Fabrikanten von Tabak, Zigarren und Deſtillerie⸗ 
Apparaten. Das frühere Stempelſyſtem wurde in einigen weni 
ger wichtigen Punkten geändert; blieb aber im Weſentlichen 
das alte. 

Die Einkommenſteuer blieb 5 Prozent, aber die von der 
Steuer befreite Summe des Einkommens wurde von 1000 auf 
1500 Dollars erhöht. Die Miethe oder der Miethwerth der 
Wohnungen war nicht mit in das ſteuerbare Einkommen ein⸗ 
geſchloſſen, auch war kein Unterſchied zwiſchen Einkommen 
von perſönlicher Arbeit und Einkommen von angelegtem Ver⸗ 
mögen gemacht. 

O. fentliche Beamte ſollten ihr Einkommen jährlich ange⸗ 
ben und verſteuern, ſtatt daß — wie bisher — die betreffende 
Steuer gleich bei Auszahlung des Gehaltes abgezogen wird. 
Die Erträge außer landwirthſchaftlicher und häuslicher Arbeit, 
welche in der Familie verbraucht werden, wurden von der 
Steuer befreit. Jeder Steuerzahler ſollte ſein Einkommen im 
Ganzen, ohne den bisher erforderlichen detaillirten Bericht, an⸗ 
geben, und die Einkommenliſten ſollten nicht mehr veröffentlicht 
werden, außer nach allgemeinen von Inlandſteuer⸗Kommiſſaren 
zu erlaſſenden Vorſchriften. Die Steuern auf die Dividenden 
und Ueberſchüſſe von Korporationen wurden faft unverändert fo 
gelaſſen, wie ſie bis jetzt waren. Die Steuern auf den Beſitz 
nos, Uhren Sübergerälhe, f 
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Einnahmen des vorigen Jahren berechnet: 
uf Vermächtniſſe und Erbſchaften 

Auf Brutto- Einnahmen von Eiſenbahnen, Ver⸗ 


2. 434,593 Dollars. 


ſicherungsgeſellſchaften u. ſ. w. 109,617 
Auf Verkäufe 8,197,784 
An Spezialſteuer größerer Hotels, Reſtauratio⸗ 

nen u. ſ. w. „744,752 
Auf Pianos, Uhren u. ſ. w. 818,860 
Auf Einkommenſteuer 5,571,105 =» 


Im Ganzen 31,676,711 Dollars. 

Die Erhöhung der Bankſteuer wird wahrſcheinlich nahezu 
eine Million Dollars ergeben, ſo daß alle Aufhebungen oder 
Reduktionen von Steuern ſich auf ungefähr 33 Millionen Dol⸗ 
lars feſtſtellen werden. . 

Daß die Einkommenſteuer nicht ganz aufgehoben werden ſoll, 
wird dem Volke der Vereinigten Staaten im Allgemeinen ſicher⸗ 
lich willkommen ſein, was man auch immer über die Vereihaßtheit 
dieſer Steuer ſagen mag. Die Erhöhung des ſteuerfrien Einkom⸗ 
mens von 1000 auf 1500 Dollars iſt ſicher eine Verbeſſerung, 
obſchon die Bill in dieſer Beziehung vielleicht noch etwas weiter 
hätte gehen können. Dagegen iſt leider ein Fehler des jetzt be⸗ 
ſtehenden Geſetzes auch in der Schenckſchen Bill vom 16. Mai 
d. J. beibehalten, nämlich die Beſtimmung, daß von Einkom⸗ 
men von angelegtem Kapitale, Grundeigenthum u. ſ. w. keine 
höhere Steuer erhoben werden ſoll, als von Einkommen, wel⸗ 
ches durch perſönliche Arbeit oder geſchäftliche Thätigkeit gewon⸗ 
nen wird. Hoffentlich find mit der am 7. Juni d. J. im Re⸗ 
präſentantenhauſe angenommenen Bill ſolche Aenderungen vor⸗ 
genommen worden, welche dieſe offenbare Ungerechtigkeit gegen 
die produzirenden Klaſſen der Bevölkerung beſeitigen. 7 

Auch die Wohnungsmiethen oder der Miethwerth von Häu · 
fern ſollten nicht durchweg von dem ſteuerpflichtigen Eigenthum 
befreit ſein, da durch die Beſtimmung die Bewohner von Pa. 
läſten unverhältnißmäßig gegen die ſteuerpflichtigen Bürger, welche 
fi mit beſcheidenen Wohnungen begnügen mäſſen, bevorzugt 
werden. Einen der Haupteinwände gegen die Einkommenſteuer 
bildete in Amerika die inquiſitoriſche Weiſe ihrer Erhebung; 
derſelbe wurde auch durch die Bill beſeitigt. 

Wir müſſen nun aber auch hier wiederum bemerken, daß 
die am 7. Juni d. J. im Repräſentantenhauſe des Kongreſſes 
angenommene Reduktionsbill der Inlandſteuern, mit dem da⸗ 
ran angehängten Amendement, noch immer nicht zum Geſetze 
erhoben worden iſt. Es unterliegt jedoch wohl kaum einem 
Zweifel, daß die Inlandſteuern der Union ſehr bald weſentlich 
durch ein betreffendes Geſetz reduzirt werden; denn man dringt 
in Amerika von faſt allen Seiten ſtark darauf hin, daß in 
Friedenszeiten keine Kriegsſteuer n erhoben werden ſollen. 
Selbſt die Regierung der Union billigt dieſen Grundjap und 
53 dadurch anderen Regierungen ein nachahmungswürdiges 

eiſpiel. 
Eine weſentliche und durchgreifende Umänderung, reſp. Ver⸗ 
minderung, des übermäßig hohen Zolltarifs dürfen wir indeſſen 
von dem gegenwärtig tagenden Kongreſſe ſchwerlich erwarten. 


*) Claim agents heißen fie im Engliſchen, claim bededeutet Schuldfor⸗ 
derung. Dieſe Agenten ſcheinen alſo Makler zu ſein, welche mit Schuldfor⸗ 
derungen, Wechſeln ꝛc. handeln. 
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Deutſchland. 


Berlin, 10. Juni. Die Zufſammenkunft in Ems 
bildet noch immer den Gegenſtand politiſcher Kombinationen, 
namentlich wegen der Anweſenheit des Grafen Bismarck. Man 
beharrt noch immer darauf, daß der Gegenſtand der Beſprechun⸗ 
gm Nordſchleswig geweſen ſei, geht aber dabei von der falſchen 

orausſetzung aus, als hätte Rußland neuerdings irgend ein 
Intereſſe an der nordſchleswigſchen Frage kundgegeben, während 
thatſächlich weder jetzt noch früher irgend eine Anregung derſel⸗ 
ben von Seiten Rußlands gegeben worden iſt Anderſeits wird 
behauptet, daß die Lage Frankreichs der € mftand der Er⸗ 
örterungen in Ems geweſen jet. Auch ſieſe Behauptung 
beruht auf einer falſchen Vorausſetzung, indem man den Ka⸗ 
binetten eine Auffaſſung in Betreff Frankreichs unterſchiebt, 
welche dieſe nicht haben. Frankreich und die kaiserliche Regie⸗ 
rung find dem Frieden geneigt, jetzt mehr als früher, und daher 
kann kein Grund zu Verhandlungen in der angegebenen Rich⸗ 
tung vorgelegen haben. Das Einzize, was mit Recht aus der 
Emſer Zuſammenkunft gelölcfien werden kann, ift, daß die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und Rußland nach 
wie vor freundliche find. 


Berlin, 10. Juni. Die ſtarke Betonung, mit welcher 
die konſervativen Organe neuerdings wiederholt auf die Reform 
der Kretöverfaflung und auf die Stellung der konſervati⸗ 
ven Partei zu derſelben zurückkommen, beweiſt, daß dies Thema 
in den Wählerverſammlungen für die Wahlen des Abgeordne⸗ 
tenhauſes, ausgiebig und nachdrücklich verwerthet werden fol, um 
für die konſervativen Anſchauungen Propaganda zu machen. 
Wenn dabei der Koſtenpunkt in den Vordergrund gerückt und 
einfach die Forderung erhoben wird, daß die Reform der Kreis⸗ 
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eine g der für das all⸗ 
unerläßlichen Opfer handle, die aber natürlich 
nicht erfolgen könne, ohne daß diejenigen, welche bisher zu wenig 
geleiſtet haben, künftig mehr leiſten. Gegenüber der unzweideu⸗ 
tigen Spekulation der konſervativen Partei auf die Abneigung 
der ländlichen Bevölkerung für die Selbſtverwaltung ein mate⸗ 
rielles Opfer zu bringen, iſt übrigens der eine Punkt jedenfalls 
klar zu ſtellen, daß die liberale Partei ebenſo unzweideutig die 
Nothwendigkeit betont, die für die Einrichtung der Selbſtver⸗ 
waltung nothwendigen Koſten aufzubringen. Es muß auf die 
Vortheile hingen ieſen werden, die aus derſelben erwachſen, aber 
auch eben ſo klar anerkannt werden, daß dieſelben ohne Opfer⸗ 
willigkeit nicht zu haben find. — Der Mangel an Opferwillig⸗ 
keit würde eben der Mangel an Reife für die Selbſtverwaltung 
ſein. Es ſcheint nicht recht wünſchenswerth, daß man, wie es 
kürzlich in der „Berl. Autogr. Corr.“ geſchah, die Koſtenfrage 
damit von der Tagesordnung einſtweilen abſetzt, daß 
man vorſchlägt die ganze Frage, ob die gutsherrliche 
Polizeigewalt auf dem Lande aufzuheben ſei, vor der Hand dei 
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Seite zu laſſen. Dieſer Vorſchlag iſt zwar ſchon früher gemacht b 


worden und es läßt ſich etwas für ihn ſagen, wenn es ſich näm⸗ 
lich lediglich darum handelt, die Einführung der Kreisordnung 
dadurch zu ermöglichen, daß man die am meiſten beſtrittene 
Frage von der Art des Erſatzes der gutsherrlichen Polizeigewalt 
ganz aus dem Spiel laſſe. Aber von dem allgemeinen Prinzip, 
daß, wenn die Bürger die Verwaltung ihrer nächſten Staats⸗ 
angelegenheiten in die eigene Hand nehmen wollen, ſie auch die 
Koſten dafür aufzubringen fi nicht ſcheuen dürfen, läßt ſich auch 
in Bezug auf die Reform der Kreis⸗ und Gemeindeverhältniſſe 
nichts abdingen, und es kommt der liberalen Partei nicht zu, 
aus Scheu, daß ihr dadurch Ungelegenheiten bei den Wahlen er⸗ 
wachſen mochten, mit der Sprache hinter dem Berge zu halten. 
Dieſe Gefichtspunkte find auch im Ausſchuß der nationallibera⸗ 
len Partei kürzlich ausführlich erörtert worden und es wurde für 
wünſchenswerth erachtet, daß eine Erklärung, welche den Stand⸗ 
punkt der Partei klar präzifire, abgefaßt und veröffentlicht werde. 
Mit der Abfaſſung wurde ein in der Reform der ländlichen 
Verhältniſſe beſonders thätiges Mitglied des Ausſchuſſes betraut 
und es dürfte der Veröffentlichung einer ſolchen Auseinander⸗ 
ſetzung wohl demnächſt entgegengeſehen werden. — In den Zei⸗ 
tungen wird Tweſtens Befinden mit dem Zuſatz erwähnt, 
daß daſſelbe ihm noch immer unterſage, eine Reiſe nach dem 
Süden anzutreten. Leider iſt der Geſundheitszuſtand des ver⸗ 
ehrten Mannes noch viel ſchlechter, als es danach ſcheinen könnte, 
denn in der That iſt derſelbe zur Zeit noch ganz außer Stande, 
überhaupt nur einen Schritt zu gehen, und außer aller Berech⸗ 
nung liegt es, ob derſelbe von den Folgen des ſchweren Siech⸗ 
thums ſich jemals wird ganz erholen und ſeiner früheren Thäs 
tigkeit wiedergegeben werden können. Tweſtens Krankheit dauert 
jetzt an 1¼ Jahr. 

Berlin, 10. Juni. [Vom Hofe. Aus dem 
Bundesrath. Vorlage über den Bau der Memel⸗ 
Tilſiter⸗Eiſenbahn.] Der König iſt heute von Potsdam 
hierher gekommen, wohnte Morgens Truppenübungen auf dem 


Tempelhofer Felde bei, empfing, in das Palais zurückgekehrt die 
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Vorträge der Hofmarſchälle und fuhr Nachmittags zur Beſich⸗ 
tigung des Terrains, das zur Erbauung eines Kadettenhauſes in 
Ausfiht genommen iſt, nach Lichterfelde. Ueber dieſe Angelegen⸗ 
heit ſteht übrigens eine endgültige Entſcheidung noch aus, da 
manchem Vortheil den das Dee bietet, doch auch erhebliche 
Nachtheile gegenüberſtehen. — Die Nachricht, daß geſtern eine 
Bundesrathsfitzung stattgefunden habe, iſt falſch, dagegen trat 
der Bundesrath heute unter dem Vorſitz des Staatsminiſters 
Delbrück zu einer mehr als 5ſtündigen Sitzung zuſammen. Auf 
der Tagesordnung ſtanden Beſchlußnahme über die mit der 
Schweiz zu treffende Vereinbarung wegen gegenſeitiger Militär⸗ 
bienfibefeehung, — Berathung über den vom Reichstage be⸗ 
ſchloſſenen Entwurf eines Geſetzes über die Ausgabe von Papier⸗ 
geld, — Ausſchußanträge betreffend die Verleihung von Beloh⸗ 
nungen an Seeleute für Hilfe in Seenoth, ferner über den 
Entwurf zu einem Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Reglement, mündliche 
Berichte des Ausſchuſſes über die Berichte des Reichstages, be⸗ 
treffend die Reform des Militär⸗Strafgeſetzes, und eine Petition 
wegen der Beſtrafung der Entwendung von Weiden. Den Schluß 
machte die Vorlegung von Eingaben. Zur Erledigung kam auch 
die Ernennung von drei Mitgliedern des Bundes⸗Oberhandels⸗ 
gerichts. Dieſe Ernennung fiel auf den kgl. preuß. Ober⸗Trib.⸗ 
Rath v. Vangerow, den kgl. fühl. Ober⸗Appellatlons⸗Gerichts⸗ 
rath Werner zu Leipzig und den Ober⸗Appellations⸗Gerichts⸗ 
rath Dr. Voigt, Mitglied des hanſeatiſchen Ober⸗Appellations⸗ 
Gericht zu Lübeck. Im Uebrigen fanden ſämmtliche Ausſchuß⸗ 
anträge die Zuſtimmung des Bundes, diejenigen hin ſichtlich der 
Militärſtrafgeſetzebung gehen dahin, die Ausarbeitung eines 
materiellen Strafgeſetzbuches für die Armee des norddeutſchen 
Bundes zu veranlaſſen und hinfichtlich des Militärſtrafprozeſſes 
die Feſtſtellung der allgemeinen Strafprozeßordnung abzuwarten. 
Mit der heutigen Sitzung tritt die Vertagung des Bundesrathes bis 
zum Herbſte ein. — Zu den Vorlagen, welche dem Landtage gleich 
nach ſeinem Zuſammentritt vorgelegt werden jollen, gehört, wie nun⸗ 
mehr mit Beſtimmtheit gemeldet werden kann, in erſter Reihe die über 
den Bau der Memel⸗Tilſiter Eiſenbahn. Aus Oſtpreußen wird 
gemeldet, daß dieſe Vorlage erſt jetzt im Handelöminifterium 
ur Vollendung gelangt ſei, was indeſſen unrichtig iſt, denn 
chon im vergangenen Winter bei Gelegenheit der Anweſenheit 
der Deputationen aus Memel wurde den letzteren die beſtimmte 
Verſicherung ertheilt, daß die Angelegenheit bereits alle Stadien 
der Vorarbeiten durchlaufen habe und in allerkürzeſter Friſt dem 
Landtage vorgelegt werden konne. Als im Weiteren gegen den 
Schluß der Reichstagsſeſfion die Möglichkeit einer Extraſeſſion 
des Landtages wieder in den Vordergrund trat, war es gleich⸗ 
falls dieſe Angelegenheit, welche ein Hauptmotiv für die Extra⸗ 
ſeſſion bilden ſollte Nach dieſer Richtung hin hat ſich wenigſtens 
der Finanzminiſter Camphauſen gegen viele Abgeordnete aus⸗ 
geſprochen. Hoffentlich wird die Angelegenheit keine Verzöge⸗ 
tung dadurch erfahren, daß ſich etwa das Gerücht bewahrheiten 
Bund übergehen wurden. Gaberln, an den Norddeuſſchen 
um die dringen dſten Inteteſſen einer ohnehin vernachläffigten 
Provinz und um die Erfüllung von Zuſagen, durch welche ſich 
die Regierung ſelbſt gebunden hat. 


— Der Bundesrath hat ſich mit den Beſchlüſſen des 
Reichstages einverſtanden erklärt, daß dem letzteren eine Ueber⸗ 
ſicht der wirklichen Einnahmen und Ausgaben für das 
Jahr 1869 nebſt einer Zuſammenſtellung der etwaigen Etats⸗ 
überſchreitungen und außeretatsmäßigen Ausgaben vorgelegt und 
ihm auch eine entſprechende Ueberſicht fernerhin alljährlich bald⸗ 
möglichſt nach dem Abſchluſſe der Bundeskaſſe mitgetheilt werde. 


— Das franzöſiſche Unterrichtsminiſterium läßt 
gegenwärtig die deniſchen Univerſitäten bereiſen, um ausführli⸗ 
chen Bericht über den Stand und die Lehrmethode der exakten, 


— 


namentlich ann und phyfikaliſchen Wiſſenſchaften zu 
erhalten. Der Bericht ſoll als Grundlage zu den für das höhere 
Unterrichtsweſen beabſichtigten Reformen dienen. Der mit dieſer 
Miſſion Betraute iſt ein in Paris anſäſſiger Deutſcher, der be⸗ 
kannte Mathematiker Rudolph Radau, wiſſenſchaftlicher Redak⸗ 
teur am „Journal des Debats“. Derſelbe iſt bereits in Berlin 
eingetroffen. 

— Wie dem „Rhein. Kur.“ aus Bad Ems gemeldet wird, 
ſoll die Verlobung zwiſchen dem ruſſiſchen Großfürſten Wla⸗ 
dimir (zweitem Sohne des Kaiſers Alexander, geb. 1847) und 
der Tochter des Prinzen Friedrich Karl, Prinzeſſin Marie, näch⸗ 
ſtens ſtattfinden. E 

— Für dieſes und das nächſtfolgende Jahr ſtehen in der höheren preu⸗ 
us Generalität eine außerordentlich große Zahl von fünfzig, und 
echzigjährigen Jubiläen, ja ſogar ein oh hriged Jubiläum des Gene ⸗ 
ral⸗Inſpekteurs der Artillerie, General von Hinderſin, und des kommandiren ⸗ 
den Generals des XI. Armeekorps, General v. Plonski, bevor. Die von 
verſchiedenen Zeitungen gebrachte Nachricht, daß dies mit dem Kriegs- und 
Marine-Minifter, General v. Roon, ebenfalls der Fall fein würde, ſcheint 
hingegen unrichtig, da ſich der Dienſteintritt deſſelben erſt mit dem 9. Ja- 
nuar 1821 angegeben a Auf das nächſte Jahr fallen hingegen das 
echzigjährige Dfeaſt ubiläum des General » Feldzeugmeiſters der Armee, 

rinzen Karl von Preußen, das fünfzigjährige des Admirals und Oberbe⸗ 
ehlehaber der Marine, Prinzen Adalbert von Preußen, das ſiebzigjährige 
des k. RT U Generals von Grabow, das ſechzigjährige des Kom- 
mandirenden des VIII. Armeecorps und 1866 der Elbar! ee, Generals Her⸗ 
warth von Bittenfeld und des Generals von Wuſſow und das fünfzigjahrige 
Jubiläum des Generals von Bonin, 1866 Commandeur des I. Armeecorps, 
und des kommandirenden Generals des IV. Armercorps v. Alvensleden. Für 
1872 ſteht hingegen nur das des Generalſtabschefs der Armee, Generals 
v. Moltke, in Ansicht, der jedoch mit dem Jahre 1822 nur in die preußiſche 
3 5 iſt, während er zuvor ſchon feit 1818 der däniſchen Armee 
angehörte. 

* Bei den Verhandlungen wegen Abſchluſſes eines Auslieferungs⸗ 
vertrages mit Spanien wird auch nach dem Vorgange neuerer Aus⸗ 
lieferungsverträge, welche die Vertragsſtipulatlonen auch auf dag Gebiet der 


Frankreich, Italien, Baiern, Baden und der Schweiz ins Auge gefaßt 
werden, in den Vertrag Vorſchriften über die gegenjeitige Hilfeleiſtung zum 
Zwecke der Abhörung der Zeugen, der Inſinuatlon richterlicher Beſcheide und 
Erkenntniſſe, der Mittheilung gerichtlicher Urkunden und ſonſtiger Beweis⸗ 
ſtücke ze. aufzunehmen. 

— Auf den Bericht der vereinigten Ausſchüſſe des Bundesratlhs für 
das Seeweſen, für Handel und Verkehr und für Riechnungsweſen über die 
Vorſchläge der zur Vorberathung über die Beobachtung des Venus ⸗ 
durchganges von 1874 eingeſetzten Kommiſſion hat der Bundesrath be 
ſchloſſen, zur Vornahme der noch für nöͤthig erachteten Vorarbeiten für den 
Beobachtungeplan und für die Aufſtellung eines genauen Koſtenanſchlages 
3000 Thlr. aus dem Dispofitionsfond zu verwenden. Ueber die für die 
projeltirte Expedition zu dewilligenden Mittel ſoll ſpaterhin Beſchluß gefaßt 
werden. 

Kiel, 10. Juni. (Tel.) Laut a Nachricht iſt 
Sr. Maj. Kanonenboot „Delphin“ am 9. d. von Vigo in See 
gegangen. 

Stuttgart, 8. Juni. In den letzten geſchloſſenen Sitzungen des Kon ⸗ 
greſſes wurden u. A. einige von Bebel beantragten Statutenänderungen 
angenommen; dieſelben unterliegen jedoch einer Urabſtimmung. — Bezüglich 
der 8 norddeutſchen Reichstags wahlen wurde beſchloſſen, 

usſchuß Für die Rei 


daß der ſten der Reichstags miiglieder der Partei 
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die Reſolution angenommen, die dag leichtfertige und nicht durch dle abſolu 
Nothwendigkeit gebotene Unternehmen von Arbeitseinſtellungen entschieden 
mißbilligt. Auf Antrag Bebels beauftragt der Kongreß den Ausſchuß, im 


Laufe des Jahres eine allgemeine Arbeiterſtatiſtik über 1. Höhe der Löhne. | 


2. Arbeitszeit. 3. Dauer der Geſchäftspauſen 4. Höhe der Micthen und 
Lebensmittelpreiſe ꝛc. zu erheben und das Reſultat der Oeffentlichkeit zu über⸗ 
geben. Auch hat der Ausſchuß dieſes Material jedes Jahr zu einem Bericht 
für den Kongreß zu verwenden. Nachdem ſämmtliche Vorlagen erledigt waren, 
wurde geſtern Abend 8 Uhr von Geib eine kurze Anſprache gehalten und der 
Kongreß geſchloſſen. 
Dekerre ic. 

Wien, 8. Juni. „Es regnet Wahlprogramme“ — fo 
beginnt ein die Wahlbewegung behandelnder Artikel der heuti⸗ 
gen „Preſſe“. In Wien allein giebt ein es deutſches Programm 


Rechtshilfe ausgedehnt haben, wie insbeſondere die Verträge Belgiens mit laffin aud fh dadurch in einen gan ähnlichen Piraſpruch zu e BIS 
Reformvereinen. 


öthi 
en Beton ar be eines gemeinſamen Programms zuſammentren, 
aut, Neffen. ne Ba nheitliche Wahlbewegung Th 
geſchrek gegeben, 1 1 einfache Miſſton des naͤchften esche id 


— 


(das vom 22. Mat), ein Programm der Fortſchrittspartei oder 
der „Jungen“, welche die Wiederwahl der alten Reichsrathsma⸗ 
jorität bekämpfen, ein Programm des kaufmänniſchen Reform- 
vereins, und jedes dieſer Manifeſte betrachtet es als eine ſpezielle 
7 außer den Hauptpoſtulaten auch unterſcheidende neben, 
ſächliche Forderungen nachdrücklich zu betonen. Die „Preſſe 
erachtet im Hinblick auf die Rührigkeit der klerikalen Partei 
eine Verſtändigung der Liberalen für um jo dringender ge' 


boten. 
„Ueber die Loslöſung des Abgeordnetenhauſes von den in 03 
ſchreibt das genannte Blatt, find unbedingt Alle einig. Was die eſeiti⸗ 
gung der Inkereſſen⸗Vertretung betrifft, geht der Zug der Zeit mindestens ſo 
mächtig, daß dieſelben Männer, die ein paar Tage fpäter lu Brünn und Prag 
über die Gruppenwahlen mit Stillſchweigen hinwegglitten, ſich dennoch am 
22. Mai hier in Wien darein ergaben einem Programme beitreten zu müſſen 
welches jede andere Zerreißung der Wahlkörperſchaften, außer der Einen nach 
Stand und Land, aufs Entſchiedenſte perhorreszirt. Eine Verſtändigung 
wäre daher um ſo dringender geboten, als das Publikum, eben weil es die 
Aehnlichkeit der verſchiedenen Wahlaufrufe nicht verkennt, nur zu geneigt! 
in den gegenjeitigen Rekriminationen lediglich den Ausdruck 17 95 Ri⸗ 
valität zu erblicken, die blos geeignet iſt, das ganze parlamentarſſche Syften 
bei der großen Menge in Mißkredit zu bringen. Wären wir nicht das Voll 
der Träumer und der Denker, es würde geradezu unbegreiflich ſein, wie die 
Aufſtellung der Utopie, als ſtänden bei uns noch die Chefs der ehemaligen 
Miniſteriellen an der Spitze einer geſchloſſenen, das geſammte Deutſch⸗Oeſter“ 
reichertzum umfaſſenden Partei, deute noch bei irgend Jemandem verfangen 
kann. Was zunachſt das Programm vom 22. Mai ſelber anbelangt, fo 
es ein ganz elgenthümliches Manöver, dazu fortwährend angebliche Zufttun 
mungen aus den Provinzen zu regifteiren, während kaum die eine oder ‚DZ 
andere dieſer ſogenannten Beitrittserflärungen ohne ihren ſehr bedenkliche 
Haken, ohne ihr Wenn oder Aber iſt. Von allen Nebenzwecken ganz E 
ſehen, akzeptiren Steirer und Oberöſterreicher ſelbſt den Kern des Programm: 
nur unter dem Vorbehalte, daß demſelben die in Wien todtgeſchwiegene 
bauerſche Refolution bezüglich der polniſchen Frage hinzugefügt werde. 
Böhmen und Mähren ſind es aber gar die eigenthümlichen Führer der Parte f 
die Matadore der Wiener Verſammlung, die ihr eigenes Werk im Stiche 


ſchrittsvereinen 4 wie in Wien der deutſche Verein zu den verſchieden 4 

n Prag und: Brünn fagen die Heroen der alten Reichsrat 
majorität ſich ſchon offen und unverholen von der Verwerfung der ruppen 
wahlen los; iſt da der Verdacht fo ungerechtfertigt, daß auch ihren treuct 
Freunden in Wien die direkten Wahlen mit Ausſchluß der Gruppen im 
gramme vom 22. Mai nur ein Schibolet ind, das fie fallen laſſen wollen 
ſobald es für eine Wahlkampegne feine Dienſte gethan? Den Herren von 5 
früheren miniſteriellen Majorität macht nun einmal die öffentliche Meinung! 
den Vorwurf, daß ſie von einem Syſtem zum anderen überlaufen, die Beſſeren 
ihnen aus Eitelkeit, um immer obenauf zu bleiben und ihre politiſche Roll 
weiter zu ſpielen, die anderen einfach des materiellen Vortheils wegen. & 
allgemein verbreitet ift dieſe Hypotheſe, ſie hat den Charakter eines fo 70 
widerleglichen Dogmas angenommen, daß eine konſequente Vertheidigun 
„Alten“ geradezu einen Anſtrich gewinnt, als ſolle die Ausbeutung des pie 
lamentarismus in der Weife, daß durch Herbeiführung von Zwangslagen 
Abgeordneten immer ſo viel gewinnen, wie der Staat verliert, ein 5 
Syſteme erhoben werden. Scharf ward es im „Reformverein der Kau N 
betont; was ihn von der deutſchen Partei trenne, das fei der Umſtand, be 
dieſe nicht einſtimme in den Ruf: „Fort mit den korrumpirten und korn, 
pirenden Elementen!“ Desgleichen hebt Dr. Joſef Kopp in feinem Au 
hervor, daß er ſeine Hände von allen anrüchigen Geldgeſchäften rein zu ae 
ten gewußt, und er kennt die Sprache, die dem gemeinen Manne zu Sab 
eht, wie Wenige. Jedenfalls iſt es, wenn die Reaktion nicht im T ir 1 
Alan ſoll, und hohe Zeit, daß Vertrauensmänner der 
n 


Einführung direkter Wahlen ohne Gruppen für das Abgeordnetenhaus 

Ueber die Nichtzulaſſung der Zehngulden⸗Männer zur 
wird der „Köln. Ztg.“ offiziss von hier geſchrieben: 

Das frühere Miniſterlum (Hasner) hatte die betreffende Vorlage 
niederöſterreichiſchen Landtags mit einem Vortrage an die Krone beg 15 
worin die Sanktion derſelben als unzuläſſig bezeichnet wurde. Das he 
Kabinet glaubte nichts Beſſeres thun zu können, als ſich die Motivi 
W Giskra anzueignen, und fo wurde der Geſetzentwurf 1 
ſanktionirt.“ 1 

Wien, 9. Junl. Die lebhafteſte Debatte an dem erſten Tage 1 
allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung erregte die Sem in 
frage, zu welcher Dr. Brüllow aus Berlin den Antrag ſtellte: erftend, e 
Seminare müſſen in großen Städten fein, zweitens, das Jaternat in den 8% 
minaren ſei aufzuheben. In Internat⸗Seminaren gelangen — ſagte der Re 


Medizin und Alchemie. 
Von Dr. Anthieny. 

Tempora mutantur, die Zeiten ändern ſich und in ihnen 
die Sitten und Anſchauungen der Menſchenwelt. Wer würde 
heut zu Tage den ve Chirurgen Langenbeck und den großen 
Preſtidigitateur Bellachini auf ein und dieſelbe Stufe ftellen 
und von dem einen verlangen, daß er zugleich auch die Ge⸗ 
ſchäfte und Künſte des andern verſieht? Und doch gab es eine 
Zeit, in der Arzt ſein und Zauberer ſein daſſelbe bedeutete. Ja, 
noch ſehr viel mehr verlangte man von einem Arzte. Er war 
zuseid Arzt und Parfumeur, Zauberer und Kalenderfabrikant, 

ahrſager und Apotheker, Chemiker und Sprachforſcher, Mine⸗ 
raloge und Aſtronom, Goldmacher und Geograph. Mußte das 
nicht einen ausgezeichneten Menſchen geben, ein Wunder von 
gelehrter Größe? Gewiß, wenn nur die Miſchung eine glück⸗ 
liche geweſen wäre! Aber ſie wars nicht und ſo entſtand nur 
ein Wunder von gelehrtem — Schwindel! 

Freilich gab es auch damals noch Aerzte genug, die eben 
nur ihrem Berufe lebten, aber man verlachte fie als ſchwach⸗ 
köpfige, hinter dem Zeitgeiſt zurückbleibende Anhänger des Gale⸗ 
nus; der chemiſche Arzt, das war allein der rechte, allgemein 
angejehene, Dreierlet Künſte find es vor allen, die ein ſolcher 
in ſich vereinigen muß, er iſt Arzt und als ſolcher ſtets auch 
ſein eigner Apotheker, er iſt ferner Alchemiſt, als welcher er nach 
dem Stein der Weiſen, der trol Tinktur ſucht oder fie wirk⸗ 
lich fabricirt, er ift endlich A 6 das heißt weſentlich Wahr⸗ 
ſager aus der Konjunktur der Geſtirne. Unter dem Stein der 
Weiſen, der großen Tinktur oder wie man das Ding ſonſt 
nannte, verſteht man ein chemiſches Präparat, welches nicht nur 
die Macht beſaß, alle Metalle zu veredeln, die meiſten ſogar in 
Gold von höchſter Reinheit und Güte zu verwandeln, ſondern 
auch die Fähigkeit, alle Krankheiten zu heilen, das Leben zu ver⸗ 
längern faſt unſterblich zu machen, ja ſogar die verlorene Ju⸗ 
gend wiederzugeben. Iſt es nun verwunderlich, daß unzählig 
viele Aerzte, wie auch andere Menſchen, alles Kuriren mit an⸗ 
e, ER l der a die große Tinktur anzufertigen 

7 rige 
Alche mi en er he gen Mittel erſetzte, und ſo aus Aerzten 
r lachen heut zu Tage über dieſe Wundermänner. Wie 
anders doch damals im funfzehnten, im e ee 
ten Jahrhundert! Wie lief doch alles läubig zu dieſen Herrn 
die nur andre oder auch ſich ſelbſt mit betrügend, vorgaben den 


| Stein der Weiſen zu befipen, und wenn nicht dieſen ſelbſt, jo | gem gewi ermaßen Lügen ſtrafte, 


doch eine ganze Reihe andrer Wunderarzneien, die für alle 
Krankheiten und ſonſt noch tauſend andre Dinge von untrüg⸗ 
licher Güte und Wirkſamkeit waren. In aller Herren Länder 
traf man die Wundermänner; bald zogen ſie umher von Stadt 
zu Stadt, von Land zu Land, bald weilten ſie an glänzenden 
Höfen, deren Glanz vermehrend, denn es war ein allgemeines 
Streben der Fürſten, ſolch einen Doktor⸗Alchemiſten als Hof⸗ 
und Leibmedicus zu beſitzen, bald bargen ſie ſich in der Stille 
des Kloſters. 

Solch ein Doktor⸗Alchemiſt, wenn auch letzteres mehr als 
erſteres war Baſilius Valentinus, ein etwas fabelhafter Mönch 
des Benedektinerkloſters zu Erfurt aus der erſten Hälfte des 
funfzehnten Jahrhunderts, welcher zweimal ſtarb, zuerſt eines 
natürlichen, dann noch eines gewaltſamen Todes. Er hat die 
Kleinigkeit von 136 Jahren gelebt und in dieſer Zeit „bei 3000 
Menſchen“ von ſchweren Krankheiten geheilt, wie er denn auch 
nach ſeiner eignen Angabe den Stein der Weiſen fabrizirt hat. 
Ein fahrender Alchemiſt, der zugleich für die mediziniſche Wirk 
ſamkeit ſeiner großen Tinktur eine Menge einzelner beweiſender 
Fälle aufzählt, war Salomon Trismoſin,? um 1490; wer die 
edle Kunſt erlernen will, der gehe nur bei ihm und ſeinen 
Schriften in die Lehre, da er ſelkſamer Weiſe offen und ziemlich 
klar über ſein Verfahren berichtet hat. Darf ich verrathen, aus 
welchen Stoffen er ſeine Tinktur bereitet haben will? Es ſind 
Alaun, Salpeter, Kochſalz, Queckſilberſublimat, im Verlauf des 
Prozeſſes ſetzt man dazu noch Alkohol und Gold. Da bei 
einem Theil des Prozeſſes giftige Dämpfe erzeugt werden, fo 
eſſe man, jagt Trismofin, zur Vorſorge dickgeſchmiertes Butter⸗ 
brot dazu! Etwas ſpäter lebte Agrippa von Nettesheim, Dot 
tor der Rechte und Medizin, talſerlccher Eques auratus, der, 
wie es ſich fügte, bald Theolog oder Philoſoph, bald Arzt oder 
Advokat, Hiſtoriograph, Soldat, Magier, Aſtrolog, Alchemiſt 
war, anfangs eifrig nach dem Stein der Weiſen ſuchte und 
darauf hin allerhand Metallverwandlungen und Wunderkuren 
vornahm, ſogar auch eine ausführliche Beschreibung des Prozeſſes 
hinterließ, mittels deſſen man den Stein der Weiſen erhält; 
Vitriol iſt ihm der Grundſtoff, mit dem operirt werden muß. 
Trotz dieſer ausführlichen Angaben ſah der edle Doktor doch 
ſchließlich, als ihm das zu feinen Experimenten jo äußerſt nöthige 
Geld ausgegangen war, die Bi; ng feiner Verſuche ein 
und wurde nun ein wüthender Gegner der Alchemie; ja, er 
ſchrieb ſogar, indem er ſich und ſeine früheren Veröffentlichun⸗ 
ein fulminantes Buch gegen 


jene Kunſt, welches er betitelte: De vanitate Scientiarum, 1 
die Eitelkeit der Wiſſenſchaften, ganz in dem Sinne alſo 
berüchtigten Wortes: Die Wiſſenſchaft muß umkehren! 

Hätte nur fein Buch vor fernerer Zeit⸗ und Geldverg 10 
dung auf fo phantaſtiſche, zielloſe Experimente eine wirkſa 
Warnung zu ertheilen vermocht; doch das gelang ſo wenig ihm 
wie dem berühmten nürnberger Schuhmacher und Meiſterſäng 
Hans Sachs, als er in einem Gedicht von 1566, betitelt 
ſchicht Keyſer Maximiliani mit dem Alchimiſten, einen penelle, 
niſchen Alchemiſten dem getäuſchten Kaiſer die ſpottenden Ba 
zurufen läßt: 

O Keyſer Maximilian, 

Welcher dieſe Künſte kann, 

Sieht Dich noch Römiſch Reich nit an, - 
Daß er Di ſolt zu Gnaden gan. 

Wie wahr find dieſe Worte! Aber dennoch nahm die Milf, 
der Zeitgenoſſen keinen Anſtoß daran, daß die Herren Al 
ſten immer wieder reiche Höfe und Herren aufſuchten, um 10 
Künſte zu verwerthen, anſtatt ſich einfach mittels derſelben 70% 
zu den reichſten Herren der Welt zu machen, denen dann an val 
hätten „zu Gnaden gan“ müſſen. Freilich, wir wiſſen auch 
reichen Alchemiſten; aber das ſind faſt ausſchließlich ale 
ſtiſche Aerzte, die mit ihren Tinkturen, ihren Waprfagereli 
Geiſter zitiren ze. in der That die Kunſt beſaßen, das Oi 
aber nur das ſchon vorhandene, andern aus und ſich pt 
Taſche zu zaubern. Die wahre Panacee der Zeit war nicht „op ö 
Stein der Weiſen, ſondern die Thorheit und der Aberglau 


der Zeitgenoſſen! . 
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Wer kennt nicht den größten dieſer quackſalbernden, 
nicht den Namen des blendendſten Itrlichtes ſeiner Zeit geb 7 


ſchreieriſchen Helden der alchemiſtiſchen Medizin?? Wer b 
des Philippus Aureolus Paracelſus Theophraſtus Bere 
von Hohenheim? Keiner verſtand die Kunſt beſſer recht fl ir 
nichtsnutzige Dofen von Medizin mit recht großen Worte 
recht vieles Geld dem lieben Publikum aufzuſchwatzen! Wei 
er 1525 doch ſogar Profeſſor der Arzneikunde in Baſel, Tu 
Stellung, die er bei ſeiner ungemeſſenen Eitelkeit, ſeinem gi 
higen, abenteuerlichen Sinn, der ihn ſchon nach Schwede | 
len, Ungarn, Spanien, Portugal, Aegypten und der Türe I 
trieben hatte, bei feiner mangelnden gelehrten Bildung doch 
nicht lange beizubehalten vermochte. Bei alledem hatte ff 

auf feinen vielen Reiſen mancherlei gelernt, beſonders at 
Gebiete der Wundarznei, was er ſpäter mit Glück und 


lte ſtürmiſchem Beifall — Angeberel, Heuchelei, Augendienerei und Schein⸗ 
it zur Ausbildung; Charaktere würden dort nicht N el ſondern der 
inn und die Unduldſamkeit befördert. Direktor Schwigger aus Peſt 
im Prinzip ausgeſprochen wiſſen, daß Profeminarien und Peiperanblen 
ebefährlich abzuſchaffen find. Sie ſeien nur der Nothbehelf für Kandi⸗ 
Aa welche hoffen, dort unentgeltlich Koſt und Wohnung zu erhalten. Am 
m ten tritt Profeſſor Eckardt gegen die Seminarten auf, indem er zugleich 
Antrag Köhler auf Errichtung von pädagogiſchen Lehrkanzeln au den 
Kherſitäten unterftützt. „Die Arbeit — ruft er aus — [Eiger nie fie 

taat, der die Preſſe ſtraft, weil fie für eine ſittliche 


an Gebet! Der 
zue kämpft, duldet daneben eine Schandliteratur von Räubergeſchichten und 
dubenromanen. Der Staat, der den Dichter eines glühenden Freiheits⸗ 
ia nach feiner Weiſe belohnt, duldet den öffentlichen Vortrag von 
Ei Imenliedern. Die Fürſten des Hauſes Habsburg geſtattet er nicht, auf 
Bühne zu bringen, aber den Cancan läßt er floriren! „Der Cancan iſt 
güne grade jo alt wie das Konkordat! Ein Volk hat eben ftets 10 viel 
heit als es verdient. Wir wollen die Freiheit nicht ſtückweiſe geſchenkt, 
bpollen, daß fie ganz aus der Schule für uns heraufſteige. Tragen 
den Gedauken mit ſich hinaus, daß wir in der geſchmähten Stadt des 
Nufies zu dieſer 1 ff Jung des geſammten Bildungsweſens gelangt ſind.“ 
tor Laben aus Bremen verlangt vor allen Dingen, daß an die 
he der Seminarien Männer geftellt werden, die ſich mehr um 
Volksſchulweſen kümmern und frei von theologiſchen Vorausſetzungen ſind. 
lalrath Bornemann aus Dresden ſpricht ſich für die Internate aus, aber er 
ste die Seminarien in kleine Städte verlegt wiſſen. Die Seminarien ſeien 
Anderes als ein Nothbehelf für die Familienerziehung. Dr. Pollak aus 
owitz fiellt zu dem Köhler'ſchen Antrage das Amendement: „An jeder 
en Hoch ſchule werde eine Lihrkanzel für das deutſche Volksbildungs⸗ 
lin errichtet.“ Herr Neumann aus Neuſtadt⸗Eberswalde zieht das preußi- 
Schulregulativ in die Debatte. Er ſagt: Wenn der Staat nur jo viel 
ausgeben würde, als nöthig iſt, jo würde man auch ohne Internate 
ig tachtige Lehrer bekommen. Der Staat braucht freilich das Geld für 
nere Zwecke. Wenn wir dieſe Gelder für unſer Schulweſen verwenden 
den, fo hätten wir in Zukunft kein Koͤniggräz mehr. Das preußiſche 
Mlartv {ft ein würdiger Bruder des öſterreichiſchen Konkordats. Sie find 
W berſelben Zeit entſtanden. Das vielgeſchmähte preußiſche Regulativ, 
a Diel weniger gelefen wird, als es eigentlich verdient — denn wenn es 
L geleſen würde, hatten wir es nicht mehr — iſt ſchlechter, als die Fama 
es verlangt nur eine Kirchendildung, denn man weiß ſehr wohl, daß 
de dieſe Bildung die rechte ift, um Geiſter zu knechten. Beim Eintritte 
e Seminar werden etwa 60 Lieder verlangt, dann einige 100 Kern⸗ 
aus dem 16. und 17. Jahrhundert, welche ſchon damals der gebildete 
des Volkes nicht recht begriffen hat; Geſchichte wird im Seminar 
viel getiteben, denn fonft würde die Welt in Gefahr gerathen, daß eine 
ie von Fürſten, die es nicht verdienen, der Nachwelt erhalten zu werden, 
in das Bedächtniß der Jugend eingeprägt würde. Die alte Geſchichte 
wird wenig gelehrt, und fie iſt es eben, welche bildet. Redner ſpricht 
Regen die Präparandien aus, wo Knaben ohne jede Bildung zu Leh⸗ 
Wabgerichtet werden, und beantragt im Gegenſatze, daß Jeder, der in 
Seminar eintritt, die Reife der Sekunda einer Realſchule (der fünf 
„Klaßſe eines öſterreichtſchen Real- Eymnafiums) mitbringen muß. 
e (Berlin) proteſtirt dagegen, daß dieſe Verſammlung nicht der glg. 
n fet, um lokale Klagen auszuſprechen. In Preußen werden Leute 
feſtellt, die zwar nothdürftig leſen, aber nicht nothdürftig ſchreiben kön⸗ 
denen die nothdürftigſten orthograpdiſchen Kenntniſſe fehlen. Den An- 
Rößler möchte Rerner nicht derart aufgefaßt ſehen, daß die deutſchen 
* ſich jelbft nicht für fähig erklärten, die Wiſſenſchaft zu fördern. Ein 
licher Miniſter — Bethmann⸗Hollweg — habe ausgesprochen, daß die 
Ugkelt der Volksſchullehrer in ihrer Art gewöhnlich erfolgreicher ſei, als 
de Lehrer an den Hochſchulen, und daß die letzteren von jenen und 
ene von dieſen zu lernen hätten; man gebe den Lehrern nur dle Frei ⸗ 
qu ſchreiben und zu lehren, was fie auf dem Herzen haben, dann wer⸗ 
e beutſchen Volksſchullehrer ſchon die Wiſſenſchaft fordern. Redner 
‚fi ebenfalls gegen die Internate und fährt fort: Die Wiſſenſchaft 
50 N 8 aber an der praktiſchen Durch⸗ 
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wird denſelben anfangs das We gültiger Beugniſſe verweigert, 
der Zeit werden ſie die ſtaatliche Anerkennung finden; die Bürger der 
Aeſtadte find es geweſen, welche die erſte deutſche Volksſchule errichtet 
in und nicht die Kirchen.“ Schließlich werden die Anträge Köhlers und 
3 4 — angenommen, auch derjenige des Dr. Dittes aus Wien, daß das 
Uebrichteminſſterium vom Kultusminiſtertum vollſtändig zu trennen ſei. 
dem Antrage Petſch wird die Verſammlung an die großen Städte 
u Madnung richten, flͤdtiſche Seminarlen den Anforderungen der moder⸗ 
Sr entſprechend zu gründen. Hiermit endete der erſte Tag der 
ng. 
„ Wien, 10. Juni. (Tel.) Die Allgemeine deutſche Lehrer⸗ 
N mmmlung nahm heute folgenden Antrag an: In Aabetracht 
ezenwärtigen Zuftanded der Geſetzgebungen und in Aube⸗ 


fenden und zu verwerthen wußte. 
Neili nur für feine Taſche, wie er denn einmal äußerte, 
u fipe Schäge, die weder der römiſche Leo, noch der deutſche 
bezahlen konnte,“ und wieder ein anderes Mal, „die Alche⸗ 
dreſchen leeres Stroh“. Trotz ſeines theoſophiſch⸗myſtiſchen 
ia, ſeiner phantaſtiſch⸗prunkenden Schreibweiſe oder viel⸗ 
IM gerade deöwegen wurde er das Orakel feiner Zeit, das 
bild einer großen Zahl von Nachahmern, die ihm freilich 
Ar die Kunſt Geld, als Gold zu machen ablernen mochten. 
Ir Paracelſus iſt vielleicht die Urſache geweſen, daß gerade in 
ha weiten Hälf e des ſechszehnten Jahrhunderts in Deutschland 
„ Adeptenweſen ganz erſtaunlich um ſich griff. Je mehr Lieb⸗ 
er dieſer Kunſt . unter den Hohen und Reichen, um ſo 
in Dünger und Melſter, die freilich oft nichts weiter als ge⸗ 
Ieize Taſchenſpieler waren, groß nur darin, den Gläubigen 
Ius zu verſprechen und Silber abzunehmen. Um von denen 
„Sven, die die Kunſt der Alchemie allein zu ihrer Lebens 
übe machten, ſei hier nur von dem bedeutendſten der eigent⸗ 
u chemiſchen Aerzte die Rede, dem Manne, der offen den 
Uns als ſein Muſter bekannte, von Leonhard Thurneifſer 
Ia, Thurn. Sohn eines Goldſchmieds zu Baſel (geb. 1530), 
Fein er fein öffentliches Leben damit, daß er den Juden zu 
ea für eine Pfandſchuld übergoldete Bleiſtangen als reines 
Fi verſetzte. Die Entdeckung dieſes Betruges veranlaßte ihn 
ſuteiſen, auf denen aus dem Goldſchmiedsgeſellen ein Berg⸗ 
N und Mineraloge von bald bedeutendem Rufe wurde. Als 
al ging er in die Dienſte des Erzherzogs Ferdinand, der ihn 
0 — Reiſen ſchickte. Damals ging er, mit Unterbrechungen 
bort 70, nach England und Schottland, nach Spanien und 
Ans Dal, nach der Berberei, Egypten, Arabien, Syrien, Palä⸗ 
t achteach Griechenland, Italien, Ungarn. Dieſe Reiſen ver» 
erden eine neue Verwandlung, er ward Arzt und Aſtrologe, 
Fer em vervollkommnete er fich als Alchemist. Zwei Werke, 
eg dugleich verfaßte, die Archidora, ein aſtrologiſch⸗ alchemiſti⸗ 
er und die Quinta Eſſentia, ein mediziniſch⸗ alchemiſtiſches, 
ſeine ſich mehr und mehr ausbreitende ärztliche Praxis, 
er Gelegenheit zu einer chemiſch⸗mediziniſchen Entdeckung 
Düben will, durch die er is und Ürſache jeder Krank⸗ 
ibn untrüglicher Sicherheit wollte beſtimmen können, brach⸗ 
ein, mehr und mehr in Ruf. Als nun ein günſtiger Zufall 
glückliche Kur an der Gemahlin des Kurfürſten Jo⸗ 
Rom Brandenburg vollenden ließ, da war fein Glück 
Er wurde Hof- und Leibarzt des genannten Fürſten, 
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tracht der politiſchen Sachlage ſteht die Lehrerverſammlung von] Wunſche, „daß die allgemeine Enthaltung der Ausdruck des offentlichen Ge⸗ 


Gründung eines deutſchen Lehrervereins ab und geht über den 
diesbezüglich geſtellten Antrag zur dene über. Dem⸗ 
gemäß wurde beſchloſſen, die freien Lehrerverſammlungen wie 
bisher fortbeſtehen zu laſſen. 

Aus Brünn wird die intereſſante Thatſache gemeldet, daß die vor 
einigen Tagen veröffentlichte Kandidatenliſte der liberalen Großgrundbeſitzer 
Mährens auch den Namen des Miniſters Viktor Freiherrn v. Widmann enthalte. 
— Endlich ſind auch die Wahlausſchreibungen für die Bukowina erfolgt; 
Die Wahlen follen dort bis zum 18. Juli beendet fein. — Zu Jägerndorf 
Oeſterreichiſch Schlefien) hat eine von 5000 Theilnehmern deutſcher, ezechl⸗ 
ſcher und polniſcher Nationalität meiſt Landleuten beſuchte Volksverſamm. 
lung ein Wahſprogramm angenommen, welches die ei Landtags- 
Abgeordneten zur Aufrechthaltung der Landes⸗Autonomie und Zurückweiſung 
des General⸗Landtages, zur Erhaltung des Friedens zwiſchen den deutſchen 
und czechiſchen Bewohnern Schleſiens und zur Aufrechterhaltung der Ver⸗ 
Ei fo daß deren Aenderung nur auf rein verfafſungsmäßigem Wege 
erfolgen könne, verpflichtet. 

eſt, 7. Junt. Das oppositionelle Blatt „Ellenör“ hatte den Juſtiz⸗ 
minkſter Horvath beſchuldigt, er habe eine Verſchwörung gegen 
das Miniſterium anzetteln und ſich an die Spitze einer neuen Oppo⸗ 
ſitſon ſtellen wollen, die Oppoſition ſei ſedoch zu ſtolz, um Ueberläufer an- 
unehmen; ſie wolle offen kämpfen und ſiegen, und deswegen verachte ſie 
Baden, der ſolche Mittel gebrauche, und alle Jene, die a genug feien, 
ſich von ihnen verführen und kompromittiren zu laſſen. Die offiztöfe „ Peſter 
Korr.“ dementirt nun in einem längeren Artikel dieſe Behauptung. Es feien 
bedeutende Meinungsverſchiedenheiten in der Oppoſitton hervorgetreten. Ein 
großer Theil der Partei wollte Tieza und feine einſeltige Komitatspolitik 
verlaſſen und ein liberales Centrum gründen. Der Juſtizminiſter Horvath 
hätte nun vor kurzem Privatunterredungen mit einem Führer der Diffiden- 
ten gebabt und dies habe den Stoff zu der erwähnten Behauptung geliehen, 
deren Zweck es ſel, die Kabinets mitglieder zu entzweien und den Zwiſt der 
eigenen Partei zu demänteln. In der erwähnten Unterredung habe Hor 
vath ſogar ganz entſchleden erklärt, die Perſon Andraſſy's fet eine provi 
denlielle und für die Leitung des Miniſterlums noch für lange Zeit unent- 
dehrlich. Die Aufregung in Kroatien dauert fort. Die wegen poli 
tiſcher Tendenzen aufgelöflen Geſangvereine „Kolo“ in Agram und „Zora“ 
in Kariftadt haben einen Ausflug nach Kreutz unternommen. Die Stadt 
war glänzend beleuchtet, 170 Fremde nahmen an dem Banket Theil, auch die 
Stadt war zahlreich vertreten; während des Bankets wurden an Stroß- 
mayer und Voncina Vertrauensvoten telegraphirt. Eine ſtarke Gendarmerie; 
Abtheilung war zur Verhinderung volitiſcher Demonſtrationen nach Kreutz 
beordert worden. Der Präſident des Kolo, Dr. Makanec, Dozent an der 
Agramer Rechteakademie und Vertheidiger in Strafſachen, befindet fi in 
Disziplinarunterſuchung, weil er gegen die Landesregierung agttirte und 
Unterſchriften zu einer Beſchwerdeſchrift gegen dieſelbe geſammelt hatte; er 
wird ohne Zweifel vom Amte und Gehalte fusp ndirt werden. Die Hörer 
Makanec's drachten demſelden ein Ständchen, woran ſich auch 14 Mann, 
Unteroffiziere und Gemeine des Regiments Erzherzog Leopold, betheiligten. 

Peſt, 10. Juni. (Tel.) Die geſtrige Batthyanyi⸗Feier ift 
in größter Ordnung verlaufen. Die Betheiligung war eine 
ſehr bedeute de. Sämmtliche Komitate, Honvedsvereine, Akade⸗ 


demien und literariſche Geſellſchaften waren vertreten. 


Eu LER ichen B 

Brüſſel, 8. Juni. Drei in dem heuligen amtlichen Blatte enthaltene 
rtr Erlaf ſe bilden das Eradaniß des Tages. In Folge des & 
ſtern unter Borfig des Königs abgehaltenen Miniſterkonſeils find der Ge⸗ 
neralprokurator de Bavay, der Prokuralor des Königs Hody und der In⸗ 
ſtruktlonsrichter Delcour entlaſſen, und zwar der erſlere ohne irgend 
eine Enſchädigung, während Herr Hody zugleich zum Divifionschef 
des Juſtizminiſteriums ernannnt und Herr Delcour einfach feiner Stelle 


miniſters zu fügen und gegen die Geiſtlichkelt einzuſchreiten. Schon damals 
beantragte der Juſtizminiſter Bara die Entlaſſung de Bavay's, die jedoch 
der König, deſſen Vater den General⸗Prokurgtor zu feinen Lieblingen zählte, 
verweigerte Jetzt ader hatte Hr. Dara dem König die Wahl zwiſchen ſei⸗ 
nem Rücktritt und der Entlaſſung de Bavap's gestellt. Und am Vorabende 
der Generalwahlen konnte die Wahl keine ſchwierige fein, und zwar umſo⸗ 
wentger, als der R cktritt des Juſtizminiſte s den, wenn nicht ſämmtlicher, 
doch der meiſten ſeiner Kollegen nach ſich 
des Toleranzkomites gegen die von der hieſigen katholſchen Geiſtlichkeit be- 
abſichtigten Feſte zur Feler des 500 Jahrestages des Judenmordes 
wird heute Abend, und zwar in franzöſiſcher und niederländiſcher Sprache 
erſcheinen Daſſelde trägt 75, ſämmtlich von Katholiken und Proteſtanten 
der höchſten Kreiſe herrübrenden Unterſchriften. Das Schriftſtück weiſt auf 
die wahre Bedeutung der ſogenannten Fiter hin und endet mit dem 


wiſſens ſei!“ Obwohl es zweifelhaft iſt, daß dieſer Zweck, wenigſtens außer⸗ 
halb Brüfjels erreicht werde, iſt es erfreulich zu erfahren, daß nicht blos 
die hier veranſtalteten Geldſammlungen den gewünſchten Erfolg nicht tra⸗ 
gen, ſondern daß die Geiſtlichkeit genöthigt war, ſich an ſämmiliche in der 
Provinz Brabant deſtehende geiſtiſche Genoſſenſchaften zu wenden, mittelſt 
Entſendung zahlreicher Deputationen die Zahl der Theilnehmer an dem zu 
veranſtaltenden Zug möͤglichſt zu erweitern. Die Studenten der dieſigen 
Univerſität haben einen Klub dis Siffleurs mit dem Zwecke gebildet, die 
beadſichligten Kundgebungen der Geiſtlichkeit faktiſch zu durchkreuzen, was 
leicht zu ernſten Auftritten führen kann. 3 


Frankreicg. 

Paris, 8 Juni. Der geſetzgebende Körper hat jetzt mit 
Einſtimmigkeit, mit 180 gegen 4 Stimmen, das Geſetz zu 
Stande gebracht, daß den Generalräthen das Recht zurückgegeben 
werde, ihren Präfidenten, Vizepräfidenten und Sekrekär zu 
wählen und ihre Geſchäftsordnung ſelber zu machen; fie können 
auch Wünſche erheben über polltiſch volkswirthſchaftliche, indu⸗ 
ſtrielle und gemeinnützige Fragen, alſo die Bedürfniſſe ihres 
Departements debattiren wie in der Kammer. Dem Amende⸗ 
ment des Deputirten Morin haben die Generalräthe dieſen Zu⸗ 
wachs von Machtvollkommenheiten zu danken. Ein zweites 
Amendement, das von Duvernois, giebt den Generalräthen die 
Oeffentlichkeit ihrer Sitzungen und die regelmäßige unverzügliche 
Veröffentlichung ihrer Beſchlüſſe zurück. Bisher war unter dem 
Kaiſerthume dieſes Recht ſo beſchränkt, daß die Erwähnung der 
Mitglieder, welche im Laufe der Debatte geſprochen hatten, ver⸗ 
boten war. Ein Amendement, das ihnen auch geſtatten ſollte, 
die Wahlen ihrer Mitglieder zu prüfen, fiel durch. — Der 
„Electeur“ enthält heute eine Reihe von Dokumenten, welche 
den Bruch zwiſchen den „Picarden“ und den „Gambettiſten“ 
betreffen. Das erſte iſt eine Erklärung Picards, die folgender 
Maßen lautet: 

Die geöffnete Linke. Die Linke hat keines ihrer Mitglieder verloren; die 
Verſammlung der Rue de la Sourdiere allein wird weniger Theilnehmer ha⸗ 
ben. Wenn es wahr iſt, daß die Radikalen dadurch, daß ſie ſich abſchließen, 
an Kraft und Macht gewonnen, ſo werden wir uns als gute Bürger darüber 
freuen. Wir glauben, bis jetzt kein Hinderniß für ſie geweſen zu en Wir 
werden ein ſolches weniger ſein denn je. Wir haben niemals den Titel „Radikal“ 
gewollt, welcher heute unbeſtritten der Gruppe Rue de la Sourdtere angehört; 
wir wünſchen zu bleiben, was wir immer geweſen ſind, nämlich Mitglieder der 
Linken ohne Beinamen. Jede andere Bezeichnung iſt reine Phantaſie. Es 
würde kompromittirend ſein für unſere Kollegen, welche ſich, wie wir, auf 
das legale Terrain ſtellen und es offen zurückfordern, oder für uns ſelbſt, die 
keineswegs den Charakter der Sc ändern wollen, welche wir ſeit 12 
Jahren in der Kammer machen. Ernft Picard. 5 i 

Das zweite Dokument iſt der bereis mitgetheilte Brief 
Grévys an Eruft Picard. Ihm folgt das Schreiben, welches 
Picard an Gröévy richtete, worauf die obige Antwort erfolgte. 
Daſſelbe ſagt: 

Mein lieber Kollege! Ich bin von mehreren unſerer Kollegen der Linken 
beauftragt, von ihnen zu verlangen, uns in der Rue de la Sourdiere zu⸗ 
ſammenzuberufen. Ich habe nicht nothwendig, Sie an die Gründe zu er- 
innern, welche im Intereſſe Aller eine ſchnelle Löſung erheiſchen. Ernſt 


icard. 
Picard fügt dieſem Schreiben noch folgende Bemerkun⸗ 
gen hinzu: 


enthoben und wahrſcheinlich demna anderweitige Verwendung fin⸗ 3 

den wird. ; ‚Sr El theilen wa lich di de nicht I iſſe de⸗ 
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des aunens empfinden Vor der Uebergabe des Briefes des Hrn. Gréevy 
haben wir uns in der That in dieſem Journal über die Lage der Dinge 
in einer Weiſe ausgeſprochen, die nicht allein für uns, ſondern auch für un« 
ſere Kollegen alle Deklarationen, die man uns als Bedingung auferlegen 
wollte, unnütz macht. Iſt es nothwendig, daran zu erinnern, daß keine Ver⸗ 
öffentlichung von uns ermächtigt worden war, welche unſererſeits eine Des⸗ 
avouirung erheiſchte. Wir müſſen dieſen erſten thatſächlichen Irrthum her⸗ 
vorheben, der unglücklicher Weiſe nicht der einzige in dem Briefe des Hrn. 


gezogen hätte. — Das Manifeſt Grévy it. Eine mündliche Hrn, Grévy gemachte Mittheilung ließ für ihn 


keinen Zweifel über die Nichtexiſtenz einer neuen Verſammlung neben der 
Rue de la Sourdidre: Betreffs diefes Punktes war Uebereinſtimmung er 
zielt worden. Dieſe Mittheilung wird mit Stillſchweigen übergangen. 
Endlich, auf den Urſprung des Swiſtes zurückgehend, erinnert der Brief 
daran, daß die ſiebenzehn Deputirten ſich bei einer ernften Gelegenheit 
von der Majorität getrennt haben; er hätte jagen ſollen, daß die Majori⸗ 


olcher Vielſeitigkeit, daß ihm dieſe nichtznur geftattete, ein über- 
aus glänzendes Haus zu führen — zählte ſein Hofſtaat Alles 
in Allem doch über zweihundert Perſonen, darunter ſogar zwei 
Edelknaben — ſondern auch ein bedeutendes Vermögen zu ſam⸗ 
meln. Wodurch ihm das ſo gut gelang? Nun, er war zunächſt 
kurfürſtlicher Leibmedikus, und als ſolcher Arzt der geſammten 
vornehmen Welt, wie das ſeine Herren Kollegen in Berlin nur 
zu bald ſpürten; natürlich war er auch ſein eigener Apotheker 
und verſtand auch trefflich, für ſeine Quackſalbereien ſich immenſe 
Preiſe zahlen zu laſſen. Eine bloße, ſchriftliche Konſultation 
koſtete zehn Thaler, ohne welche auf die unzähligen brieflichen 
Anfragen gar nicht geantwortet wurde. Daneben At anf er 
auch nicht, Schönheits⸗ und Zaubermittelchen aller Art auf Be⸗ 
ſtellung anzufertigen, wenn man nur brav zahlte. Er beſaß 
ferner eine trefflich eingerichtete Druckerei, in der außer vielen 
fremden vor allen ſeine eigenen ke gedruckt wurden. Dieſe 
fanden reißenden Abſatz, am meiſten ſeine Kalender, die er, wie 
damals viele Doktoren, verfaßte und deren Reiz in den durch 
einzelne Worte oder nur Buchſtaben beigegebenen Prophezeihun⸗ 
gen aller Arte beſtand, die er dann im nächſten Jahre, wenn 
alſo die Begebenheiten geſchehen waren, trefflich erklärte. 
Ja, er ſagte ſogar, einzelnen hohen Perſonen gegenüber 
dieſe myſtiſchen Buchſtaben im Voraus zu erklären, Erklärungen, 
die immer möglichſt dunkel und nur ſchriftlich abgefaßt, ihm un⸗ 
geheures Geld einbrachten. Ein beſonders feiner Kunſtgriff 
war, daß er feine größeren Druckwerke ſtets durch feine zahle 
reichen Schreiber und Boten an alle möglichen gekrönten 
Häupter, Fürſten, Grafen, Herren, Biſchöfe, Städte c. ſchickte, 
wodurch er dieſe förmlich in Kontribution ſetzte; deun bei ſeinem 
großen Rufe weit über Brandenburg und Deutſchland hinaus 
nahm man ſie mit großem Vergnügen entgegen und bezahlte ſie 
unmäßig. Theurer noch bezahlte man Abſchriften von einzelnen 
chemiſchen Vorſchriften zur Bereitung verſchiedener Oele, Eſſenzen, 
oder zur Nachahmung von Perlen und Edelſteinen. Da er für 
einen großen Aldemiften galt, jo hatte er beſtändig Laboranten 
um ſich, die von vornehmen Perſonen geſchickt, gegen hohes 
Lehrgeld von ihm lernen ſollten, wobei er wieder Lehrlinge 
und Gehilfen ſparte, doch wußte er ſchlau genug ihre Arbeit 0 
zu vertheilen, daß ſie nicht klüger abgingen, als ſie gekommen 
waren. Er war natürlich auch Nativitätſteller: aus der Kon⸗ 
ſtellation der Geſtirne bei der Geburt eines Menſchen ſagte er 
deſſen geſammte Schickſale vorher; dabei nahm er gleich Gele⸗ 


feier nach Berlin über und entfaltete hier eine Thätigkeit von genheit, ſeine ſchügenden Talismane meiſt in Geſtalt von Münzen 


anzubringen, die verſehen waren mit Zeichen und Figuren der 
Planeten, mit allerhand myſtiſchem Krimskrams, mit einem 
Abakus oder Rechentafel, auf welcher eine beſtimmte Zahl bei der 
Addition nach allen Richtungen hin jedesmal wieder heraus⸗ 
kommt, und die den unglücklichen Einfluß der Geburts- 
ſtunde milderte, gegen Krankheiten und Unheil ſchüzen, großer 
ie Gunſt verſchafften, in Handeld» und Heirathsſachen Glück 
rachten. 

Bei ſo vielſeitiger Thätigkeit iſt es kein Wunder, daß 
Thurneiſſers Einnahmen ungeheuer waren. So konnte er ſich 
denn, was er ſehr liebte, große Mengen von Silbergeſchirr an⸗ 
ſchaffen, ein bedeutendes Naturalienkabinet anlegen und eine 
vortreffliche Bibliothek halten. So hat er auch auf das Land einen 
zum Theil nicht ungünſtigen Einfluß ausgeübt. Er zog Geld 
hinein und brachte es wieder unter die Leute; er gab Anregung 
zur weiteren Ausbildung von allerhand Künſten und Handwer⸗ 
ken, wie denn ſeine Druckerei ganz einzig in ihrer Art war. 
Bei alledem war er ein Quackſalber und Marktſchreier, wenn 
auch von großer Gewandheit und geiſtiger Befähigung. Hum⸗ 
bug find feine Arzneien, wie ſein Aurum potabile das Loth 16 
Thlr., ſeine Smaragdentinktur das Loth 11 Thlr., ſeine Rubi⸗ 
nentinktur zu 12 Thlr., ſeine Bernſteineſſenz zu 5 Thlr., ſein 
Oleum Zinnammonii zu 12 Thlr., ſeine Tinktura Antimonit 
u 16 Tölr., fein Diaphorctikum Solis zu 10 Thlr., Magie 
Heim Mikrokosmi zu 5 Thlr. das Loth und ähnliches Zeug 
wie Perlenpulver, Goldpulver, Arkanum wider ein roth Geſicht 
und anderes. Lächerlicher noch war er als Alchemiſt, wie denn 
fein berühmteſtes Kunſtſtück, das er in Rom bei dem Kardinal 
Francesko von Medicis vollführte, darin beſtand, daß er die 
Spitze eines eiſernen Nagels durch Eintauchen in ein gewiſſes 
Oel in Gold verwandelte; ſchade nur, daß man, freilich erſt 
100 Jahre ſpäter fand, die Spitze ſei — angelöthet. Indeſſen, 
wenn er auch das Goldmachen nicht verſtand, das Geldmachen 
ewiß. f 
x fund doch ſtarb er arm, bemitleidet, in einem Kloſter! Sein 
Vermögen verlor er in einem Prozeſſe gegen ſeine dritte Frau, 
aus ſeiner Stellung in Berlin floh er ohne recht erſichtlichen 
Grund, vielleicht weil er die böſen Folgen allzu grober alche⸗ 
miſtiſcher Taſchenſpielerſtückchen fürchtete. Flächtſges Umherirren 
war nach ſo viel Glanz ſchließlich wieder ſein Loos. f 

Seit dieſer Zeit trennte ſich immer mehr Alchemie und 
Medizin, wahrlich nicht zum Schaden der letzteren. 0 
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Metalle in Gold zu verwandeln, wohl aber 


tät ſich zuerſt im entgegengeſetzten Sinne ausgeſprochen hatte. Er hätte 
auch daran erinnern können, daß die Delegirten der Preſſe, indem fie un⸗ 
ſeren Platz in dem Rathe unſerer Kollegen einnahmen, öffentlich erklärten, 
daß die Verſammlung zukünftig für uns geſchloſſen fein würde; fie haben 
Wort gehalten. Wir find auf dem Wege, um zu einer Annäherung fo 
weit zu gehen, als es unſere Würde geſtattet. Als Antwort auf dieſe 
Bemühungen erfahren wir, daß eine Zuſammenberufung nur unter der 
vorläufigen Bedingung einer Desavouirung ſtattfinde und daß man auf 
die Unterredung verzichten muß, welche Alles ebnen konnte. Mitglieder 
der Linken mit dem nämlichen Rechte, als unſere Kollegen, werden wir 
ohne die äußerſte Nothwendigkeit nie aufreizende Rekriminationen laut 
werden laſſen. Wir drücken im Gegentheile den Wunſch aus, daß die radi⸗ 
kale homogene Linke, deren Verwirklichung einige der Gewählten von 1869 
mit ſo vieler Ausdauer verfolgt haben und die ſie zu gründen glauben, 
indem fie ſich von der Hälft. ihrer Kollegen trennen, die Geſchaͤfte der 
Freiheit, der Demokratie und Frankreichs machen möge. Wir begreifen die 
Logik derer, welche, nachdem fie bei den letzten Wahlen Carnot, Henon 
und Marie bekämpften und ſtürzten, nicht vor dem Ausſchluſſe von Kollegen 
zurückſchrecken, um zu ihrem Zwecke zu gelangen, nämlich zur Gründung 
einer geſchloſſenen und vollſtändig radikalen Linken. Auf dieſen Zweck 
haben wir in unſeren erſten Verſammlungen hingewieſen; wir haben er⸗ 
klärt, daß wir ihn nicht billigen könnten; deute paſſen wir unſer Auftreten 
nur unſeren Worten an. Wir find überzeugt, daß die radikale Linke, in⸗ 
dem fie die Männer zurückweiſt, welche ihr eine loyale Unterſtützung zu⸗ 
brachten, oder indem ſie, was das Nämliche iſt, denſelben Verpflichtungen 
auferlegen wollten, welche eine Art verſteckten Eides find, der eben jo uner- 
träglich für gewiſſe Gewiſſen iſt wie das Zwangsmandat, ihre Macht im 
Lande nicht vermehrte, daß ſie mehr die Vergangenheit als die Zukunft 
betrachtet und daß fie, um beſſer über die Erinnerung an die Regierung 
von 1848 zu wachen, an der ihre hervorragendſten Mitglieder Theil genom⸗ 
men, ſich ungeſchickter macht, um den Prinzipien auf ausreichende Weiſe zu 
dienen, auf welchen die Regierung des Landes durch das Land beruht. So 
iſt der Grund unſeres Zwieſpaltes. Wir zollen den fo gemäßigten und 
verſöhnlichen Worten Beifall, welche ihre Redner kürzlich haben laut wer ⸗ 
den laſſen; aber wir fürchten, daß, wenn man ihr Auftreten gegen ihre 
M are man darin grade nicht die Toleranz ihrer Doktrinen er- 
ennen wird. 


Man lieſt im „Siöcle* : 


Die Herren Jules Favre und Erömteug find am letzten Donnerſtag in 
Algier angekommen. Ste werden vor dem k. Gerichtshofe von Algerien, 
der Eine gegen den Anderen, einen Prozeß führen, durch den die intereſſante 
Frage von der perſönlichen Satzung und der Naturaliſtrung der algeriſchen 
Iſraeliten aufs Tapet gebracht wird. Es handelt ſich um Folgendes: „Ein 
reicher Iſraelit ſtirbt uud hinterläßt ein bedeutendes Vermögen. Er hat 
vier Kinder: zwei Söhne und zwei heute verheirathete Töchter. Auf Grund 
des moſaiſchen Geſetzes und ihrer perſönlichen Satzung bemächtigen ſich die 
beiden Söhne der Erdſchaft und ſagen: Alles gehört uns, da nach unjerem 
. Töchter ihren Vater nicht beerden können. Einen Augen⸗ 
blick! ſagen die Töchter; da unſer Vater ſich hat naturaliſtren laſſen und 
ein franzöſtſcher Bürger geworden, fo ſtehen wir unter dem franzöſiſchen 
Geſetze und können wir erben.“ Hr. Jules Favre wird vor dem Gerichts ⸗ 
bofe die Argumente der Töchter, Hr. Créemieux die der Söhne vertheidigen.“ 


S panien. 


Madrid, 10. Juni. (Tel.) Die Kortes werden Sonnabend 
neuerdings über die Königswahl berathen. 


Italien. 


Florenz, 9. Juni. (Tel.) Laut Nachrichten aus Portu⸗ 
gal weigerte ſich Saldanha aus dem Grunde den italieniſchen 
Geſandten zu empfangen, weil er erfahren haben wollte, daß der 
Geſandte den Staatsſtreich mißbillige. — Die Deputirtenkam⸗ 
wer ſetzte heute die Berathung über die von der Regierung vor- 
geſchlagenen Finanzmaaßregeln fort. 

Nom. In der vierundſechzigſten Generalkongregation, 
welche das Konzil am 3. Juni hielt, und deren wichtigstes Er⸗ 
eigniß, der Schluß der allgemeinen Berathung über das Schema 
vom Papſte bereits gemeldet ward, zelebrirte die Meſſe Migr. 
Dubreuil, Erzbiſchof von Avignon. Dann wurde die Berathung 
über das Schema de romano pontifice fortgeſetzt und es rede⸗ 
ten Migr. Gilooly, Biſchof von Elphin, Migt. Dinkel, Biſchof 
von Augsburg, Msgr. Domenec, Biſchof v. Pittsburgh in den 
Vereinigten Staaten und endlich Msgr. Maret, Biſchof von 
Sura i. p. Des Letzteren Rede ward vom Kardinal Bilio 
unterbrochen, worauf der Alterspräſident Kardinal de Angelis 
anmeldete, daß ein Antrag von 250 Konzilsvätern unterzeichnet 


nun die unbeitreitbare Erfahrung, daß auch die angeſehenſten 
Alchemiſten weder ihre Jugend zu erhalten noch den Tod abzu⸗ 
wenden vermochten, bewirken, daß man den Glauben an die 
mediziniſche Wirkſamkeit des Steines der Weiſen aufgab, oder 
was ſonſt für Gründe wirkten; gewiß ift, daß die Adepten 
ſelbſt dieſe Zuverſicht fahren ließen. So hat ſchon der berühmte, 
ſogenannte Baron von Wagnereck ſich unverzüglich an einen 
Arzt in Brünn gewandt, als er 1682 von der Waſſerſucht be⸗ 
fallen wurde. So hat ein anderer hochgeprieſener Adept, Las⸗ 
karis, um 1700, nie und nirgend ein Wort von der Heilkraft 
einer Tinktur oder vielmehr ſeines Pulvers geäußert. Deſto 
Kr blieb der Glaube an die Kraft der Metallverwandlung, 
des Goldmachens. Wer kennt nicht, mindeſtens aus Göthes = 
ben, den berühmten Hofrath und Profeſſor zu Helmftädt, Gott. 
fried Chriſtoph Beiweis, 1730—1809, den man bis nach ſeinem 
Tode für einen Goldmacher hielt? Weniger bekannt möchte ſein, 
daß noch 1832 ein Buch eines gelehrten Profeſſors erſchienen 
iſt, der nach feinen hiſtoriſchen Forſchungen die Kunſt des Gold ⸗ 
machens für erwieſen anſah. 


öchſt wunderlicher Art iſt oft der Stil der Alchemiſten. 
Da fie bei den Aegyptern, den Griechen und Arabern in die 
Lehre gingen, deren bilderreiche Sprache ſie meiſt nur ſehr 
mangelhaft verſtanden, da fie wenigſtens in früheren Zeiten oft 
theoſophiſchen Myſticismus hineinmiſchten; jo eniftand bisweilen 
ein Gallimathias, der unendlich komiſch iſt. Man höre: „Seit 
dem uranfänglichen Stande des Menſchen glühte in ihm das 
heilige, reine und jungfräuliche, mit geiftigem und himmliſchem 
Feuer und Waſſer gemäßigte Element, durch den offenen Son ⸗ 
nenpunkt, mitten durch die vier äußeren Elemente hindurch“ ıc. 
Oder ein anderer nennt das Antimon den feurigen Drachen, 
das Queckfilber die Schlange, das Gold Apollo, den Eiſenſchwefel 
Attäon, Silber und Kupfer die Nympfen der Diana und Venus, 
Goldkalt weißes, unzeitiges Gold u. ä. Wer hat ferner 
nicht ſchon von der Sprache des Paralcelſus gehört, die in ihrer 
über alles Maaß hinausgehenden, myſtiſchen Pomphaftigkeit zum 
Typus für ſolche Schreibweiſe geworden iſt und Veranlaſſung 
zu der Bezeichnung „Bombaftiiher Stil“ gegeben hat? 

Doch genug. Unſere Aerzte ſind keine Alchemiſten mehr, 
unſere Chemiker wollen keine Mediziner ſein. Aber jene ver⸗ 
hen unendlich viel beſſer als je das Leben zu erhalten, und 
dieſe elernt —— nicht unedle 
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vorläge, die allgemeine Berathung zu ſchließen und daß dieſer 
Antrag zur Abſtimmung durch Aufſtehen und Sitzenbleiben ge⸗ 
bracht werden ſoll. Es folgte dann die Annahme des Antrages 
und damit iſt allen noch nicht gehörten Rednern das Wort ge⸗ 
nommen. Es wird nunmehr die Berathung über die einzelnen 
Artikel folgen. Sieben Biſchöfe haben wieder in dieſer Gene 
ralkongregation die Erlaubniß zur Heimkehr erhalten. Am 4. 
Juni, als am Tage nach der gewaltſamen Schließung der all⸗ 
gemeinen Diskuſſion über die Unfehlbarkeit, verſammelten ſich 
die franzöfiſchen Biſchöfe von der Minorität bei Kardinal Bon⸗ 
nechoſe, um zu erwägen, was gegen einen Beſchluß zu thun ſei, 
den ſie für eine Beeinträchtigung der Redefreiheit betrachteten. 
Mehrere Biſchöfe beſtanden auf einem beſonderen Proteſte, worin 
ausgeſprochen werde, der franzöſiſche Episkopat werde nicht mehr 
Theil an den Konzilsſitzungen nehmen, falls der Beſchluß vom 
3. ſtehen bleibe; auf jeden Fall aber müßten die franzöſiſchen 
Biſchöfe ſich verwahren, daß ihnen die Verantwortlichkeit für 
Gefährdung des Fortbeſtehens und Anſehens des Konzils zur 
Laſt falle. Nach Annahme dieſes Vorſchlages wurde eine De⸗ 
putation ernannt, die zum heiligen Vater N verfügte, welcher 
dieſelbe freundlich empfing und verficherte, es ſolle bei der De⸗ 
batte über die einzelnen Artikel dem Konzile durchaus nicht an 
vollſtändiger und vollkommener Redefreiheit fehlen. Auf dieſe 
Berfiherung hin haben die franzöſiſchen Biſchöfe beſchloſſen, 
wieder Theil an den Sitzungen zu nehmen. 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Rom unterm 3. Juni ge⸗ 
ſchrieben: 


Es iſt nur wenige Tage her, daß einer der erlauchteſten und meiftge- 
nannten Wortführer der Oppoſttion in dem häuslichen Zirkel eines deut⸗ 
ſchen Freundes mit Thränen in den Augen und ſchmerzlich bewegter Stimme 
eingeſtand, daß jeder Widerſtand gegen die Proklamation der päpſtlichen 
Unfehlbarkeit vergeblich und daß die Hoffnung, Rom werde das Gewiſſen 
und die Ueberzeugung feiner treueſten und ergebenſten Söhne achten, voll- 
ſtändig und grauſam getäuſcht worden fe. Man könnte fi verſucht füh- 


len, an das alte Sprichwort zu denken: „Das größte Leid, was man ſich 
ſelbſt zufügt!“ IMs nicht die Schuld dieſer Herren ſelbſt, wenn fie nicht 
früher geſehen haben, daß kommen mußte, was gekommen it? Wenn fie 
in ihrem frommen Vertrauen, in ihrer Hoffnungsſeligkeit ſich ſelbſt mit ge- 
bundenen Händen der Kurie überliefert haben? Hars etwa an warnenden 
Stimmen gefehlt? Und wie haden ſie dieſelben aufgenommen? — Aber 
Achtung vor dem Schmerz! ir fielen, als mir von jener Aeußerung des 
Biſchofs erzählt wurde, die Danteſchen Worte ein: 

E se non piange, di che pianger suole! 
Müſſen ſich nicht vor den Augen jener VBiſchöfe, die es mit ihrem 
Widerſtande gegen das neue Dogma ernſtlich meinten, die Schatten der 
vergangenen 18 Jahrhunderte des Chriſtenthums erheben und ihnen zuru⸗ 
fen: Was habt ihr uns gethan! Das ältefte, das ehrwürdigſte Inſtitut 
der Menſchheit, jene Gemeinſchaft der Herzen und der frommen Uebung, 
mit der euer ganzes Sein und Hoffen unauslösbar verknüpft iſt, von der 
ihr verkündigt und geglaubt habt, daß ſie dauern werde bis zum Ende der 
Zeiten, welche euch beſtimmt ſchien, alle Geſchlechter der Menſchen in ſich 
aufzunehmen, was iſt aus ihm geworden? Waret ihr nicht im Stande, zu 
hindern, daß dieſer altehrwürdige Bau umgekehrt, feiner breiten Grund. 
lage beraubt, ſeiner beſten Stützen verluſtig geworden iſt? Daß der Glaude 
an ſeinen göttlichen Schutz, an ſeine übernatürliche Beleuchtung bei Vielen 
dahin iſt auf immer? Wird nicht die Geſchichte über euch zu Gerichte 
figen, die ihr vor aller Welt erllärt habt, daß ein gewiſſer Glaubensſatz 
eine 8 48 5 . Ihe doch e werdet, 
anzunehmen, zu bekennen und zu vertheldt Ten erz zer 
euer Glaube wanlend und eu Inneres gepul en tft, wen wolf 
anklagen als euch ſelbſt, da ihr nur die Folgen tragt eures übergroßen 
Eifers, eures unbegrenzten Vertrauens, durch welches ihr euch Fark fühltet, 
als ihr ſchwach waret und die Netze nicht ſahet, welche Rom euch 0 
hatte? Es iſt doch im Grunde ein bitterer Hohn, wenn die Kurie jegt die 
fen Biſchöfen zuruft: Ihr könnt nicht mehr zurück, ohne Rebellen zu wer ⸗ | 
den! Wenn euch eure Freiheit bedroht, wenn euch die Synode keine öku⸗ 
meniſche ſchien, jo war es nicht genug, papierene Proteſte einzureichen, fo 
hattet ihr früher den entſcheidenden Schritt thun müſſen! ; 
Wenn man nur angeben könnte, in welchem Zeitpunkte ein Austritt 
von Einzelnen oder ganzer Gruppen aus dem Konzil hätte Staat finden 
können, den die Kurie nicht gleichfalls mit for mellem Rechte als eine Re. 
Rebellion anſehen und behandeln konnte! Und als ob nicht Alles darauf 
angelegt geweſen wäre, die Biſchhöfe ſo lange über die letzten Zwecke und 
Ziele im Ungewiſſen zu halten, dis ein Rückſchritt für fie ein Ding der 
nd nun zu denken, daß man in Rom gerade die eif- 


Unmöglichkeit ſchten! 


rigſten Partiſane der perſönlichen Unfehlbarkeit des Papſtes findet, in Ron 
wo man doch am beſten weiß, wie die Nachfolger Petri von ihrer U 
bung beeinflußt werden, wie der heilige Geiſt, der fie inſpirirt, je nach 1 
Zeiten ein Gunſtling, eine Koterie, die Kamarilla, ein udermachtiger Ort 
if. Um dieſen Widerſpruch zu verſtehen, muß man freilich wiſſen, wie e 
der tomiſche Hof die Inkarnation der Traditionen des alten heidnische 
Roms iſt; man muß begreifen, daß für die römifgen Anſchauungen dn 
Dogma nichts iſt als das weltbeherrſchende und die Welt in Kontridulte 
fegende Geſetz, für welches das Bedürfniß des Augenblickes und der ® 
die Rechtfertigung und der Name Chriſtt ein bloßer Titel iſt. Sf 
doch der S and der Klerikers weniger ein Beruf als BDietier, nur dare 
beſſer als andere, weil er in Anwartſchaft auf eine höhere ſoztale und PT 
üiſche Stellung giebt! Ein römiſcher Monfignore würde den Romer für“ 
Schwachkopf Halten, der ſich nicht zur Unfehlbarkeit des Papſtes beten 
Eine Frage, welche hier mit großem Eifer verhandelt wird, iſt die über!“ 
vorausſichtlichen Konſequenzen der Unfehlbarkeite⸗Proklamatton. Betras 
man die Sache von der rein kirchlichen, fo zu ſagen theoretiſchen Seite, 
ſollte man ſagen, ſei die Löſung einfach genug. Wenn es Rom gelang, 
tonfeffionelle Spaltung, die namentlich für unſer Vaterland eine fo kel 
Quelle nationalen Unglücks war, zu verſchärfen und der Verſöhnung 
Parteien unüberſteigliche Hinderniſſe entgegen zu ſetzen, wenn feine S 
in Sachen des Glaubens und Gewiſſens für einen großen Theil und 
Nation maßgebend blieb und die erſten Zlerden der theologiſchen Wil 
ſchaft ſich feiner Machtworte beugen mußten, wenn Viele von uns die 
rechtfertigte nationale Erhebung Italiens verurtheilten, weil fie das Pal 
monium Petri bedrohte, und dem heiligen Vater ihr Geld und ſelbſt! 
Leben zur Verfügung ſtellten, um den wankenden Thron zu ſtützen, o 
ſchah dies, weil wir gewohnt waren, in Rom den Hort der Einheit 
Glaubens, in feinem Biſchof den Nachfolger Petri und in feinem Prim 
eine göttliche Inſtitution zu erkennen. Und jegt erleben wir, daß der 5 
vile Egoismus einer Kamarilla und der Ehrgeiz eines mächtigen DE 
genügen, um der katholiſchen Kirche ein Dogma aufzudrängen, welches! 
fromme Meinung wohl hingehen moͤchte, aber als Regel des Glaube 
als Bedingung des Heils hingeſtellt, unſer Bewußtſein in einen unaufl 
löslichen Konflikt mit dem unwiderleglichen Zeugniſſe der Geſchichte, 
Gebrauche der kirchlichen Vergangenheit und den unabweisbaren Anon 
rungen der modernen Geſellſchaft ſetzt? Wenn das die Früchte des f. 
mats ſind, wer will uns hindern, den Baum nach ſeinen Früchten ah 
ſchatzen? Iſt nicht durch dieſe Vorgänge der Glaube an die Unfehlbal 
des Lehramtes der gefammten Kirche auf tiefſte erſchüttert? Nach! 
Promulgatton des Dogmas von der perſönlichen Unfehlbarkeit des Pap 
wird die Kirche nicht mehr' die katholiſche, d. h. die allgemeine, univers 
ſondern einfach die römiſche, allenfalls mit der ohnmachtigen Praten 
der Katholizttät ſein. Kein Wunder, daß jetzt vielfach der Gedanke 
wird, daß eine deutſche, eine franzöſiſche, eine amerikaniſche Kirche X 
daſſelbe Recht der Exiſtenz haben dücfte. Je unerträglicher die Uſurpal 
des lateiniſchen Elementes wird, um fo mehr ſcheint das Wort „Natio 
kirche“ die Löfung des Tages werden zu wollen, und ich kenne Ste 
männer, welche die Verwirklichung dieſes Projektes in eifrige Ermäg! 
gezogen haben. Aber ich halte dieſelbe einfach für eine Utopie, ſchon ® 
dem Grunde, weil eine jede religiöfe Geſellſchaft ſich für unfehlbar ® 
deshalb für berechtigt halten muß, die ganze Menſchheit zu umſchlie ßen, 
das Wort „Nationalkirche“ ſchon einen inneren Widerspruch enthalt, 
dem jeder Verſuch einer praktiſchen Durchführung des Gedankens ſcheil, 
müßte. Eine andere Eventualität verdient ſchärfer ins Auge gefaßt zu 1 
den. Offenbar ſtehen viele Biſchöfe, namentlich die Mehrzahl der deutſch 
vor der Thür des Konflikts. Sie haden die Alternative vor fi, entwe⸗ 
gegen den heiligen Geiſt zu fündigen, der nach der alten Lehre das Ko 
erleuchtet und ſeinem legten Ausſpruche übernatürliche Weihe giebt, 9 
gegen den, der in der Bruſt des Einzelnen mit der ganzen Kraft unmi 
darer Uebezeugung und wiſſenſchaftlicher Erkenntn ß ſich gegen das pr 
dirte Dogma wendet. Es tft wohl vorauszufehen, daß von der bis der 
Oppofition einige, vielleicht viele und am Ende gar die meisten u die 
Konflitte der Pflichten es vorziehen werden, „mit der Wolluft des 4 
ſams“ ſich jo nen gelehrten allgemeinen Geiſte der 
ppolitioosmanner, wie Tage e . A 1. dab Bes n 
das für weiß halten werden, was ſie zuvor ſchwarz genannt 
fie fortan eben jo tapfer für die Infallibität des Papſtes ftehen we 
als fie dieſelbe bis jetzt befämpft, daß die Rückſichtsloſigteit 8 
nicht vielmehr den Muth der Ueberzeugung in ihnen zur entſchloſſenen L 
kraft ſtählen werde? Aber was dann? Der ganze Erfolg einer auch !. 
der Promulgation des Dogma's fortgeſetzten Oppofition würde davon abhe 
gen, daß es den Qpponenten gelänge, die perſönliche Sache des Papftes % 
der Kurie von dem allgemeinen Interefje der Kirche zu trennen, auch im!“ 
wußtſein ihrer Diözefanen. Wäre dies erreichbar, jo könnte der Eine 
immerhin der Definition der Majorität entgegentreten, ſeine Gründe ge 
den ökumeniſchen Charakter der Synode geltend machen und ihren Ausſpi 
verwerfen. Er könnte der unfehlbar über ihn hereinbrechenden kirchlich 
Zenſur mit dem Bewußtſein und dem Proteſte entgegentreten, daß in! 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


wie Künftler und Lobredner der alten Tage zuweilen behaupten. 
Salons der ene 50 
Taso Mündung dieſelben Moden un i 
2 könnten auf einem Ball in Macao erſcheinen, ohne igren Anzug 
zu wechſeln. Im Volke haben ſich aber Nattonaltrachten noch erhalten und 
in manchem Lande verweigern auch die Vornehmen, wenigfiens in der Pro- 
vinz, der tyranniſchen Mode den Gehorſam. In Nordamerika iſt die er ⸗ 
müdende Monotonſe der Kleidung wirklich vorhanden. Die Zeiten find ge⸗ 
weſen, in denen der Gentleman nur mit Sporen erſchien, der Kaufmann 
der Mittelſtadte es für feine Pflicht hielt, deim Frühſtück in voller Geſell⸗ 
ſchaftstracht aufzutreten und der iypiſche Yankee kurze enge Beinkleider, einen 
ſchlecht ſizenden Rock und einen Hut mit breitem, ſchlappem Rande trug. 
Nehmen wir den häßlichen Kinnbart aus, dem viele, ſelbſt namhafte Män« 
ner treu geblieben ſind, ſo finden wir in den Moden keine Abweichung 
mehr. Es ließen ſich viele Gründe nennen, welchen dieſe unſchone Mono- 
tonie in der Tracht zuzufgreiben if. Nordamerika hat niemals ein Natio- 
nalkoſtüm beſeſſen und iſt immer der engliſchen Mode gefolgt. Die Mill to 
nen einwandernder Europäer, meiſtens Angehörige der Klaſſen, in denen 
hiſtoriſche Volkstrachten ihre Herrſchaft behauptet haben, find bald dem Aſ⸗ 
ſimilirungsprozetz erlegen, der drüben jo mächtig wirkt und haben ihrer 
eigenthümlichen Kleidung entſagt. Noch größer iſt der Einfluß des republi 
kaniſchen Geiftes der Gleichheit geweſen. Der Bauer aus dem Schwarz 
wald lernt gleich allen feinen Mikbürgern denken, daß er „jo gut wie An⸗ 
dere“ iſt, und entdeckt leicht, daß Gleichheit in der Tracht am eheſten zu er» 
reichen iſt. In einem Lande, wo ein Kutſcher zum Prinzen von Neuwied 
ſagte: „Ich bin der Gentleman, der fie fahren wird“, und wo Biddy, ge» 
ſtern aus ihrer Hütte in Tipperary angekommen, heute zur Dame aufdlüht, 
müffen die Männer und die Frauen äußerlich wenigſtens als Gentlement 
und Ladies erſcheinen wollen. Seldſt die armen Schwarzen werden von 
der Gleichheitskrankheit befallen. Die Männer verwenden jeden erſparten 
Dollar auf ihre Kleider und die Frauen nehmen die Marter auf ſich, ihre 
roßen Füße mit den vorſpringenden Ferſen in die kleinſten Schuhe zu preſ⸗ 
en. Das wollige Haar kämmen fie glatt auf die niedrige Stirn nieder 
und den Hinterkopf ſchmücken fie mit einem riefigen Chignon von feiner 
Seide, der ſich neben ihren wirren Locken ſeltſam ausnimmt. Als die 
Söhne Ham’s — ein Freimaurer-Klub von Barbigen — kürzlich durch die 
Straßen einer Stadt des Sadens zogen, waren alle in das vollſte Ball. 
koſtüm gekleidet, und als die Geſellſchaft den Abend mit einer ſolennen 
Prügelel ſchloß, wurde der an den ſchönen Kleidern angerichtete Schaden 
auſende von Dollars geſchätzt. 
Unglücklicherweiſe hat das republikaniſche Nivelllrungsſyſtem mehr her. 


auf 


abgezogen als hinaufgehoben. Die Männer der fogenannten höheren Klaſſen 
Heiden ſich mit einer Nachläſſigkeit, die dem Fremden auffallen muß. Fragt 
man nach dem Grunde, jo wird auf amerikaniſche Weife mit einer Gegen | 

| 


frage geantwortet: „Wie könnte es anders fein? heißt es. „Wo der Laft- 


träger ſich in jeder Beziehung genau ſo kleidet, wie der Millionär und wo 


die Dienſimagd es für ihr Recht halt, die deſten Kleider ihrer Herrin 
tragen, da kann es keinen Antrieb geben, eine ſorgfältige Toilette zu 1 
chen.“ Selbſt die kleinen Unterſchiede, die den Gentleman Englands 
des Kontinents kenntlich machen, die Wahl harmoniſcher Farben, der 
fache, aber kleidſame K eiderfchnitt, insbeſondere aber die tadelloſe 2 
des Leinenzeugs find in der amerikaniſchen Geſellſchaft ſelten wahrzunehme 
Jede auf den Anzug verwendete Aufmerkſamkeit würde Aufſehen erte 
und das Ringen nach Volksgunſt erſchweren. Die Günftlinge des Be 
die Hercſcher der Nation find mehr oder weniger „ſelbſtgemachte Män 
Ste haben mit gekreuzten Beinen in der Schneiderhölle geſeſſen, oder 4 
Flachdoot geführt, oder Holz in die Stadt gefahren. Solche Lebens anf 
ſchaden der geiſtigen und fittlihen Entwickelung nicht, erzeugen aber 
andere äußerliche Reſultate, als eine Erziehung in einem gebilk 
Familtenkreiſe. 
Das Kleidermagazin iſt der Schneider für Jedermann. Zu hun? 
taufenden werden Nöde, Weſten und Beinkleider von den großen Hau 
ſtadten durch die ganze Union verſchickt. Der Staatsmann, der im K 
net des Präfidenten arbeitet, kleidet ſich nicht anders, wie der feinen Sonni 
ſtaat tragende Bergmann von Nevada, und der unverbeſſerliche Rebell Geo 
iſt von dem loyalen Beamten in Washington jo wenig zu unterſchel 
wie der fromme Anglikaner von dem fanatiſchen Mormonen der Stadt! 
Heiligen. Unter den jungen Männern tragen ſich natürlich viele auf 
ropäiſche Weiſe, haben ihren Morgen und ihren Abendanzug, ihre Sy 
für das Land und für die Oper — fo lange die väterliche Bör 
Koſten trägt und der Wunſch, einer Geliebten zu gefallen in ihrem 97 
ſebt. Aber ſowie das Motiv wegfällt, tritt eine ebenſo traurige wie FA 
liche Veränderung ein. Kaum hat der junge Modeherr ein Geſchäft 
gründet und die Geliebte zum Altar geführt, fo denkt er nicht mehr 2 
kleinliche Dinge wie Anzug und äußere Erſcheinung und ſinkt ohne =; 
zer zu dem großen Schwarm der Bürger hinab, die einer wie der au 
denken, handeln und ſich kleiden. Er verliert nun ſeine Individualität 
Wie ſeufzt der Reiſende auf feiner langweiligen Fahrt durch die u 
nach einem Wechſel der Tracht! Wie unausſtehlich werden ihm der che 
Frack und der runde Hut! Das ewig gleiche Koſtüm begegnet ihm im 50 
ſchäftszimmer ſeines Bankiers und beim Pferderennen, in der politiſchen 
ſammlung und auf neun unter zehn Kanzeln. Der Spieler ſitzt in «ig 
und Biber“ am Pharaotiſche und ebenſo erſcheint der Richter auf 14 
Gerichtsbank. „Frack und Biber“ drängen ſich in den überfüllten Landkns 
der neuen Gebiete an einander und folgen in den alten Staaten dem 5 
Einigermaßen wird man mit dieſer Monotonie verſöhnt, wenn 
die äußere Erſcheinung der unteren 3 in ins Auge faßt. Der 
amerlkaniſche Arbeiter trägt ſich ungleich beſſer, als der europätſche g 
befigt einen weit größeren Kleidervorrath. Lumpen ſieht man in DE 
einigten Staaten nirgends. Zum Theil erklärt fi das aus der * 
keit, zu hohem Lohn Arbeit zu finden; aber das rebublikaniſche e 
bewußtſein ſpricht doch auch weſentlich mit. Jeder weiß, daß er n 
olitiſchen Angelegenheiten des Landes eine Stimme hat, und dieſe K 
eines Rechts und feiner Macht, der Hof, den ihm jeder Bewerber 
Sitz in einer geſetzgebenden Verſammlung oder um ein Amt macht 
die Gewißheit, daß zwiſchen ihm und der höchſten Stelle im L N 
geſellſchaftliche Schranke exiſtirt dies Alles giebt ihm ein N 
Würde, das in einer anſtändigen Kleidung feinen Auedruck ſucht. 


(Salus folgt.) 
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Ar. 133. Sonnabend, 


Hand der Willkür ſich das Recht in Uneccht verkehre, und würde bei den 
ſealſten Regierungen eines thatkräftigen Schutzes ſich verſichert halten dür⸗ 
% Aber würde es möglich fein, einen ſolchen Konflikt auch nur bis zum 
gut eines Papftes fortzuführen, der jelbft die Reglerungsjahre des heiligen 
trus um ein Bedeutendes zu übertreffen verſpricht? Sit mit einiger Ge. 
Nsdeit vorauszuſehen, daß der Konflikt ſich nicht 1 nach dem Ableben 
es jetzigen Papſtes fortziehen würde? Wird die Kurie jemals freiwillig ſich 
u einem Verzicht auf das einmal erworbene Prärogativ verſtehen? Und 
N Bird das zarte Gewiſſen unſerer Kirchenfürſten den Stürmen zu widerftehen 
ermögen, welche in ihrer Herde ausbrechen müſſen, wenn Rom das ganze 
drobe Geſchüß feiner Anatheme und Interdikte ſpielen läßt, wenn der reli ⸗ 
fidle Fanatismus fein gan erhebt und der Theil ihrer Heerde, welchen fie 
ie jetzt als das befte Erbtheil des Herrn zu detrachten gewohnt waren, in 
Kt m Gewiſſen verwirrt iſt, während fie feldft ſich mit Mächten verbündet 
eden, die fie bis jetzt mehr oder minder dekämpft haben und mit denen 
ine aufrichtige und dauernde Verbindung für fie nicht möglich if? So mag 
Rom immerhin ſich äußerlich des Sieges für verfichert halten; die territo- 
Dale Ausdehnung feines kirchlichen Machtgebietes wird durch das neue 
| Dogma fürs Erſte ſchwerlich in beſonderer Weile geſchmälert werden. 
Wenn aber der römiſche Hof auf gewiſſe politiſche Früchte ſeines Pyerhus 
es hofft, fo darf man wohl daran erinnern, daß der wichtigſte Bundes⸗ 
2 e, dem er feinen Erfolg verdankt, der religiöfe Indifferentismus iſt, 
And daß er dieſem zweifelhaften Freunde durch fein Vorgehen jedenfalls 
inermeßlichen Vorſchub geleiftet hat. 


Großbritannien und Irland. 


London, 7. Juni. In Portsmouth iſt die preußiſche 
Schrauben Fregatte Friedrich Karl gedockt worden, um außer 
den Ausbeſſerungen der Schraube eine Reinigung des Rumpfes 
durchzumachen. Die „Times“ äußert in ihrem Marinebericht 


be das (in Frankreich gebaute) Schiff keineswegs günſtig. 


ſagt: 

„Das Schiff iſt ganz bedeutend leck und eine genaue Unterſuchung des 
Rumpfes — 1 Se erinte eigt, daß die Näthe der Fugen der Panzer 
Ratten im Vergleich mit Eiſeuf ifen, die in England gebaut find, nur ſehr 
mittelmäßig verbunden find, und daß eine Nath ſogar mit Werg kalfatert 
. Der Bug verlängert fi) unter der Wafjerlinie in Sporenform und ift 
dacht ſehr ſtark gebaut, während der Achterſteven und das Ruder gegen 
ache Schüſſe gänzlich unbeſchützt und überdies roh und ſchwach gebaut 


Nachdem die amerikaniſchen Fenier im Oſten klägliches 
Nlasco gemacht, wollten ſich ihre Brüder im Weſten die Ehre 
Rt rauben laſſen, dem gegebenen Beispiele zu folgen. Eine 
chaar von etwa 100 Mann, mit einem Dampfer aus Chicago 
gekommen, rückten bei dem Sault Ste. Marie⸗Kanal zwiſchen 
Obern See und dem Huronen⸗ See gegen die kanadiſche 


Grenze an; machten aber, als fie von beiden Seiten des Kanals 
kanadiſche und Unions » Truppen anrücken ſahen, eilfertig Kehrt 


und marſchirten nach Duluth. 


Dänemark. 


f agen, 7. Juni. Die Jahresfeier der Verkündigung 
des Saanen epes hat in den Pfingſttagen unter reger Betheiligung des 
Publikums ftattgefunden. Das Wort als Feſtredner ergriff zunächft Pro- 
for Frederikſen, welcher auf den König ein Hoch ausbrachte; er hob ber. 
fer, daß in dem ſteten Wechſel der Parteiſtellungen der König über allen 
Furteien ſtehe. Er wies hin auf die große verfaſſungsmäßige Freiheit, deren 
“Dänemark zu erfreuen und die ihres gleichen nicht einmal in Amerika 
n, woſelbſt man es kürzlich erlebt habe, daß ein Präſident während der 
m Dauer ſeines Amtes das Land nach Prinzipien regierte, welche mit 


SL 

ir anderer Redner einen demark ausgebracht, gedachte Pa 
daß der — — (Schleswi zieme ſich, mein e der Redner, daß 
e Verſammlung an dieſem Tage den Schleswigern Gruß und Dank 
ende, Was die letzteren von Preußen zu erwarten hätten, gehe klar aus 
den Worten des Grafen Bismark hervor, die dieſer Jüngft im Reichstage 
eſprochen, daß nämlich die Regierung unbeirrt dem Ziele der nationalen 


a entgegengehe und daß ſie alles aus dem Wege räumen werde, was 


dieſem Ziele entgegenftelle. Die Nordſchleswiger hätten troß der 
ermacht ihrer Gegner ihr Recht nicht aufgegeben, ſondern hätten wie ein 
Wan in Ehrlichkeit und Treue zuſammengehalten. Die Vertreter der Schled- 
iger, die Herren Krüger und Ahlmann, verdienten beſonderen Dank, Dank 
verdiene auch der arme Knecht, der Freunde und Verwandte verlaſſe, 

N nicht unter der preußiſchen Fahne zu dienen, die ſchleswigſchen Frauen, 
pre ihre Kinder in Liebe zu dem alten Vaterlande erzogen und überhaupt 
‚nie Schleswiger jeden Standes, welche die Treue gegen Dänemark bewahrt 
Dätten, _ Die ge Sen in das ausgebrachte Hoch kräftig ein. 


I Da „welches vom Wetter ſehr begünſtigt war, ſchloß mit Geſang, 
Bar 8 — eines Feuerwerks. 
Rußland und Polen. 
„ u Petersburg, 6. Juni. Der Miniſter für Handel hat 
baut Fa De 33 Vereins für Anbahnung eines freiern 
Fan dels Rem für Rußland empfangen, ihr jedoch weiter 
ume Konzelfionen gemacht und fie lediglich auf die Beſcheide 
derwieſen, die ihr auf die bis jetzt gemachten Vorſtellungen be⸗ 
00 einer Milderung der Zolltarife geworden find und die 
| ewig um die Phraſe herumdrehen: „die Regierung 
derde ohne jede äußere Anregung und von ſelbſt wiſſen, was 
fe zu thun habe, und wenn es Zeit jei, Syſteme zu ändern, 
die fie einmal als für das allgemeine Wohl des Landes geeignet 
anne und an Gel hat. — Gegenwärtig weilen Agenten 
| Pier auswärtigen Geſellſchaft wegen Einleitung zu Eiſen bahn ⸗ 
zauten hier. Die Geſellſchaft ſoll zu Strousberg in Beziehung 
n und über große Geldmittel zu verfügen haben. Wie ich 
Fre, hat man das Augenmerk beſonders auf Litthauen und 
Polen gerichtet, von dem Standpunkte ausgehend, daß dieſe 
änder eine große Zukunft haben und es nur darauf ankommt, 
die in ihnen jezt todt und unbenutzt ruhenden Schätze durch 
Seöffaung von Verkehrsmitteln zu beleben und flüſſig zu machen. 
2 Petersburg, 8. Juni. Jedem Beſucher der biefigen 
Induſtrie⸗Ausſtellung fällt ſogleich bei ſeinem Eintritt in 
die eigentlich ruffiiche Abtheilung eine im Hintergrunde ſtehende 
Many mit Goldpapier beklebte koloſſale Pyramide in die Augen, 
ie bei angemeſſenem Umfange eine Höhe von 24 Fuß hat und 
f deen Oberfläche durch farbige Papierſtreifen in verſchiedene 


vötheil von ungleicher Größe getheilt iſt. Dieſe Py⸗ 
kunde felt 8 regelmäßigen Dimenfionen die Maſſe des in 
deſchiedenen Zeitperioden bis zum Jahre 1869 in Rußland ge⸗ 
vonnen Goldes dar. Die Auſſchriften auf der Pyramide weiſen 
35 daß vom Jahre 1754 bis 1869 in Rußland im Ganzen 
825 Pud Gold im Werthe von 615,000,000 S. R. ge- 
fe Anen worden Pr Die Goldausbeutung geſchah in den leß. 
Nardo Jahren in 6—v— Eat 4 En en 
Rare ud, von 1829— ‚ 

oT 10408 Yud, von 1849-1859 1308 Pub, von 
Die in den letzten 20 Jahren ein⸗ 
Gol dausbeutung war eine Folge der 


180 —1849 10,498 pud, 
1889 13,729 Pub. 
eiene Verminderung der 


Br 


ntlichen Meinung deſſelben im ſchretenden Gegenfag ftanden, Sein | 


frac I 


| 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


Erſchöpfung der Goldlager; doch wenn die Goldlager in einer 
Gegend ſich erſchoͤpfen, jo werden in einer anderen neue aufge⸗ 
funden. Gezenwärtig hat die Goldſuchung ſich den Flüſſen Ja⸗ 
digirka und Amur zugewendet, wo ausgedehnte Goldfelder ent ⸗ 
deckt worden ſind. — Einen Beweis für den in Rußland er⸗ 
wachten regen Eifer für die Hebung und Verbeſſerung des Schul⸗ 
weſens liefern die zahlreichen, von Vereinen zur Verbreitung der 
Volksbildung zur Ausſtellung gebrachten Lehrmittel aller Ark und 
Schulutenfilten. Von letzteren verdienen die nach einer Zeich⸗ 
nung des kuſſiſchen Pädagogen Paulſon angefertigten Schulbänke 
Erwähnung, die allen hygieniſchen Bedingungen entſprechen und 
jo eingerichtet find, daß die Schüler gerade ſitzen müſſen und 
die Füße feſt auf eine Fußbank ſetzen. Unter den Lehrmitteln 
befinden ſich über 200 vom Vereine zur Verbreitung der Volks⸗ 
bildung approbirte Schulbücher und Volksſchriften, ſo wie ver⸗ 
ſchiedene Wandtafeln und Rechenmaſchinen, welche den Schülern 
die Erklärung des Leſens und Rechneus erleichtern. — Während 
der Dauer der Induſtrie⸗Ausſtellung findet hier eine permanente 
Verſammlung hervorragender ruſſiſcher Fabrikanten und 
Gewerktreibenden ſtatt, welcher die Aufgabe geſtellt iſt, den 
gegenwärtigen Zuſtand der ruſſiſchen Industrie, wie er ſich in 
den zur Ausſtellung gebrachten Gegenſtänden darſtellt, genau zu 
erforſchen und geeignete Mittel zur Hebung derſelben in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen. Die Verſammlung hat bereits ihre Bera⸗ 


thungen begonnen. 
Amerik. 


Newport, 28. Mai. Die „Newyorker Handelszeitung“ berichtet von 
einer Doppelfeier, welche die Veranſchaulichung der Verdienſte des deutſchen 
Helden der amerlkaniſchen Revolution, General Steuben, zum Zweck 
dat. Der r in Waſhington hat die Mittel zuſammengedracht 
zur Errichtung eines ihm geweihten Monuments in dem dortigen Schützen ⸗ 
park. Bei der Grundſteinlegung waren der Präfident, der General Sher⸗ 
man, die Minifter, die hervorragendſten Mitglieder des Kongreſſes und ans 
dere einflußreiche Perſönlichkeiten zugegen. Reden wurden gehalten vom 
wackeren Degener aus Texas, von Senator Schurz, der allgemein als einer 
der tüͤchtigſten Redner des Landes anerkannt wird, und von Andern. Die 
Feier war eine rein deutſche. Selbſt Hr Schurz bediente ſich feiner Mut- 
terſprache. Es herrſchte eine äußerſt erfreuliche Stimmung, und die Affaire 
machte auf die anweſenden Amerikaner den günſtigſten Eindruck. Am 1. 
Juni wird eine ähnliche Beler an der Grabftätte Steubens, bei Utica, ſtatt⸗ 
finden. Der hiefige Steubenverein hat die im Verlauf von vielen Jahren 
zu dem Zweck geſammelten Gelder dem Fond beigefügt, welchen die Legis- 
latur von Newyork x Behuf der Verfhönerung der Grabſtatte des Hel- 
den bewilligt hat. ehrere militäriſche und bürgerliche Organiſationen 
werden zugegen fein, und der ehemalige Gouverneur Seymour wird dle 
engliſche Anſprache halten. Alles, was zur Geltendmachung des deutſchen 
Elements in dieſem Lande dient, muß willkommen geheißen werden. 


Eokales und Provinzielles. 
Poſen, 11. Juni. 
— Freitag den 10. fand die dritte und letzte Sitzung der Poſener 
Direktoren. Konferenz ſtatt. Es wird uns darüber Fol⸗ 
gendes mitgetheilt: a 
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berückſichtigen, für weiche die deutſche Sprache zugleich Mutter: 
„da es in dieſer 1 Oymnaſten giebt, weſche von einer 
Mehrheit von Schülern polniſcher Nationalität beſucht werden. Es wurde 
bemerkt, daß für deutſche Schüler die deutſche Sprache nicht wie eine fremde 
Sprache zu erlernen ſel, vielmihe auf das Sprachgefühl zurückgegangen 
werden müſſe. Von anderer Seite wurde geltend gemacht, daß die Gram⸗ 
matit der deutſchen Sprache zu betreiben fei, um iir Uebereinftimmendes 
mit deu fremden Sprachen und die Abweichungen davon zum Bewußtſein 
zu bringen. Zu dieſem Zwecke müſſe eine kleine Grammatik eingeführt 
werden, aber keine philoſophiſche mit logiſchem Unterdau & la Becker; es 
müſſe aus der Grammatik wenigſtens das Nothdürftigſte auswendig gelernt 
werden. Die Abſtimmung über die Frage: „Soll auch in den untern 
Klaſſen ein zuſammenhängender grammatiſcher deuiſcher Unterricht ſtatt⸗ 
finden“? wurde mit 9 Stimmen verneint, mit 7 bejaht. Daſſelbe Verhält⸗ 
niß ergab ſich bei der Abſtimmung Über die Frage: „Soll eine gedruckte 
kurze Grammatit bei dem deutſchen Unterricht in den untern Klaſſen zu 
Grunde gelegt werden“? Während der Debatte wurde die Iandläufige Re⸗ 
densart „der Unterricht in der deutſchen Grammatik ſei an das Leſebuch an- 
uſchließen“, mehrſeltig perhorrescirt, da dabei dem Zufall zu viel überlaffen 
liebe. Allgemein war man der Anſicht, daß in den oberen Klaſſen eine 
Anleitung zu freien deutſchen Vorträgen und in den untern Klaſſen zu 
Uebungen im zuſammenhängenden Reden auch in anderen Unterrichts ſtun⸗ 
den als den deutſchen zu geben ſei. Ob außer der heute üblichen deu'ſchen 
Sprache noch eine früher übliche, jetzt außer Gebrauch gekommene (alt“, 
mittel-hochdeutſch u. ſ. w.), auf höheren Schulen zu lehren fet, erſchlen 
zweifelhaft. Jedoch war man far allgemein der Anſicht, daß die Schüler 
hoherer Lehranſtalten nicht ohne alle Kenntniß davon bleiben dürfen, daß es 
einmal eine andere deutſche Sprache gegeben hat, und daß davon wichtige 
Sprachdenkmäler übrig geblieben find: indeſſen ſei dieſer Unterricht nicht 
ſyſtematiſch zu betreiben. Die Abſtimmung über die Frage: „Soll ein be 
ſonderer grammatiſcher Unterricht im Mittelhochdeulſchen mit Berückſich 
tigung des Althochdeutſchen betrieben werden?“ ergab eine Mehrheit von 
14 Stimmen mit „Nein“ gegen 2 mit „Ja“. Dagegen wurde die Frage: 
„Sind auf den höheren Lehranſtalten mittelhochdeutſche Dichter im Urtext 
zu leſen“ mit 12 Stimmen bejaht gegen 4 Nein Die Frage, ob ein Kanon 
auswendig zu lernender deutſcher Gedichte für höhere Lehranſtalten aufzu- 
ſtellen ſei, wurde mit 13 Stimmen verneint, mit 3 Stimmen bejaht. Außer- 
dem wurde über die Korrektur der von den Schülern angefertigten deutſchen 
Arbeiter verhandelt. Als letzte Vorlage wurde über die Verelnfachung des 
Lehrplans der Realſchulen beraten. Die Frage ob dieſe Vereinfachung eine 
Nothwendigkeit fet, wurde mit 3 Stimmen bejaht, mit 6 Stimmen 
verneint; dagegen erklärten ſich die ſammtlichen 9 Stimmen dafür, daß eine 
ſolche Vereinfachung „wünſchenswerth“ ſei. Es enthielten ſich 7 2 
naſialdirektoren der Wonen Die Frage, „ob die Konferenz im We⸗ 
ſentlichen mit dem vorgelegten ehrplan ein verſtanden ſei“? wurde mit Aus- 
nahme einer Stimme verneint. Hie auf wurden die Berathungen von dem 
Vorſitzenden für geſchloſſen erklärt, worauf Herr Gymnaſtaldirektor Biegler 
dem Herrn Vorſiße den den Dank der Verſammlung aus ſprach für die um- 
ſichtige und freundliche Leitung der Debatten. 8 


— M. Die von der „Köln. Z.“ zuerſt gebrachte Nachricht 
die die Runde durch faſt alle deutſchen Zeitungen machte: der 
Profeſſor Jaffé habe ſein Vermögen der berliner Univerſität 
vermacht, können wir beſtimmt als unrichtig bezeichnen. 

— Die Reviſion der märkiſch⸗poſener Eiſenbahn 
durch das k. Eiſenbahnkommiſſariat fand am 30. und 31. Mai 
d. J. ſtatt Obwohl dieſelbe ein zufriedenſtellendes Reſultat er» 
geben hat, wird doch die Eröffnung der Bahn zum 15. Juni, 
wie in Ausſicht genommen war, nicht ſtattfinden können, da bis 
dahin noch nicht die Entſcheidung des Hrn. Handelsminiſters 
auf den von dem k. Eiſenbahnkommiſſariat erſtatteten Bericht 
zu erwarten ſteht, und außerdem noch in Bezug auf mehrere 
vom Handelsminiſter an den Verwalfungeralf der Eiſenbahn 
geſtellte Forderungen von letzterem zu beſchließen iſt. Zu dieſem 
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In Abweſenhelt des erkrankten Referenten gab der Korreferent eine 
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Zwecke findet eine Sitzung des Verwaltungsraths am 13. d. M. 
in Berlin ſtatt. 


— Nach einem in der Generalverſammlung des landwirth⸗ 


ſchaftlichen Hauptvereins im Reg.⸗Bezirk Poſen am 10. d. M. 
gefaßten Beſchluſſe, ſoll im Jahre 1872 in der Stadt Poſen 


eine landwirthſchaftliche 
ſtattfinden. 


— Bereits unterm 2. Mai haben wir in einem Leitartikel, 
überſchrieben: „Die Kredit genoſſenſchaften und das 
Checkſyſtem“, den Gedanken angeregt, in Poſen eine Ge⸗ 
noſſenſchaftsbank zu errichten, die, obwohl fie Mitglieder 
eines jeden Berufsſtandes zu Genoſſenſchaftern zulaſſen müßte, 
doch beſonders dem Grundbeſitzer dienen würde, weil dieſem 
eine ſolche Inſtitution bisher fehlt. Wir haben dabei die wirth⸗ 
ſchaftlichen Gründe kurz angegeben, welche es unräthlich, ja ge⸗ 
radezu unmoglich erſcheinen laſſen, eine ſolche Genoſſenſchaft aus 
Grundbefigern allein zu bilden, und wieſen auf die glücklichen 
Erfolge hin, welche die Kreditbank in Marienburg gehabt. Trotz⸗ 
dem hören wir nirgendsher, daß in Poſen Jemand die Ver⸗ 
wirklichung dieſer Idee in die Hand genommen habe. Weit 
energiſcher iſt man in Pommern vorgegangen. Denn im An⸗ 
zeigetheil unjerer geftrigen Nummer finden wir eine „Auffor⸗ 
derung zur Zeichnung von Geſchäftsantheilen zur National» 
Hypothekenkredit⸗Geſellſchaft, eingetragene Genoſ⸗ 
ſenſchaft zu Stettin.“ Unterzeichnet haben dieſelbe für den 
Aufſichtsrath der Fürſt Wilhelm zu Putbus, ein Landrath, 
der zugleich Rittergutsbeſitzer iſt, zwei andere Rittergutsbefitzer, 
ein Apotheker und ein Poſthalter. Der Vorſtand beſtebt aus 
den drei Herren: Nittergutöbefiger C. v. Dewitz, den Kaufleuten 
Block und Thym. Der Beitritt zur Genoſſenſchaft iſt an die 
Betheiligung mit mindeſtens einem Geſchäftsantheil von 100 
Thalern geknüpft, doch „iſt Jedermann geftattet, ſich mit mehre⸗ 
ren Geſchäftsantheilen zu betheiligen“, wahrſcheinlich bis zu be⸗ 
liebiger Höhe. Die Kreditbank ſoll vornehmlich dem Grundbefig 
dienen. Da man aber mit den durch Beiträge und Depoſiten 
gewonnenen Kapitalien allzu wenig Anforderungen zu befriedigen 
hoffen kann, fo beabſichtigt die Geſellſchaft Hypothekenbriefe in 
Form von lettres au porteur auszugeben, wozu die Genehmi⸗ 
Bie der Staatsbehörde „noch in dieſem Monat“ erwartet wird. 

ie Zeit des Wollmarkts, in welcher die ländlichen Grundbeſitzer 
Baarerlöſe in die Hand bekommen, iſt ſehr geſchickt gewählt, um 
mit einer Aufforderung zu Beiträgen vorzutreten. Ob es auch 
für unſere Grundbefitzer gut wäre, wenn fie dem Aufruf folgten, 
wollen wir in der nächſten Nummer erörtern. 


M. — Unter recht 9 Betheiligung ſeitens rheinlän⸗ 
diſcher, berliner und lauſitzer Tuchfabrikanten und Händlern er⸗ 
öffnete der heutige Wollmarkt unter dem Einfluß des günſtigen 
breslauer und der kleineren Märkte, auch hier in recht günſti⸗ 
ger 1 Wir freuen uns, berichten zu können, daß der 
Verkauf mit ſeltener Leichtigkeit vor ſich gegangen und glauben 
wohl annehmen zu dürfen, daß b e a 805 

lfte vom Platze nmen ift. finden hier das früher 

uns Geſag 4 Bezug auf bie ey der Wolle im 
vollen Umfange beſtätigt. Nur befjere Gattungen hatten ſich 
der konjunkturmäßigen Preisbeſſerung von 8—12 Thlr. pro Ztr. 
zu erfreuen, während mangelhafte Partieen theils noch unver» 
kauft ſind oder doch nur von dem Avance verhältnißmäßig we⸗ 
nig profitiren. Die Zufuhren find, wie wir dies ſchon geſtern an⸗ 
deuteten, nahezu um ein Drittel gegen das Vorjahr zurückzeblieben, 
wir ſetzen hierbei ſelbſtredend voraus, daß das Gros der Zufuhren heute 
bereits eingetroffen iſt. Die Wäſche hat im Allgemeinen befrie⸗ 
digt, das Schurgewicht war etwas geringer. Soweit ſich heute 
eine Zuſammenſtellung der Preiſe ermöglichen läßt, würden die⸗ 
ſelben wie folgt zu normiren ſein: u 

feine Wolle 63—66 Thlr., 
mittelfeine Wolle 55—60 Thlr., 
mittel Wolle 50—54 Thlr., 
ordinäre Wolle 34—42 Thlr. 

Mit dem heutigen Tage darf der Markt wohl faſt als be⸗ 
endet betrachtet werden. — Die Zufuhr betrug bis heute früh 
8 Uhr 20,176 Ctr., d. h. 6503 Ctr. weniger gegen dieſelbe Zeit 
im vorigen Jahre. Beſonders iſt weniger Mittelwolle, und zwar 
5174 Ctr. weniger, angefahren worden. 

— Polniſche Vorſchußbanken. Die „Gaz. Tor.“, anfnü 
an einen ihr Renee j —.— Brief, welcher eine ſtraffere Fair 
fatton der ca. 30 egiftirenden polniſchen Vorſchußvereine beſpricht und in 
Erwägung zieht, ob es nicht angezeigt wäre, an die Spitze aller Vereine 
einen Vorſteher, etwa wie Schulze Deligſch bei den deutſchen Vorſchußver⸗ 
einen, zu fielen und von Zeit zu Zeit Delegirte zu einem gemeinſamen Ge⸗ 
noſſenſchaftstage zu fenden, auch ein gemeinſames Blatt für die Intereſſen 
der polniſchen Benoſſenſchaften zu begründen. — Die „Gaz. Tor.“ glaubt auch 
ihrerſeits den Augenblick günftig, um noch für dieſes Jahr einen polniſchen 
Genoſſenſchaftstag zu berufen und permanente Delegirte der einzelnen ſte⸗ 
7210 Vereine zu wählen. Für die Tagesordnung des erſten Genoſſen⸗ 
chaftstages ſchlägt ſie folgende zwei Fragen vor: 1) Iſt die Organiſation 
polniſcher Vorſchußdanken an der Zeit? 2) In welchem Umfange ift eine 
folge Organiſatien möglich und durch welche Mittel ift fie herbeizuführen? 

— Für den Propſt Sosnowski, welcher bekanntlich in Rom in 
dürftigen Verhältniſſen lebt, wird aus dem wreſchener Kreiſe eine Kollekte 
ey t, indem einige bei einem Kaplansjubiläaum daſelbſt verſammelte 
Geſſtliche zu dieſem Zwecke 8 Tpir. gefammelt und an den „Dziennik Pozn.“ 
überfandt haben. Der „Dziennik“ beginnt mit dieſen 8 Thlen. eine Samm- 
lung für den Propſt Sosnowski. Der Gedanke hierzu ging von dem 
„Tydzien“ in Dresden aus. 

— Im Volksgarten findet am Montage das Beneſtz des Komikers 
Hrn. Homann ſtott. Bei der Beliebtheit, welche ſich derſelbe durch jeine 
gelungenen, charaktervollen Darſtellungen erworben hat, ſteht zu erwarten, 
daß dieſe Vorſtellung ſich eines zahlreichen Beſuchs erfreuen wird. Dem 
Programm zufolge wird es an heiterer Unterhaltung nicht mangeln. 

Flüchtige Geiſtes kranke. In verwichener Nacht find aus der 
ſtädtiſchen Anſtalt für Geiſteskranke zwei Irre ausgebrochen, indem fie ohne 
Anwendung von Inſtrumenten, mit den bloßen Händen die eiſernen Traillen 
von den Fenſtern mit ungewöhnlichem Kraftaufwand durchbrochen und einen 
Theil des Mauerwerks entfernt haben. Ihren Weg ins freie nahmen die 
Kranken über zwei hohe Thorwege. Wie fie die letzteren erſtiegen haben, iſt 
bis jetzt noch nicht ermittelt. Es iſt bereits gelungen, die beiden Ausreißer 
einzufangen und in die Anſtalt zurückzubringen. 

— Aberglaube. Während des Pfingfiſchteßens war eine derjenigen 
Damen, deren Sitten, wie Alfred Delvau in feinem Dictionnaire de la 
langue verte definirt, „viel zu wünſchen übrig laſſen, während fie felber 
nicht lange wünſchen laſſen“ dadurch aufgefallen, daß fir in einem Tanz. 
lokal auf dem Städtchen eine große Anzahl ihrer Verehrer mit Bier „po⸗ 
nirte“, wobei fie eine ganz entſchiedene Vorliebe für „zweierlei Tuch“ an 
den Tag legte. Da nun vor Kurzem der Sicherheitsbedörde die Anzeige 
zugegangen war, daß einem herrn del einem zärtlichen dete a tote mit einer jener 
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Damen, „welche ſich Iteber in Geſellſchaft von Herren als von Damen be 
wegen“, ein Sad el gal verſchwunden war, ſo fand die Behörde ſich 
veranlaßt, genauer zu recherchtren, und ſtellte ſich dabei heraus, daß niemand 
anders, als dieſes Frauenzimmer jenem Herin das Geld entwendet hatte; 
doch war wenig davon mehr vorhanden. Wunderbarer Weife fand man 
nun, indem man vermuthete, daß vielleicht in die Kleidungsſtücke Geld ein ⸗ 
genäht ſei, beim Auftrennen eines Unterrocks eine große Anzahl von Bleder- 
mausflügeln eingenäht. Auf Befragen, was dies bedeute, gab jenes Frauen ⸗ 
zimmer an, „durch eingenäß te Fledermaus flügel erwerbe man ſich die Zu 
neigung der Männer? Der Gürtel der Aphrodite mit feinem ſanften Zau · 
ber zu einem Bledermausflügel degradirt! 

— Eine Schwindlerin. Am Freitage kam in einen Laden auf der 
Neuenſtraße ein junges Mädchen mit dem Auftrage, zwei Paar Schuhe in 
die Wohnung eines Reſtaurateurs in der Nähe, welcher dem Inhaber des 
Ladens perſönlich bekannt war, zu ſchicken. Da dem letzteren jedoch die Sache 
verdächtig vorkam, ſo ließ er durch einen Gehilfen in der Wohnung des 
Reſtaurateurs anfragen, ob dort wirklich Schuhe beſtellt ſeien, und erfuhr 
denn, daß Niemandem ein derartiger Auftrag ertheilt jei. Der Gehilfe ver ⸗ 
anlaßte alsdann, daß das Mädchen, welches ſich in der Nähe der Wohnung 
aufhielt, wahrſcheinlich um die überſandten Schuhe in Empfang zu nehmen, 
verhaftet wurde. Es ſtellte ſich dabei heraus, daß daſſelbe vor einiger Zeit 
beim Reſtaurateur gedient, aber nach zweitägigem Dienſte entlaſſen war. 
Auch rekognoszirte ein in der Reſtauration gerade anweſender Gaſt das 
Mädchen als dieſelbe Perſon, welche vor einigen Wochen aus ſeinem Laden 
ein Paar Schuhe, angeblich für eine ihm wohlbekannte Perſon entnommen 
hatte, wobei ſich aber ſpäter herausſtellte, daß ein derartiger Auftrag gar 
nicht ertheilt worden war. Es war damals nicht gelungen, der jungendliche 
Echwiadderin habhaft zu werden. 

— Ein Liebhaber des Weins dem jedoch die nöthigen Mittel fehlten, 
um ſich dieſem . auf legalem Wege zu verſchaffen, brach in das 
Weinzelt, welches im Schüßengarten während des fe chießens aufgeſtellt 
iſt, ein, und eignete ſich mehrere Flaſchen Wein an. Es iſt gelungen, des 
Feinſchmeckers habhaft zu werden, dem nun wohl Gelegenheit geboten werden 
wird, den Unterſchied zwiſchen Wein und Waſſer nebſt Brod in praxi näher 
kennen zu lernen. 

— Eine intereffante Sammlung von alterthümlichen Waffen 
aus dem Nachlaſſe eines kn Adligen kommt am nächſten Dienftage 
im Bazar zur Auktion. Es befinden ſich darunter ſchwediſche, deutſche und 
hauptſächlich polniſche Schwerter, ſowie mehrere alterthümliche Schießgewehre. 
Unter den wertern bemerkt man einige von vorzüglicher Arbeit, und ge⸗ 
hören dieſelben nach dem darin vorwaltenden Stile der Renaiſſance⸗Epoche, 
d. h. dem 16. Jahrhundert an. Einige Schwerter haben eine außerordent ⸗ 
liche Länge und Schwere, und wurden offenbar als Schlachtſchwerter mit bei» 
den Händen geführt. Auch bemerkt man einen reich T des ſtark gekrümm⸗ 
ten Säbel mit der Sehr ug Es iſt dies eine Waffe aus 
der Zeit des erſten franzöſiſchen Kaiſerreichs. 5 
2 Eine Kirchen und Hauskollekte zur Abhülfe des Noth⸗ 
ſtandes in der evangeliſchen Kirche wird auch in dieſem Jahre und zwar 
vorzugsweiſe in den evangeliſchen Diasporen veranſtaltet werden. Die vor ⸗ 
bereitenden Schritte haben begonnen. Es wird auch ein Plan aufgeſtellt 
werden, welcher Theil der Kollekten Einnahme zu den bisherigen Zwecken, 
und welcher zur Ausführung der Abſicht verwendet werden ſoll, die zu ge 
ring dotirten Gehälter der Geiſtlichen mit Hilfe der Kollekte zu verbeſſern. 

— Die Empfangsſcheine über Geld- und rekommandirte Briefe 
brauchen nach einer Generalverfügung des General⸗Poftamtes vom 1. Juni 


d. J. ab nicht mehr, wie bisher, unterſiegelt zu werden. Ausgenommen 


find davon die an die Behörden gerichteten Empfangeſcheine. 
das Publikum auf dieſe Erleichterung im Verkehre aufmerkſam, da bis jetzt 
als Empfangsſcheine noch die bisherigen Formulare benutzt werden, auf denen 
die Unterſiegelung derſelben als nothwendiges Requiſit zur Herausgabe der 
Geld- reſp. rekommandirten Briefe erfordert wird. 

— Perſonalien. Der Staatsanwalt Martin in Schneidemühl iſt 
an das Kreisgericht in Deutſch⸗ Krone, und der Staatsanwalt Schmiedel 
an das Kreisgericht in Schneidemühl verſetzt worden. 

8. Kirchplatz Boruy, 9. Juni. iffionsfeft] Geſtern wurde 
in der evangel. Kirche zu Alt⸗Jastrzemski, Diözeſe Unruhſtadt, ein Miſſtons⸗ 
feſt gefeiert, welches von den Parochianen und den Nachbargemeinden zahlreich 
beſucht war. Die Be hielt der Paftor Poftler aus Kirchplatz Boruy, 


di digt der Paſter Schrödter aus Bentſchen, den Miſſtonsbericht erſtat⸗ 
tete 5 ſtor Gabe aus Kopnitz und den Segen ſprach der Ortspfarrer 
Illgner. Außerdem betheiligten ſich an dem Feſte noch die Paſtoren: 


midt aus Neu-Tomysl und Bürger aus Rakwſtz. Die nach dem Gottes 
Nee für die Miſſion geſammelte Kollekte betrug ca. 20 Thlr 

—m— Mur. Goslin, 10 Juni. [Schützen feſt! 
6. und 7 d. M. abgehaltenen Königſchießen wurden fiatutenmäßig ſechs Schuſſe 
für den König von Preußen gethan, von welchen der 2. Schuß unſeres 
Bürgermeifters Hrn. Hache auf ¼ Zoll Entfernung das Bentrum der 
Koͤnkgſcheibe traf. Da kein anderer Schuß das Zenkrum näher berührte, 
fo wurde der König zum Schützenkönig unferer Gilde und der Bürger- 
meiſter Hr. Hache, zum Vertreter eſſelben proklamirt. Den zweitbeſten 
Schuß that der Gaftbofsbefiger Hr. Brüning, den dritten Jorſtkaſſen⸗Ren - 
dant Hr. Stroech. Nach der Einführung des Schützenköntgs wurde von 


Bei dem am 


ſammtlichen Schützen ein ſolennes Mal eingenommen und dann fand ein 


Ball im Saale des Hrn Koch ſtatt, welcher erſt um 4 Uhr Morgens endete. 
D. Rogaſen, 8. Juni. [unfall. Mühlend am m. 

ſchießen.] Der Marktplatz wird Häufig von Offizieren der Garniſon als 

Reitplatz benutzt; hierdurch entſtand am 

abends ein Unfall, der leicht einen üblen Ausgang hätte nehmen können. Wäh⸗ 

rend auf der einen Hälfte 


4 Tage im Stalle geſtanden hatte. Letzteres wurde plötzlich ſcheu, ging 

80 — Relter durch und lief im Karrier auf die ſteinerne Treppe vor ei 
Petrich ſchen Lokale, auf der mehrere Perſonen ftanden, welche dem Velociped 
ufahen. 
it dem Hinterfuße auf uß, ſo daß dieſer eine Verrenkung 

e en ei . fla Kontuſton davontrug. Wäre es im Intereſſe 


der öffenklichen Sicherbeit nicht geeigneter, derartige Reitübungen auf einem 


2 — Der Fürſorge des Hrn. Land. 
Platze außerhalb der Stadt n nfandfepung des Miühlendammee. | 


rath Studt verdanken wir die endliche 


Wir machen 


Pfingſtl⸗ weil, mie aus einer von dem Letzteren a gegedenen Erklärung hervorgeht, 
achmittage des vergangenen Sonn⸗ 


des Platzes mit einem zweirädrigen Velociped gefahr 
rend wurde, ritt ein Offizier auf der andern Hälfte defielben ein Pferd, wel. 


Das Pferd riß dort En a Je um, trat Hrn. Sekretalr 


1 


„„S. überzeugte ſich perſönlich von dem gefährlichen Zuſtande und gab dem 
Fender a ar die unverzügliche Reparatur deſſelben auf. Der Damm iſt nun 


u beiden Seiten ausgebeſſert und mit einer ſtarken Barriere eingefaßt. Die 
often hat der Beſitzer des früheren Mühlengrundſtücks zu tragen. — Unſere 
Schützengilde hielt auch in dieſem Jahre am 2. und 3 Feiertage ihr Pfingſt⸗ 
ſchleßen und zwar auf dem Militärſchießſtande ab Die geringe Anzahl von 
Mitgliedern, welche ſich am 2 Feiertage beim Ausmarſche im Zuge befanden, 
bewies, daß die Gilde viel von ihrer früheren Blüthe verloren. Des ſchö nen 
Wetters wegen, war die Betheiligung am Schützenfeſte von Seiten des 
Publikums recht groß. 
O Strzaktowo, 10. Juni. [Keine Apotheke. Amts ⸗ 
beleidigung.] Wiederholt iſt von hier aus um die Einrichtung einer 
Apotheke petittonirt worden, odne daß die betreffenden Vorſtellungen bisher 
einen Erfalg gehabt hatten. Da Strzoktowo Wohnſig für eine ziemlich 
dedeutende Anzahl von Beamten If und zugleich eine ſiark bevölkerte Um 
egend hat, if dieſe Vernachläſſgung fehr zu beklagen. Der Verkehr nach 
olen iſt fo erſchwert, daß die Apotheke in Slupce dem Mangel nicht ab ⸗ 
dülft; andererſeits beträgt die Entfernung nach Wreſchen 3 Meilen und ſich 
unter Umſtänden den Arzt und die Medizin fo weit herholen zu müſſen, iſt 
ein fehr großes Opfer Wie wir hören, if für Neuftadt a.“ W. ganz neuer⸗ 
dings die Konzeſſion zu einer neuen Apotheke ertheilt worden. Wollte es 
der Einſicht hoher Behörden doch belieben, und dieſes relative 
Slack auch zu Theil werden zu laſſen. Oder mödte ſich irgend 
ein denachbarter Apotheker wenigſtens bereit finden laſſen, bier eine 
Filiale zu errichten. Der Verkebr mit Behörden iſt keine leichte 
Sache zumal für etwas choleriſche Naturen, die für ihre ritik amt. 
licher Erlaſſe in der Eile nicht immer gleich die parlamentariſchen Ausdrücke 
finden können. Auf die Fagon, in der hier zu Lande Amtsbeleidigungen be» 
gangen werden, ſcheint die ruſſiſche Grenze beſtimmend zu influiren. Vor 
einiger Zeit wurde in Wreſchen ein entrüfteter Mitbürger beſtraft, weil er 
ſich erlaubt hatte, gewiſſe helmiſche Zuftände „mit einer wahren Kofa- 
ken⸗Wirthſchaft? . vergleichen. Ein ähnliches Malheur paſſirte neuer- 
dings einem größeren Befiger aus der Umgegend, der im Büreau eines Di 
ſtrikts Kommiſſars die ſchüchterne Bemerkung hatte fallen Lafjen: es ſei hier 
noch ſchlimmer, wie in Rußland. Dieſe Aeußerung wird zwar auch 
Gegenſtand einer Kriminal- Verhandlung werden, doch dürfte fie keine ernſte⸗ 


gewiſſer 


6 


ren Solgen haben, da der betreffende Herr allen Ernſtes den Nachweis führen 
wird: daß er nur die Verhältniſſe auf ſeinem eigenen Gute 
mit ruſſiſchen Zuſt änden in Parallele geſtellt habe. Und da⸗ 
gegen wird ſich nichts einwenden laſſen. 

2. Tirſchtiegel, 10. Juni. [Pfingſtſchießen. Hopfendieb⸗ 
ſtahl. Miſſtonsfeſt. Vertheuerung.] Anſere altſtädtiſche Schützen⸗ 
gilde begann das diesjährige Pfingſtſchießen am zweiten Feiertage und beendete 
daſſelbe am Dienſtag Abend durch Einführung des Schützenkönigs, Schuh⸗ 
machermeiſters Zander. Die neuſtädtiſche (Alt. und Neustadt wollen durchaus 
keinerlei Gemeinſchaft mit einander haben) Schützengilde dagegen marſchirte 
erſt am Dienſtag um 12 Uhr Mittags unter ſehr zahlreicher Betheiligung 
des ae wie des Publikums aus der Umgegend auf den Schügenplag, 
führte 7 tern den diesjaͤhrigen Schützenkönig, Schmiedemeiſter Grieſche, ein 
und beſchloß das Feſt mit einem vielbeſuchten Ball im Schießhauſe — In 
dieſen Tagen wurde einem hieſigen Hopfenplantagenbeſitzer ungefähr 1 Schock 
Hopfen von den Stangen abgeſchnitten und die letzteren geſtohlen Gegen 
das Abſchnelden des Hopfens kann man ſich bei einem in Bentſchen zu dieſem 
Zwecke gegründeten Vereine verſichern, gegen das Stehlen der Stangen dürfte 
das Einbrennen des Namens des Beſitzers in dieſelben ein ziemlich ſicheres 
Mittel ſein, denn die in jetziger Zeit geſtohlenen Stangen werden jedenfalls 
nicht als Brennmaterial verwandt, ſondern vielmehr auf dem Felde ander⸗ 
weitig benutzt. — Am 7. d. Mis. wurde in Weißenſee bei Meſeritz ein 
Miſſionsfeſt gefeiert. — In Folge des Froſtes vom 28. zum 29. Mal und 
der darauf folgenden ungünſtigen Witterung iſt hier der Schfl. Roggen bis 
auf 2 Thlr. und der Schfl. Kartoffeln auf 17 bis 18 Sgr. geftiegen. 

» Wreſchen, 9. Juni. [Aeßhetik der Polizei] Ein hieſiger 
Bürger hatte im vergangenen Jahre an der Schloßſraße an Stelle einer 
baufälligen Bude ein hüdſches, zweiftödiges Haus erbaut. Die Fenſter die ⸗ 
ſes Hauſes ſind vor einiger Zeit mit einem dunkelbraunen Anſtrich — 
worden, in dem nichts Auffälliges zu finden if. Geſtern nun hat der 
figer des Hauſes eln Schreiben von der Polizeiverwaltung erhalten, in wel. 
chem ſich wörtlich folgender Paſſus befindet: „Auf Grund der Polizet⸗Ver⸗ 
ordnung vom 12. Sept. 1857 werden Sie aufgefordert, innerhalb 14 Ta- 
gen die Benfter der Vorderfront Ihres Wohnhauſes mit einem andern und 
entſprechenden Anſtrich zu verſehen, da der von Ihnen beliebte Anſtrich das 
Haus und die Straße verunzlert Sollten Sie dieſer Aufforderung nicht 
nachkommen, dann wird eine Epekutivſtrafe von 2 Thlr. gegen Sie feſtge 
ſetzt werden.“ Wir gratuliren dem Herrn Polizelverwaller, daß ir Wre⸗ 
ſchen nichts weiter zu verſchönern übrig bleibt, als der Zenſteranſtrich 
äufer und wir würden es für die Förderung des modernen Ge ⸗ 
ſchmacks ſehr geeignet erachten, wenn durch eine Polizei Verordnung auch 
noch die Normalfarbe beſtimmt würde, die die Dinge Kr haben müſſen, 
— dem äſthetiſchen Urtzeil der hieſigen Exekutiv » Polizei Gnade zu 

nden. 

OInowraclaw, 10 Juni. [Leichenfeier.] Geſtern wurde die 
von Poſen nach Koscielec cxportirte Leiche des Hrn. v. Laczynski in Kos 
cielee beigeſetzt. Der Leichenfeierlichkeit wohnten 30 Geiſtliche, von denen 
einige aus Poſen und Gneſen gekommen waren, und eine große Menfchen- 
menge bei. Auch aus unſerer Stadt waren viele zum Begräbniß geeilt. 
Hr. Dekan Pankau von hier zelebrirte das Hochamt, Hr. Domkapitular Ja- 
niſchewskt aus Poſen (vorher Propſt in Koscielec) hielt die Leichenrede. 
Eine Meſſe fang der hieſige Geſellenverein, zu deſſen Beſtehen Hr. v. L. 
jährlich 50 Thlr. gefpendet. Der Verewigte war auch in unſerer Stadt 
und Umgegend allgemein geachtet. 


= Vereine und Vorträge. 


8 Die halbjährliche Generalverſammlung des Beamten⸗Spar⸗ 
und Hilfskaſſen⸗Vereins fand am Donnerſtag Abend im Lambertſchen 
Saale ſtatt. Es wurde zunächſt die Decharge für die Rechnungen 1867/68 
1868/69 ertheilt und alsdann Bericht über den Kaſſenabſchluß pro 1. Juli 
bis ult. Dezember 1869 erſtattet. Danach betrug der Beſtand: an Pflicht- 
beiträgen 4410 Thlr., an freiwilligen Einlagen 17,101 Thlr., an Zinſen und 
Verwaltungskoſten 839 Thlr., Reſervefonds 1290 Thlr., zuſ. 23,690 Thlr. Die 
Borſchüſſe wurden verausgabt 22,771 Thlr., Baarbeſtand 919 Thlr. zuſ. 22,690 
Thlr. Der Antrag eines Bürger um Erlaß der vonzihm verbürgten Zinfen 
wurde abgelehnt An Stelle der aus ſcheidenden Vorſtandemitzlieder: Kreis. 
gerichtsrath Hrn. Hahn und Ober⸗Poſt⸗Kommiſſarius Hrn. Sametzki wählte 
die Verſammlung die Herren: Kreisgerichtsſekretär Fechner und Poſtſekretär 
Siewerth. Den beiden ausſcheidendenden Herren wurde der Dank der 
Verſammlung für ihre rege Thätigkeit im Vereine durch Aufſtehen votirt. 
Schließlich wählte die Verſammlung eine Kommiſſion von 7 Mitgliedern 
zur Vorberathung über die Höhe und Verwendung des Reſervefonds und ſoll 
dieſelbe das Ergebniß ihrer Berathung der nächſten Generalverſammlung zur 
Beſchlußfaſſung vorlegen. 


ER Aus dem Gerichtsſaal. 


Ju Darmſtadt wurde in dieſen Tagen die ſchon früher erwähnte 
Unter ſuchung gegen den ehemaligen Oberlieutenant Jäger zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht. Der Genannte wird beſchuldigt, den katholiſchen Pfarrer 
Bayer zu Darmſtadt verleumdet und fi über dag Dogma von der un 
befleckten Empfangniß geäußert zu haben, worin die Anklage eine Herab- 
würdigung und Schmähung der kath. Religion erkennt. Der Angeklagte 
fowte fein Vertheidiger, Hofgerichts⸗Advokat Ohly, waren nicht erſchlenen, 


die Vertheidigung von dem Gerichtshof kein vorurtheilsfreles Erkenntniß er- 
wartet. Bekanntlich hat Advokat Ohly bereits früher in dleſer Sache, un- 
ter Hinweis darauf, daß die drei Richter des Beuirksſtrafgerichtes Katholiken 
find, ein Perhorreszenzgeſuch, das jedoch verworfen wurde, eingereicht.) Die 
Verhandlung mußte daher in contumaciam geführt werden. Das Urtheil geht 
von der Anſicht aus daß in den von Jäger gebrauchten Ausdrücken ein; nach 
Art. 195 des Strafgeſetzbuchs ſtrafbare Herabwürdigung der kath. Religion zu er⸗ 
blicken ſei, daß der Angeklagte ſich weiter der Verläͤumdung des Pfarre,8 Beyer 
ſchuldig gemacht, da ihm ein desfalls allgemein verbreitetes Gerücht noch keinen 
Grund gebe, daſſelbe für wahr zu halten. Dieſe Verleumdung ſei be dem 
geinlichen Stand des Anklägers um fo ſchwerer, auch habe Jäger in der 
ganzer Art und Weiſe feines Auftretens eine große Bösartigkeit an den 
Tag gelegt. () Der Gerichtshof hält für das ſchwerere Vergehen der Ver⸗ 
leumdung eine Korrektionshausſtrafe von 3 Monaten angemeſſen, wobei die 
wegen Herabwürdigung der kathol. Religion zu erkennende G. faͤngnißſtrafe 
als erſchwerender Umſtand in Betracht kommt und erkennt entgegen dem 
auf 6 Wochen Gefängniß geſtellten Strafantrag des Staatsanwalts 
auf eine Geſammtſtrafe von 3 Monaten 8 Tagen Sorreltionshaus. 
(Wir bemerken bezüglich der Verleumdung, daß der Angeklagte 
einem verbreiteten Gerſichte Glauben geſchenkt, nach welchem der ge⸗ 
nannte Pfarrer ſich eines Bergehens gegen die Sittlichkeit ſchuldig gemacht 
haben fol. Wenn das Urthell die harte Strafe von drei Monaten durch 
den Hinwels auf den geiſtlichen Stand des Denunzianten rechtfertigt, fo 
meinen wir dagegen, daß dieſer Umſtand von dem Angeklagten als ein mil⸗ 


dernder geltend gemacht werden kann. Das Gerücht iſt in Darmſtadt allge⸗ 


mein verbreitet geweſen und bekanntlich weiſt der geiſtliche Stand ſchon ſeit 
langer Zeit eine immer größere Reihe ſolcher Sünder auf, welche ſich in den 
Adamsapfel feſtgebiſſen haben.) 


—— ern nen 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


Trieſt, 10. Juni. (Tel.) Der Lloyddampfer „Hungaria“ iſt jo eben 
mit der o Mindiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 


Bermiſchtes. 


* Pater Hyaeinthe, der ſich längere Zeit in München aufgehalten 
hatte, hi wieder nach Paris zurückgereiſt. Die perſönliche Erſcheinung die⸗ 
ſes viel angefeindeten katholiſchen Geiſtlichen ſchildert das ultramontane „Va⸗ 
terland“ alſo: „Von Fern glich er dem Hrn v. Lutz (d. i. dem der bayeri 
ſchen Zeitung gleichfalls verhaßten Kultus. Minister), der aber einen Schnurr⸗ 
bart und Brillen trägt, in der Nähe hat Hr. Loyſon eine Achnlichkeit mit 
einem angefreſſenen intelligenten Bierbrauer aus der guten a ten Zeit. Er 
iſt kegelförmig geſtaltet, am dickſten um die Mitte, ſchwarz und kurzgeſchnit⸗ 
ten gewandet. Den fetten glänzenden Kopf ziert eine allmächtige Glatze, die 
faſt bis ins Genick herabgeht. Die Züge ſind matt, verſchwommen, Naſe und 
Ohren gehen nicht über das gewöhnliche Maß hinaus; Aeſthetiſches oder 
Geiſtvolles iſt gar nicht an ihm. Neben dem dünnen Hrn. v. Döllinger 
macht er den Eindruck einer fetten rundlichen Kreuzſpinne, welche eine äthe⸗ 
riſche Schnacke ſpaziren führt. Das ift Hr. Loyſon.“ Nach den Stylproben, 


die wir von der Sprache jenes baperiſchen Blattes ſonſt ſchon mitgethell 
wird die obige Leiſtung kaum By überraſchen. 0 2 

© Die Goldausbeute Kaliforniens hat nach einer Müthe“ 
lung des zu San Franzisko erſcheinenden „Commercial Herald and Warte 
Review“ vom 14. Jan d. J. feit 22 Jahren, wo zuerft größere Goldmen“ 
gen in Kaliforn en gefunden wurden, bis jetzt ungefahr 1 Billion, d. 
ährlich durch ſchnſt lich 45 Mill. Dollars, bekragen. Das Maximum def 
Ausbeute, 65 WIN Dollars, wurde l. J. 1853 erreicht; im Jahre 1800 
betrug dieſelbe 23 Millionen. 

* Der Meerrettigbau — heißt es in der amerlkaniſchen „Nor 
weſtlichen Acker- und Gartenbau-Zeitung“ — iſt zu einem der rentadelſten 
Geſchäfte der New⸗Norker Gärtner geworden und muß ſich auch in 
Nähe anderer großer Städte bei der alljährlich ſich vermehrenden Nachfrag 
ſehr gut bezahlen wenn derſelbe richtig betrieben wird. Obwohl der Meer 
reitig in jedem Boden währt, muß doch, wenn ſich der Anbau recht ren 
tiren ſoll, gerade der beſte Boden dazu genommen und auf das ſorgſam 
bearbeitet werden. Beim Anpflanzen dieſes Gewächſes macht man tieft 
Löcher mit einer einer eiſernen Brechſtange und ſteckt die Dieerettig.-Se# 
linge fo hinein, daß ihre Krone ungefähr 2 Zoll unter die Ober flach 
kommt; ſehr bald wachſen dieſelben ſo üppig empor, daß ſie alles Unkraut 
ſelber niederhalten. Die Anlagen ſind im Frühlinge zu machen und 
Wurzeln im Spätherdſte auszugraben; ein großer Vortheil beim Wett 
baue iſt, daß Fröſte dieſer Pflanze keinen Schaden thun. Bei New 
bat man von einem Acker nicht ſelten 12. bis 1500 Wurzeln geärntet im 
Gewichte ven 34 Pfund per Stück im Durchſchnitt. Der Preis wechſel 
von 100 bis 200 Pfd. St. per Tonne (2000 Pfund) und felbft del mit 
geringem Ertrage löfen dort die Gärtner 500 bis 600 Pfd. St. aus einem 
Acker Meerrettig, und häufig an 12. bis 1500 Pfd. St. 


— — —— 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. . 
Angekommene Fremde vom 11. Juni 
STERNS HOTEL DE L’EUROPE. Bankdirektor v. Lyskewsti a. Ther 
die Rittergutsdeſ. Graf Lackt a. Konin, v. Szczawinskt u. Fr. a. Brylew“ 
v. Bieganski a Lukowo, v. Krzuzanski a. Bielawy, v. Dobrski a. 
au! 


preußen, v. Otocki a. Polen, v. Pagowski a. Kurnatowice, die Fabrik 
Szultz a. Züllichau, Emiſch u. Sohn a. Luckenwalde, Gebr. Bleißner 
Neudamm, die Kaufl. Valentin, Gebr. Itzigſohn u. Neumann a. Berl 

get 5 e Mayper a. London, Künftlerin Mde. Secretain u. Toch 1 
er a. Paris. 


TILSNER'S HOTEL GARNI. Gutspächter Lendemann a. N dan, | 
die Kaufleute Stuhr u. Wartenberg a. Berlin, Seemann a. Exin, cell 
ſohn a. Samoczyn, Sötz a. Gneſen, Klotze a. Küſtrin, Kienaſt a. Brünn 


Dr. Borowski a. Poſen, Ober-⸗Inſp. Lachmann a. Breslau, Gutsbe 

v. Mrozinski a. Wola, Lieuten. v. Thun a. Gnefen, Brennereiverw 

a. Bythin, Rendant Echauſt a. Dakowy, Landw. Kurzewekt a. i 
Ya Graf Radoll 


dran 
Fam. a. Prochnow 


DE 
. 


Heyne a. Breslau, Poch a. Sedanger, Jänecke a. Luckenwalde, Bene 


v. Suchorzewski a Puſzezykowo, v. Janczakowski a. Radomice, Szulcze vr) | 


Waligorskt a. Kl. Jeziory, v. Urbanowskt a. Sodota, v. Ucbanome 4 
TE 


a {U 
HOTEL DE BERLIN. SKönigl, Dom.» Pächter Zgunig a. Sabor 


a. Starzyny, 
Rogaſen, 84 e 
Sedzyn 1 
OEHMIGS ROTEL DE FRANCE. Die Fabrikanten Lehmann u. 8% 
a. Berlin, Gebr. Krauſe a. Görlitz, Moll u Sohn a Sommerfeld, Ke 
a. Görlitz die Rittergbeſ. Müller a. Cigczyn, Schönberg a. Lang ball 
v. Moſzezenski a. Jezlorki, v. Dobrzyckt a. Baborowo, Gulcez a. * 
Szumann a. Tunowo, v. Treskow a. Owinsk, v. Pradzynski a. 6% 
Iffland a. Lubowo, Muſollf u. Fr. a. Charbin, v. Topinskt a. Ru 
Rentier Moritzſohn a. London, Kaufm. Stengel a. Stettin, die Fabri 
Stiehr u. Wolf a Guben, Krüger, Panott u. Schramke a. Somm br 
MYLIOS HOTEL DE DRESDE. Die Mittergutsbeſitzer Funk a. We 
Vorwerk, Bayer a. Golenezewo, Hildedrandt a. Eline, Schneider a. b. 
chin, Baarth a. Cerekwice, Baarih a Modrze, Dollen a. Polskawiee, — 
mann a. Sedziwoſewo, Beine a. Strumiany, Braunbehrens a. Tren 
Bollmann a. Goltowy, v. Schlichting a. Schleſten, v. Treskow a. Be 
ezonka, v. Jaraczewski a. Jaraczewo, v. Sänger a. Polajewo, Paulig W. 
Bollechowo, v Moſzezenski a. Wiatrowo, Iffland u. Jam. a. Chleben A 
Wit a. Bogdanowo, Bar. v. Willich a. Gorzyn, M. Cohn a. Sake 
Thienemann u Hergersberg a. Berlin, Iffland u. Bam. a. Karaiſzewo, 2 
Mielezynski a. Hobienice, v. Sander a. Charcice, Viebig u. Sohn a. n 
cyan, Boas a. Siedlecko, Storck a. Gründen, die Viehdänd. Borchers 1 
Spargninger, Pannendorg u. Bödhoff a. Weener, die Kauf M. Lord e 
Inowraclaw, Casper, Friedländer, Schönfließ a. Berlin, Schmidt a. wre 
berg, Salamons a. Wiener, Schürmann a. Lennep, Propriet. de. D 1 
a. Belgien, Virtuoſ. Frl. Serretain a. Paris, die Fabrik. Gebr. e, 
Waldhauſen a. Eſſen, G. Lagny a Elberfeld. Schürmann u. Sohn a. 12 
nep, W a, Sommerfeld, die Wollhändl. Philipp, H. Cohn a. Ber 
Braun a. Breslau, F. Lagny a. Elberfeld, Kfm. u. Kommerz -Rath Be. 
haufen a. Eſſen, Kommerzien⸗Rath Mannnskopf a. Frankfurt a ge 
Direktor Lehmann a. Nitſche, Wirth -Direkt. Schindowoki a. Nlepruſtog⸗ 
SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG Die Tudfabritan 
H. Kramm, G. Kramm, F. Kittel, R. Kittel u Kaniſch a. Scan 
Schultz u. John a. Srolen, A. Schneider, H. Schneider, u. J Shut, 
a. Lueben, Hothmann, Kallbach u Gallus a. Sommerfeld, Zamdersk9 
Paulig a. Forſt, die Kauf Sußmann a. Breslau, Marcus a. Grü 
Aron a. Sagan, Landwirth Zmudzinski a. Wongrowitz, Ritterguts““ 
Schwandtke a. Ciersk. a 


Geehrter Herr Redakteur! 1 
In der Poſener Zeitung Nr. 128 brachten Sie Ihren Leſern © 
Auszug aus einem Artikel der „Gazeta Torungka“, die koſtener landwine 
ſchaftliche Ausſtellung betreffend, aus welchem Sie den Schluß stehen a 
die Betheiligung deutſcher Landwirte und Gewerbtreidender an der 
ſtellung, nicht gewünſcht worden wäre. 10% 
Damit diefe irrige Meinung ſich im Publikum nicht verbreite, feht ir 
Endesunterſchriebener, als Worfigender des Ausſtellungs Komite s zu folg 
der Erklärung veranlaßt. — 4 
Im Ausſtellungs⸗Komite ſelbſt waren zwei deutſche Diitglieber. ee 
Einladungen zur Beſchickung der Ausſtellung erſchienen in 
hieſigen und ſchleſiſchen deutfchen Blättern, Als Edrengaſte wurden det 
ſchiedene landwirthſchaftliche Notabilttäten deutſcher Nationalität aus 
Großberzogthum Poſen und aus Schleſien eingeladen. 
Endlich haben viele Herren deutſcher Nationalität das Amt der reich 
richter bei der Ausſtellung bekleidet. Die eben erwähnten Jaktas . 
wohl bin um jedem vorurtheilsfreien Menſchen die Ueberzeugung ach 


bringen, daß dem Ausſtellungs⸗Komite es fern lag bei dem koſtener 


ſchaufeſte das Prinzip der Exkluſivität zu befolgen. — 1c 
Die Betheiligung deutſcher Landwirthe und Gewerbtreibender war a ＋ 
recht zahlreiche und hat, wir erkennen dies mit Dank an, nicht une ſeſ⸗ 
dozu beigetragen, der Ausſtellung die gewünſchte Anerkennung zu verf 
welche dieſelbe von vielen Seiten erfahren hat. in 5 
Ich erſuche Sie, geekrier Herr Redakteur, dieſe meine Erklärung 
Spalten Ihres Blattes aufnehmen zu wollen indem ich mich zeichne 
bodadiungsvoll ergebenſt 
Stenislaus Graf Czarnecki, 
Pakoslaw, den 9 Junt 1870, 1 
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2 22 ½ —2 Thlr. 25 Sgr., ſowie alle in e Fach einſchlagenden Die für den Kirchenbau zu Latowiee bewilligte Hausrol⸗ 
5 rabdenkmäler | Artikel, Auch übernehint bei Gittern die komplette Aufftelung lekte wird dem Vernehmen nach in den meiſten, wo ach n A Diözefen 
Wait, Marmor und Sandfein in gröber dent  cinjhlihic Mane und Steinmeparbeite. I 

0 ; l g 4 2 2 ; 7 
rabkreuze, Grabgitter Dienten. Zeichnungen ſowie Preiscourant ſtehen jederzeit — apa an ar wiſſen, ſchon 7 — 1 Sahren a 2 bie 
u Dienſten. e Hauskollekte daher gewiß von allen Seiten die wohlwollendſte Theil ⸗ 
pro Lfd. Fuß ſchon von 22% Sgr. an, 4 Poſen, Friedrichsſtr. 33. H. ug. * mus 


den renommirteſten ſchleſiſchen Gijeugiehereien, von beftem | ——— — 
erial und tadelloſem Guß, in über hundert ver | ee 


8 oe 9 E73 } Das Hamburger Poft - Dampfſchiff „Mammonia“, Kapitän 
denen Muftern und in den verſchiedenſten Größen. Künstliche Zähne | & Meyer, von der Linie der Hamburg“ Aimerikanifchen Padetfahrt » Aktien 


Geſellſchaft, ging, erpedirt von Hirn Auguft Bolten, William Miller s 

G u Bauten Nauf adhäfiver Kautſchuck, oder Goldbaſis Nachf, am 8. Juni von Hamburg via Havre nach Newyork ab. Außer 
uß 3 N | ſetzt ſchmerzlos und ohne Herausnahme der einer ſtarken Brief- und Packetpoſt hatte daſſelbe 58 Paſſagiere in der Kajüte 

Büßeijerne Fenſter in 1 ee von en [2% noch vorhandenen Zahnwurzeln ein. und 336 Pafjagiere im Zwiſchendeck, ſowie 400 Tons Ladung. 

eppen, Balfongitter, Balkonträger, Conſolen, sen., — en 

tg tter, Gartenmöbel, als: Stühle, Bänke. Mallachow Jun,, prakt. Zahnarzt. 

Ihe pro Str. 4—4Y, Thlr., Roßſtäbe, pro Str. 2 Thlr, 


Das Inſerat der Cigarrenfabrik Fiedrieh & Comp. in 
Gr. Ritterſtraße 10. Leipzig im heutigen Blatte wolle man gefälligſt beachten. 


Für die hieſigen Leſer liegt der heutigen Nummer ein Extrablatt an, betreffend die Johann Hoff ſchen Malz⸗ 
Fabrikate (Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1), mit deren Verkauf unſeres Willens die Herren Gebr. Plessner, Markt di. 
i R. Neugebauer, Wilhelmsplatz 10 und Breiteſtr. 15 für hieſigen Platz u. U. betraut iſt! a | Anmerk. der Expedition. 


Bekanntmachung. 
Auf Grund b § 25 des preußiſchen Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 27. März 1867 veröffentlicht der unter⸗ 


zeichnete Vorſtand des Hern Vorſchußvereins in Bezug auf das verfloſſene Geſchäftsjahr 1869 nachſtehende Bilance: 
etiva. Paſſiva des Vereins. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 

dem am 27, 28. und 29. v. Mts. er] Der am 14. d. M. anſtehende Verkaufs 
öffentlichen Verkauf der in der hleſt⸗ termin, ſowie die eingeleitete Subhaſtaton des 
lädtiſchen Pfandleih ⸗Anſtalt verfallenen] Ritterguts Miniſzew wird aufgehoben. 

er hat ſch für mehrere Pfandſchuldner 2 Pleſchen, den 4 Juni 1870. 
Aieberſchuß ergeben. Die Eigenthümer der K önigliches Kreisgericht. 


heine liches Kreidger 
Sir. 6373 bis 9086 dr Ouitetatons 


Noſhwendiger Verkau Baarbeftand. . . ; 423 Thlr. 7 Sgr. 8 Pf. Darlehen. 8437 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. 
* bierdurch aufgefordert, ſich innerhalb Das in 2 Stadt * ſub auf, Ausſtehende Forderungen . 16,770 2 4 ’ 6 * Spareinlagen 2 . 2400 5 2 * 5 * 
Wochen, ſpateſteng bie zum IB. Juniſbelegene, im Hypothekenbuche des. hieſigen Ge. Mitgliederguthaben 5787-18 — 
richts eingetragene, dem Gaſtwirth Moritz Neſerveſon d 525 103 8 
Benjamin und deſſen Ehefrau Dorothea Insgemein 42 23 7 
geb. Markuſe gehörige Grundſtück, deſſen rr r 3 — — - - - 
Befigtitel auf den Namen der Subhaſtaten 17,193 Thlr. 12 Sgr. 2 P 17,193 Tblr. 12 Sgr. Pf. 


2 1 
Die Zahl der Mitglieder hieſi zer Genoſſenſchaft betrug ultimo Dezember 1869 — 203. 


Vorſchußverein zu Wronke. Eingetragene Genoſſenſchaft. 


. Krause. Rakowicz. F. Deutsch länder. 
Baden der e ee ae e Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) MEEM 


Ein Gut pachten oder zu kaufen geſucht, 
beilt brieflich der Specialarst für Epilepfie Doctor B. Killisch SE 


zu deſſen Uebernahme 9—10 Mille genügen.] 
mittags 2 uhr Portofreie Offerten wolle man gefälligft unter in Berlin, ſetzt: Loulſenſtraße 45. — Bereits uber Hundert geheilt. ie 


ac ö 
© im Lokale des koniglichen Kreisgerichts hier-| yo. 40. . 2. Frankenſtein inl- a: - 
wu elbſt verſteigert werden. 3 
% — Soolbad Goczalkowitz 

fangen dasselbe beeffenben aheichen {or Bekanntmachung. Anhaltepungl Rechte Sverafer-Bahn (Polftation) 
8 i Am 5. Juli c. wird das Grundſtück Jod- und Bromhaltige Soolquelle eröffnet am 15. Mai. 
Oſtrowo Nr. 59. beim Kreisgericht daſelbſt Wannen⸗, Sitz⸗, Douche⸗ und Sool⸗ Dampfbäder. 


> 2 Rei rer bereits ee 
oder noch zu ſtellenden beſonderen Berlaufd- 
per Subhaftation verkauft. Daſſelbe liegt an] Bequeme Wohnun i 2 i 
der belebteſten Straße ir wird darin feit 4 dungen, Spaziergänge, Sefepalle Konzert, Billard, Hotel, WeRauration, feine 


vielen Jahren eine ſtark beſuchte Baftwirtd- 
Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ ſchaft betrieben. Geringe Anzahſung und gute 
rechte oder welche hypothekari nicht einge 


0 Bedingungen. Näh res bi K. Gold- — 2 

tragene Realrechte, zu deren Wielſantel ge-] Sea in Rafzto o. egen Ie ei ei er Arnorgane. 

gen Dritte jedoch die Eintragung in das Hy-| Mein bei Poſen belegenes 1 ö 1 RR er 
5 6. Es Baer > 

5 „ Stab liſſement egg Bad Wild 

neee Aas fpäteftens obigen Ver a. 0 Ruben u 2 102 nm a * a 1 ungen. Kaſſel. 

8 Juz 8 5 „aus 5 Wohnftuben und einem Tanzſaale. Das Die natürlichen Wildunger Mineralwaſſer m. fpeci 

i den 22. Juni d. Er We a 2 A nn 98 Haus in einem ganz gutem Zuſtande, zu wel. Stein, Gries, Blaſencatarrh Blaſenkrampf, Zu erben ee 

Vormittags 11 uhr, 3 l 5 rd i dem 8 chem noch 4½ Morgen Land zugehören. Derſſtruation, Bleichſuchtꝛc., werden z. jed. Jahreszeit i. ganz. Flaſchen 13 152 Eiſenh. 

n Kommiſfar, Herrn Kreisgerichtsrath | Suſchlags w 0 I sĩoden if erſter Klaſſe wit der Hälfte Einzah⸗kohlenſäurereiche Bäder !! — Als comfort, Wohnung . empfehl. Bade⸗Logirhaus 

ler, im Terminszimmer Nr. 13 anbe.] lf den 19. Auguſt d. J., lung. if aus freier Hand zu verkaufen Kauf- u. Europ. Hof, i. d. Nähe der Quellen. Logispreife daf. i. d. Vor- und Nachcur 

und werden zum Erſcheinen in dieſem Vormittags 11 Uhr, 3 ſind zu n Deſtillateur[ billiger. Hauptcur vom 15. Juni bis 15 Auguſt. Saiſon vom 1. Mai bis 10. 

um die ſammtlichen Gläubiger aufgefor⸗ im Geſchäffslokale des unterzeichneten Gerichts atz, Alten Markt. Der Käufer kann die[ Oktober. — Alle das Etabliſſement betr. Aufträge nimmt entgeg die Brunnen⸗ 


ddl ihre Forderungen innerhalb einer] anberaumten Termine öffentlich verkündet Wirihſchaft ſofort abernehmen. IJnſpektion. ; 
Vriſten angemeldet baben. werden. Krankheitshalber ſoll eine Ru dolph Rabsilber 
in Poſen, 


ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, „den 5. Mai 1870. 20 
Mora e und ber ae g znigliches Kreisgericht. Herrſchaft von 5200 Meg, 
im R. Bez. Frankfurt a. O. ſobald als mögl 

Speditions-, Verladungs-, Hteinkoflen-, 

Commiſſtons- u. Incaſſo-Geſchäft. 


ei 15 f 
St the, mir nicht ee re Der Subhaſtationsrichter. 8 
N t t, muß bei der it 40—50,000 Thlr. Anzahl. k. . 
ad dung feiner — am hleſi. Auktion. den Diefelbe 1 3000 M. Fer (Riefern 
kdte wohnhaften oder zur Praxis bei ung 14. Juni e., ® it und Birken) und gute wirthſch. Verhält⸗ 
ſcügten auswärtigen Bevollmächtigten be.], Dienſtag den 14. ur or tt. niſſe, Ziegelei und Brennerei (u 2½ 
und zu den Akten anzeigen. Denjeni⸗ tags von 10 N 8 ) pie c Neue Wiſpel), gute Gebäude, herrſchaftliches 
— site IL 5 1 — 3 Bute wie Wohnhaus, Park, Garten, c. 
uch, er Juſtizra ar E . 
A älte Becineim und Matzel zujahöriaen = Oelgemälde Preis ca. 30 Ahle pr. M ein kleineres empfiehlt ſich zu Speditionen nach allen Richtungen des In⸗ und 
waltern vorgeſchlagen. . 1 hr ng ee. t 2 
ö 15 du 2] Mai 1870. t als: Re 3. Heiligen⸗ Objekt (Haus od Gut) würde Auslandes unter Zuſicherung billigſter und prompteſter Bedienung. 
onigliches Kreisgericht. i lächſt ei 2 it ! 2 2 > 8 
TTT event. mit in Zahlung genom⸗ Dampfkeſſel⸗, Maſchinen⸗ und Möbel⸗ 
= Sammlung ) 
men werden. Näheres erfahren Selbft- Trausporte 
reflektanten durch a 
auf beſtens dazu geeigneten Wagen. 
Comptoirs: Breiteſtraße 20, Büttelſtraße 10; während des 
Wollmarktes auch Alten Markt 59. 


berichtigt ſteht, und welches mit einem Flächen 
Inhalte von 1% Morgen der Gtundſteuer 
unterliegt und mit einem Grundfteuer-Rein- 
ertrage von 4 Sgr. 3 Pf. und zur Gebäude 
ſteuer mit einem Nutzungswerthe von 2 Thlr 
veranlangt if, ſoll im Wege der nothwe n 
digen Subhaſtation 


am 17. Auguſt d. J., 


16. Juni c. einſchließlich 
eit worden. € 
Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 

an, fie mögen bereits rechtshängig fein 
Wicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
| dem gedachten Tage bei une 

Zrotokoll anzumelden 


Bedingungen können im Bureau III. des un⸗ 
terzeichneten Königl. Kreisgerichts während der 
gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen werden. 


e. 
Anmeldungen d. d. Bade⸗Verwaltung. 


* Al: , 
75 
4 (a 


2 


Eiſ. B Sta⸗ 
tion Wabern bei 


Ter * 2 
um Ablauf der zu 
Norderun 


niglichee arclegeric | fehr allerthümlicher 

een, den 9. Juni 170 ne eine ehr ate ee ee 1. 

Ne e Holen, Metprunes, eine fe, Sul — 

1 n e 282 Rite Rat III R baare Bezahlung 9 Lungencatarrh,. 
Wes dem Kaufvertrage vom 17. Juli 1862 Königl. Auktions Rommiffar 

n 5 Huflen, Schwindſucht werden geheilt. 

Näheres durch H. Sröbglein, Apo- 

theker, Stralow b f Berlin. 


W s d 
N den Urkunden vom 30. December 1862. a 


2 Januar 1863 ein mit 5%, verzins⸗ Bekanntmachung. 


1 — gie zur; - 
aer Auf dem arrgehöfte "Sr 

. Fe findet Commandit- Gesellschaft 
U 14. Januar 1863 eingetragen. behufs ſpezieller Unterſuchung beſondere 


2 
dieſe durch Ceſſton vom J. October am 24. und 25. Juni c., Sprechſtunden von 4-6 Uhr angeſetzt. 1 ür Hoizschnitzkunst. 


auf den Kaufmann Julius Briste von 8 Uhr früh ab, im Wege 2 e L. & S. Lövinson. R. Kemnitz. 


r m Alexander Leopold Jonas 


andenburg a. H. zufolge Verfügung Für das badereiſende Publikum dade ich 


0 dp‘ ; 8 2 PER ür innere Krankhei in · 
Federung in ang obigen Uetunden öffentlicher Lizitation, Ausver⸗ (chi Fangen en n B J: 
. Hopolhekenduchsauezuge vom 14. Jan. kauf des lebendigen und Verlin, Große Sriedrichsſtraße 7. el In, 


d Ingroffationsacte vom 6. Februar 
ein Document gebildet worden, welches 


Ich habe mich niedergelaſſen in 
erkow. 
Dr. Szulc, 


prakt. Arzt, Chirurg und Geburts- 


todten Inventariums ſtatt. 
ki lid verloren ge angen if und hiermit] a Nan jeder Größe in der Provin 
7 e der Amorilſallen aufgeboten wird. Landgüter Poſen günfig bargen mei 
4 eht daher an alle Diejenigen, welcheſich zum billigen Ankaufe nach. 


ö darüb . N 
en at ee after Gerson Jarecki, 


8. Unter den Linden 8. 
Haus- und Wohnungs Einrichtung. 


Unser Verkaufslager bietet reiche Auswahl solider, geschmack 


2 


reis 3500 Thaler. Wo? ſagt dielperfümmmmgen. Aufnahme von Kran⸗ 


ten taglich. (Penfion billig.) — , ee 


dee tand- oder ſonſtige Brieſsinhaber un. Magasinſtraße 15, in Poſen. 5 helfer voller, preiswürdiger Möbe! Be 
. * Ein in einer en mit angebenbem = . 5 R „in 8 1 1 60 thi a 
2 1 a — Gymnaſium, neu von Grunde auf maſſiver 2 3 sa 1 e 
20. Septembei d. J. Gaſthof, an der frequenteſten Stelle der Dr. Ahronheim’s 300 intelligente 3 sind contractlich engagirt “4 n N ; 
00 —— 11 Se ge man = Eymnastisch-Orthopädisches ten Auftrage bi te Ausführung ihrer Bestellungen. r eee 
Gen deren Kreisrigter Frans im Ge. 120 Thaler Mielhe bringt, ift 5 Verän⸗ Institut, m Auftraggebern prompte D 
a Mmer Rr. 3 anberaumten Terminef derung zu verkaufen mit ein Drittel 2 Berlin, Chausseestr. 82. I 
Equelden, widrigenfalls die Präcuſion die | Das u kann lange Zeit darauf fteben| Behandlung von Rüden: und Gelenk⸗ gratis. 
lem Prüche und die Wmortifation des Do- bleiben. 


erfolgen wird. [Expedition dieſer Zeitung. 


7 


nm Puh Suse 
B. Karaskiewi 
empfiehlt fein Atelier für 
Stucegteurarbeiten aller Art. Dem geehrten bauenden Publikum empfehlen wir unſer ſeit 
Poſen, Breslauerſtr. 15. Jahren bewährtes, allgemein als vorzüglich anerkanntes und 
auch auf der Pariſer Univerſal⸗Induſtrie⸗Ausſtellung von 
1867 mit der ſilbernen Preismedaille ausgezeichnetes Fabrikat, 
den Stettiner Portland⸗Cement, zur geneigten Berückſichti⸗ 
gung mit dem Bemerken, daß 


Herr Eduard Ephraim in Poſen 


nach wie vor von uns in den Stand geſetzt iſt, unſer Fabrikat in 


Einen Poſten gute Belgiſche 1 
beſter, frifeber und gleichmäßiger Waare zu den billigſten 
Preiſen prompt zu liefern. 


7 
Wagenſchmiere Da in neuerer Zeit Cement auch in Tonnen leichterer Packung — 


verkauft zu ſehr billigen Preiſenſea. 350 Pfd. preuß. brutto — welche Tonnen ſich äußerlich wenig 
für Rechnung einer auswärtigen ſvon den vollen unterſcheiden, in den Handel gebracht wird, jo erlauben 
Firma. wir uns darauf aufmerkſam zu machen, daß unſer Cement nur in 


E. Brechts Wwe. 
r 


3 


Einem geehrten. Publikum empfiehlt 
11 als e Damenfneibertn, 20 
ittet: bei reeller Bedienung um Be⸗ 
ſchaͤftigung. 


Jadwiga Przybylsta 
Fü 5 A 


gleich ca. 395 Pfd. preuß. Brutto geliefert wird. 
Stettin, im Mai 1870. 


Direktion der Stettiner Portland⸗Cement⸗Fabrik 
W. Lossius. Dr. Delbrück. 


n = 8 Auf i mich beziehend 7 10 dieſen Cement zu 

"iger abrikpreiſen mit Hinzurechnung der Fracht. Wiederverkäufer erhalten 

Dom. Babin bei Strzalkowo noch beſondere Begünſtigung. 

hat 200 Stück Maſthammel 

und 120 Stück wollreiche, zur Eduar d Ephraim. 
ee Poſen, Walliſchei 114. 


— —— — . ä — 


„  Vatlerfall- 


Acclien Heſellcchaſt 


in Berlin. 


Jupons, Wir bringen hiermit zur gef. Anzeige, daß in der Auktion 


8 
REN 
N 


as): 


— 


Sant Km 1 am 15.5 Juni e., Vormittags 10 Uhr, 
awls und Tücher, 13 Vollbluthen ſte und Stuten 
Tull und Vercal, des Kgl. Haupt Seit Graditz 


f b d : Jährlingen, zwei- u. dreijährigen 4 2 TR 
Blouſen * Berſteige tom en Kaan e 10. Juni c. ab] 


empfiehlt die Weiß⸗ Poſamentier⸗ Im b e der kanbmieihſ aft 1 
und Ku waarenhandlung von zeichneten See in Berlin in Empfang genommen werden. ire 
Zadek ir. Die Direktion der Tatterſall⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
1 


net (gez.) Gr. von Götzen. 
Neueſtraße 4. 


Haenden Manasse Werner, 


. Knopf n, Fundwirthſchaftliches Etabliſſement, 
Lhoner Seiden. AR 


Shell u TEE 


Phosphorfäure 


Gehalt im Waſſer 
in Schwarz unter 2 
+ SE - . 
Garantie der Halt: Mahl, een den Age 
rungs⸗ T 11—12 
barkeit, in couleurt II. aufgeſchloſſenen Veru-Guano 10¼—11½10—11 
„„ r 29-28 
in gemahlen — —— 
farben, IV. Snogenmeht mit 40% Peru⸗ 0 a 
empfiehlt die Seidenwaarenhandlg. v e t 1. en BEE 18-21 
N: 1E. Tomski, vi a ER 14—15 
owie ſämmtliche gangbare Düngemittel unter Garantie 


5 Gehalts zu billigſten Preiſen. 


S. H. Korach, 


Modewaarenhandlung, Neueſtraße 4. 


empfiehlt die neueſten 
= Kleiderſtoffe aller Art, 
SS fertige Damen⸗Kleider, 
Long ⸗Chäles cr 

S Jagquets, Talmas, Mantelets, Plüſchteppiche, 
Gardinen, Steppdecken 2c. ꝛc. 


Haupt- Niederlage 

Wiener Herren- Stiefel 

unter Garantie der 
Haltbarkeit 


empfiehlt 


Louis Levy, 


Artedrichsſtr. vis-a-vis der Poſtuhr. 


Oberhemden 


in Shirting, Chiffon und Leiden 
empfiehlt in größter Auswahl zu 
ſehr billigen Preiſen 
die Wäſche-Jabril 
Salomon Masur. 
Wronkerſtr. 24. 


, Stettiner Portland Cement. National Vieh Verſiherungs ' 


voller Packung, die Tonnen von 375 Pfd. preuß. Netto Inhalt Verſicherungsnahme der Thierbeſtände als: Pferde, Rindvieh, Schwe 


chen Angelegenheiten forte im Bureau der unter-] I 


im vinz Bofen unferer rühmlichſt bekannten, auf den Aus 
* lungen zu London und Paris prämiirten Spiel⸗Karte ö 


12—14 Provinz Poſen fih an unſeren obigen Vertreter zu wenden. 


19—20Karten⸗Fabrikate zu billigen Preiſen und belieben die Herren 7 


nend fe 


Russak & Uzapski. a 4 


Geſellſchaft. 


achdem wir die General⸗Agentur unſerer Geſellſchaft für die N 
sbezirke Hue und Bromberg dem Herrn 

ugo Gerstel in Poſen | 
übertragen haben, bringen wir ſolches hierdurch zur öffentlichen Kennt! 
Kaſſel, am 9. Juni 1870. 


Die Direktion. 


Eugen Roemer. 


N 
gierung 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich mich 6 


und Schafe gegen alle Verluſte inkl. ſolcher durch Unglücksfälle!“ 
Seuchen beſtens empfohlen. Schäden werden voll bezahlt und fü IM 
und coulant regulirt. Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwill 
ertheilt, wie auch Agenten an allen noch nicht beſetzten Orten bes 
werden durch | 


Die General-Agentur. 
Hugo Gerstel. 


ofen, den 9. Juni 1870. 


Herrenhüte, Sonnenſchirme u. En-tout-cas 
Regenſchirme, Shlipſe und Handſchuhe 
Damentaſchen und Reiſe⸗Effekten, wi 

Tapeten, Rouleaux, Gardinenſtangen % 


größter Auswahl am Allerbilligſten bei 


Gebr. Korach, Markt 40. 


Der erfte und groß, 
VWViener und Prag, 

Schuh- u. Stief“ 
a Bazar befindet ſiche MA 


ache 


, Wilhelmsſtraße 1 
Louis Moebius, 


Poſen, Breslauerſtr. 5, 
empfiehlt ſein auf das Reichhaltigſte aſſortirtes 


Glas- und Porzellanwanren-Sagel 


unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung. 


Den alleinigen Verkauf für die Pr 


2 
- 
0 


Fabrikate heben wir Herrn M. Heymann 


Poſen übertragen und belieben die Herren ꝛc. Reflektanten Er 


Darmſtadt, Juni 1870. ! 
Frommann & Bünte. 


Beziehend auf Vorſtehendes empfehle ich die verſchiebe | 


nehmer, welche das Fabrikat in den Städten der Provinz al 
vertreten wollen, ſich dieſerhalb an mich zu wenden. 


M. Heymann, | 


Friedrichsſtraße 33 a. 


Großer 


m Hüte, R Ausverzan 


Wiener u. Offenbacher ju den biligſten rel T, 
emp 


Cederwaaren ER 
mphlen zu auffallend Louis Levy. 


— N Friedrichsſtraße, vis-a-vis der Poffbe 
billigen Preiſen Um mit =. Möbel⸗Lager an \ 


Markt 82. 2 e, we, 


„ 
U 


Ar. 133. Sonnabend, 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. U. Juni 1870. 


Englische Regenröcke in den beiten Qualitäten, 
complette Sommer-Anzüge 
im Herren-Confections-Geſchäfte 
Heymann Moral Sohm, Markt 57. 


"Dei zuſammenhängende 


Grundſtücke 


Poſen), mit guten Gebäuden und guten 
kotheken, an zwei verſchiedenen Straßen, 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nä- 
5 a der Expedition der Yofener Zeitung. 
Reine in nächſter Nähe der Stadt belegene 


Wirthſchaft, 


150 Morgen incl Wieſen, mit guten Wohn- 
u Wirthſchaftsgebäuden, ift mit oder ohne 
utatar zu verkaufen Näheres fr. S. . 
IN rest, urnit, — 

Epphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten 
wächezuſtände heilt gründlich und ſchnell. 

Dr. Holzmann, 

J Gr. Gerberſir. 99. 
ur Ausführung aller Arten Dachbedeckun⸗ 
ſowie Lieferung ſämmtlicher Materia⸗ 
und Anbringung vn Blitzableitern 
Aeeliden Breifen und mehrjähriger Garantie 


hie ſich Louis Metzner, 
Schieferdecker ⸗Meiſter, 


0 Poſen Bäckerſtr. Nr 3. 
0 nige Hundert Scheffel gute 


peiſe⸗Kartoffel 
och zu baben im Bartholdshof. 

Hochcleganle Kleiderſtoffe, 
z. Battiſte, bunte Piqués, 
0 einfarbig in weiß, gelb u. 
empfiehlt enorm billig 


Nathan Wolfsohn. 


.  Breitefie. u. Mark- Ecke 
. Tieitig empfedle mein aſſortirtes Lager 


Strümpfe 
Socken 
Kragen 
Lravatten 
Manchetten 
ufſeblt billigſt > 
M. Zadek jr., 
Neueſtraße 4. 


Schirme 


rn überzogen und reparirt beim Schirm⸗ 
a 


pattelbaum, 


Neueſtr 5, 2 Treppen. 


Ein eleganter leichter 
halbgedeckter Wagen 
(faft neu), ſteht zum Ver⸗ 


e aaf. fragen in d 
ar Err kiten dieler Seitung. 5 
Milchſatten 
allen Größen und zu den billig⸗ 
Preiſen empfiehlt 


Louis Moebius. 
aſirmeſſer 
Streichrieme 


Un. empfiehlt 


= 
wer eiss, Breslauerſtr. 2. 
“od allem Angeziefer. 
We die beste Zeit Matten, Mäuse 
aben zu vertilgen, wo ich bei Selſt ⸗ 
Arantie leiſte. 

He. Borchard, 
Kammerjäger, 

— Waſſerſtraße Nro. 6. 


gefälligen Beach- 


8 
A 
u 


en 


für Herren 


| 


ae, kung. 
u „ten bewä en Lun⸗ 
Men Banbwürmer bel Schafen 


= 


die Apotheke in Pausderrife. 


2 zu billigen Preiſen bei 


€ 
— lohne Verdeck ſteht 


Feuerfeſte Ziegel und Quarz. 
Meine als vorzüglich anerkannten Chameotiziegel offerire den Herren Bau 
Unternehmern franco Bahnhof Löwen à Thlr. 16 pr. Mille. 


Berner empfehle ich den Herren Glas- Fabrikanten meine eisenfreien 
Quarzsteine, franco Bahnhof Breslau 10 Sgr. pr. Centner. 


Comptoir für Vergwerks- Producte von Salo Schlesinger 
in Ratibor. | 


Le FLEISCH-EKTRALT 
aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika) 


LIEBIG’S FLEISCH - EXTRACT - COMPAGNIE, LONDON. 
1 Dekan von kräftiger Flasschbrübe zu / des Preises der- 


jenigen aus frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Suppen, Sausen, 
Gemüsen etc. 


G 5 8 L a 3 ee gr Schwache und Kranke. 

h 3 wei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Havre 1868. 
ak. ager & Ipec ial-Mitte | Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung 1 
Socken, f a Maulſeuche vn Schafe und Rinder] L Engl. ARE en en tw: eg Pfd.-Topf ; 
Unterbeinkleider 2 4 à Quart incl Fl. la T. 3. 5 Jer à Thlr. I. 20 8gr. a Thlr. = 27 7 Sgr. ä Thlr. — 1⁵ . 
( 4 Milzbrand = 5 Sgr. „5 ER Nur echt, wenn jeder un, 14 
\ acken. \ à Ballon zu 60 Quart j Topt nebenstehende Unter- ., 

uſtricker (Beinlängen)„ Klauenſeuche ] inc. 5 Tel. 15 Car. 5 —— 2 


Handſchuhe, ; Reſtitutions⸗Fluid 
rs und Sonnen⸗ 8 ns. e ee 
rme, . ze. Emballage. 
weiße u. bunte unter Bs uerg Apotheke, 
röcke, 
Crinolines, 
d ein a 
ragen, Shlipſe, 
Nofer⸗ und Taffet⸗ 
Schürzen, 
ſowie ſämmtliche 
1 Kurz⸗ und Gala 
ö a Wa ar 


Sichere Silfe 


Auftretens, ſowie über die Andauer des Kram⸗ 
pfes wird ein Flacon, a 20 Ser, gegen Ein⸗ 
[ſendung des Betrages mit Gebrauchs- Anwei⸗ 
fung verſandt. 
II Auch die veraltetſten Uebel obiger Art 
I wurden glu Be age 


Er N; 


atibor, Aprit * 2 
Francisca Gertz, 
Tochter des im 96. Lebensjahre verſtorbenen, 

in weiteſten Kreiſen bekannten 
Dr. med. Leopold Certz. 


gegen 8 


Chineſiſches 
Haarfärbe⸗ 
: „mittel, $ 
Flacon 25 Sgr. 
Die vorzüglichſte B 


8. Tucholski,| 


Wilhelmsſtraße 10. hi 


Ausverkauf bi Herrmuns Salz, 
Neueftr, 70, von bunten ſeidenen Rändern, 8 a i 
Kattun von 3½ Sgr. an, Yigue, von 4% 0 | Dad d 
Sgr. wollene Poppelripfe, von 4½ Sar an, 1 ces; Dart und 
Sonn. u. Regenſchirme, Schuhe für Damen, jeder e n 7 
Madchen u Kinder, Wäſche, Krinolins ıc. auf- ſicht paſſenden ge R 
kn. Aiebigen Nuanke ſo⸗ 
fort echt zu färben. Das Flacon iſt mit 
der Firma geſiegelt, welches ſehr zu be⸗ 
achten bitten. 5 

Orientaliſches 
Enthaarungsmittel, 
à Flacon 25 Sgr., entfernt ohne jeden! 


Schmerz oder Nachtheil ſelbſt von den zar⸗ 


teſten Hautſtellen Haare, die man zu be⸗ 


in Wagen 
billig zu verkaufen 
ernhardinerplatz 5. 


Jagd⸗Gewehre 


H 2. Baba end Die 5 dem ſchönen Se: # 
ſchlecht bisweilen vorkommenden Bart⸗ 

A. Ouhmann, ſpuren, zuſammen gewachſenen Augen⸗ 
Büch ſenmacher. braunen, tiefes Scheitelhaar, werden da⸗ 


Poſen, Waſſerſtraße 24. 

Selbſt angeſchoſſene alle Arten von Doppel. 
inten, Lefaucheux A. empfehle ich unter Ga 
rantie zu ſoliden Preiſen. Auch nehme ich 
alte Gewehre belm Kauf an. Alle Arten von 
Jagdutenſilien, Patronen, ſelbſt Hirſch⸗ 
und Rehgeweihen in ſehr fhöner Auswah 
find bet mir zu haben. t 


durch binnen 15 Minuten befeitigt, i 
„Fabrik von Rothe & Co. in Berlin, 
Kommandantenſtraße Nr. 31. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in 
Poſen bei Herrn Rerrm. 
Wasn Weräftr 9, Y 
Moegelin Bergſtraße h, ce 


= 


der Wilbelmeſtr. 


Friſche Mineralbrunnen. 
Adelheids quelle, Bilin Carlodad Mühle und 
Schloß, Eudoma, Eger Franz und Salz, Ems 
Keſſel und Kränchen, Homburg, Jwonicz, Kif- 
fingen Rakoczy, Kreu noch, Lippfpring, Mas 
tionbad Kreuz, Pyrmont, Bleinerz, Oberſalz 


Selter- u. Sodawaſſer 


befter Qualität zu billigften Fabrikpreiſen 


Eisners Apotheke, 


Poſen. 


Apotheker , Mulhies, in Goſtyn 
bei Apotheker . Voigt, in Rogaſen 
ei Apotheker SSt, in Zertow bei 
potheker Busnimer. 

Die Adminiſtration der Felſenquellen 


32981 


beſtätigt durch Dankſchreiben vo 
rivaten. 


für an Kopflrampf Leidende.“ 
Auf brieflich Mittheilung über die Zeit des 


schen Erdbee- 
ren und frischen 


von Bis empfehlen 


Engros-Lager bei dem Correspondenten der Gesellschaft 


Herrn Alphons Peltesohn, Posen, 


Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare und ist das 


Publicum bei denselben sicher, nicht getäuscht zu werden. 


er, 7, egen & Co, Apotheker Eisner, Gebr. Andersch, Apothe- 
andes. 


ker Br, MBankiewwies, . N. Leitgeber, Apotheker G. Br 


see, — 


L/A 
Von den größten Aerzten 
einer vorzüglichen Eigenſchaften als Ernährungsmittel der Kinder wegen warm em⸗ 
fohien, if der Timpe 'ſche Kraftgries durch feinen echönen chocoladenäbnlichen 
Geſchmack bei den Kindern eine ſehr beliebte Nahrung! bann daher allen Eltern 
zar nicht dringend genug anempfohlen werden. 
a Paket 8 u. 4 Sgr. nur allein echt zu haben in Poſen bei A. Ciehowlez, 


— 


Als beſonders preiswerth Jul hervor: 0 5 
ö St. ien = J 0 10 gr. 
Bei Entnahme eines 

Sortiments von 12 Fl. Chat. d Aux 55 15 „ 

f 55 Laroſe 55 22 2 „ 


Julius Buckow, 
Weingroßhandlung. 


Wilhelmsplatz 15. 


Erdbeeren- | Rüngbon Reis 
Bowle in ſchöner Maare offerire zum bil- 


ligen Preiſe von 6 Thlr. pro 


von frischen dies- Suuer und 2 Sgr. pro Pfund. 


Eduard Stiller, 


Safpiehaplatz 6. 
Gefrorenes, 
Naitrank, 
Selterwafler, 


empfiehlt die Conditorei 


A. Pfitzner 


ährigen Rheini- 


Maitrank 
W. F. Meyer & bo. 


brunn, Schwalbach Stahl und Wein, Selters, . 
Soden Nr. 3, 4, 18, Spa, Wellbäch, Bil, Wilhelmsplatz 2. 3 — — + 
2 a: an wafler: Bried- — —ů—— Ep P 2 
r all, Püllna, S und Mutt . inge 
Anerkannt u. empfohlen von ärztl. I Badeſalze empfiehlt , „„ buttertaugen.] Eingemachten Ananas zu Bowle Die Weinhandlung 
Autoritäten. J. Jagielski, abend tr re dt von 
rr / ee PP en N - 
eee RE © Per rehze Comp., 2 Pfitzner 
2 88 — 
R F. Daubit ſcher Emſer „Jaſtillen! Breslauerſtraße 38. am Markte 
2 2 aus den zer 1d. Wil Felſen · nn f 
8 Magen: Bitter, 2 quellen bereitet, ärztlich empfohlen 3 Wilhelmsplatz 6. empfiehlt einem hochgeehrten Pur 
of Präfervattomittel gegen Hä⸗ l beſchwerden, als Catarrhe, Verſchleimung, +. 4 u „ blikum ihr großes La 
2 E EM Säurcsüibung, Auffoßen und Werdauungs.| Feinſte franzöſiſche Confituren, Ober⸗ I „der bau = 
de al er in Poſen in der candirte Früchte, vorzügl Himbeer⸗[Ober⸗Ungarweinen, Rhein⸗ 
2 B fannten Niederlagen. Elssserihen Apotheke, in Abelnau beiltaft, ſowie Citron⸗Limonadenzuckerſund Moſelweinen Bordeaur⸗ 
7 


empfiehlt billigſt Et 
Samuel Kantorowiez jun 
Waſſerſtraße 2. 


und Champagner⸗Weinen 


zu ſoliden Preiſen. 


2 


10 
7 | S. Calvary 
Glafee Choncöhren mit Auf f N 
Markt Nr. 100, 
rücken und Durchläſſen empfiehlt zur bevorstehenden Saison: 
12“ im Lachen I. Sorte 15 Sgr. für laufd. Fuß Jüngste Analysen. 
127 55 II & 8 5 f I. Gedämpftes Knochenmehl, von Vilter. Phosphorsäure 23,16 1 
. BE. o 
6" > ? 1 7 De 7 7 . II. Stiokstoffreiches aufgeschlossenes Knochenmehl, von Vilter. Phosphorsäure im Ganzen . 85 0,26 90 
u 4 4 3 2 P 2 Davon direet im Wasser löslich 975 . 
550 lich wa. \ 952 1 
i e Tr | 
als Rückfracht für Wollfuhren empfiehlt Ill. Aufgeschlossenen Peru-Guano, von Ohlendorf & Co. EN Ä ee 9 4 
ösliche hosphorsäure Fe 
Die 2 onwaaren. Fabrik IV. Amoniakalisches Superphosphat, von Vilter. Stickstff . . . . 28 ol 
taroleka bei Polen. Lösliche Phosphorsäure. 10-12 ° 
V. Superphosphat aus Knochenkohle, von Vilter. Lösliche Phosphorsäure. 13—15% 


Sie Sachpappen- Fabrif don VI. Rohen Peru-Guano aus dem Depöt der Peruanischen Regierung. 


Für ad I. bis V. bezeichnete Präparate habe ich den alleinigen Verkauf für die Provinz Posen übe | 
nommen und leiste Garantie für deren Aechtheit, insofern dieselben direct von mir oder von denjenigen Kat 


N 8 hedin Nachiol ET, leuten in der Provinz bezogen sind, die solche nachweislich aus meinen Depöts entnommen haben, 
Controlle: Die agricultur-chemische Versuchsstation zu Kuschen bei Schmiegel. 

SE Lieferung zu Depötpreisen nach allen Bahn- und Wasserstationen. 

11 Niederlage und Comtoir: Walliſchei an der Brücke, 


8 Die Dampfiegelei Wirkl lich gutes Wagenfet, 


Dachpappe, 
u Orr in Gebinden bis zu 3 Ctnr., empfiehlt 


u. übernimmt Eindachun en 
von Gebäuden nach der an⸗ 
erkannt beften, Deckmethode: 


4 8 e Julius Scheding Nachfolger, 
* iefert das Tauſend Wall der B ie. 
12 Thran Mauerſteine 15 Klaſſe au 9 Thlr. r alliſchei an der Brücke. 
1 zum Vederdrehen, do. ’ 2 8 e 5 f 
Re d III. 2 2 5 2 4 N 
8 Dziegiee. Hachftehſe 9 Dampf ⸗Knochenmehl⸗ u. Superphosphat-Fabr | 
AReine Glaſerei u. Tafelglashandlung, den dr von | 
RT t dem beſten rheinländiſchen und weflpreußiichen weißem, ]Krippenſteine - - . . r 
I waßen 10 nen € Glase auf das Bollftändigfte aſſortirt, hatte | 4 /zöllige N . : . M 0 RI 55 2. M I L Ü H 
ich der geneigten Beachtung eines geehrten hieſigen und auswärtigen ]z € 2 2 

Publifums ehgelegentiäf empfohlen. 2 ® 75 ** 5 : Jerzyce bei Posen 

Poſen, im Juni 1870, ! N £ 13 = (Anter Controle der A . ber wee eee 


5 Es 
Oscar Kallmann, d 24 . [ser in Küchen bei Schmiegel 


Wilhelmsſtraße 8. außerdem die verſchiedenſten 8 7 
cht gedrehte — . Gehalts-Garankie : 
Bit cht 9 sen ae ae Dach⸗ = — 1 9 fd 
Bi ormſteine in allen Jazhen⸗ Nur Tft 5 | 

Kal rer Sättel A. lloſe Steines werben berkau * 
n Die, Dampfpeeffe liefert fehr 1) Knochenmehl I. gedämpft, ſtaubfein a 
empfiehlt die Riemerei von eat i ban ub lic En gemahlen 4—4 0 
5 rainröhren von vorzüglicher Bes] 2) K { mit 40 0 * a 
Julius Scheding Nachfolger, Köaffenbet ) Snofenmeit, mit, 40 Je Ler- en 
Wäalliſchei an der Brücke. Dominialverwaltung Ludom.] 3) 25 I. mit Schwefelſäure ö 
er fi here Da I jen Reider. aufgeſchloſſen 3—31/, 10-12 151 
Feu B ͤ nl A) SSÜNERHDORHBRET aus Knochenaſche — 18—2020—27 
| von bewährter Dauerhaftigkeit aus meiner ſeit bereits 15 Jahren En 1. eee 5) Superphosphat II. F — 14—15ʃ15—1 
beſtehenden, mehrfach prämürten Fabrik, ſowie Hteinkoßfentheer, [offers e Br ae 6) Ammoniak⸗Superphosphat I.. 4 14—15 151 
Asphalt und Nägel empfehle beſtens; auch übernehme ich ar 2 . . hate 1 5 7 g 4 5 9 1212— 
ickſtoffreiches Superphosphat. 5 —10 105 
vollfländige Vappbedachungen Ra ps⸗ 9) Peru⸗Guano, roh 11½0½—12½ — 12—14 
nach der anerkannt beſten Deckmethode. { 15 Sch 1 gemahlen 11-121, — 12—1 
wefelſaures Ammoniak. . . 19—20 — — 
T ͤ _ U. Palm hene : er 
Alle Sorten Taue und Leinen für Schifffahrt, Baumeiſter und für die 7 — 


0 
Landwirthſchaft, alle Sorten Kiſchnetze in allen Dimenſionen, Spritzen % Dem landwirthſchaftlichen Publikum = hiermit die ergeben 
. von Hanf und Gummi, alle denkbaren Sorten]. Winker Lieferung Anzeige, daß ich dem Herrn 


d 
Gurten, Peitſchen, ruſſiſche Bäder. Staneitſchen ze. empfiehlt ſowie N 8 u 

die Seilfabrik von Julius Scheding, |är- Wer Moritz Milch in Jerzpee 
Lager: Walliſchei an der Brücke. Aumann erner. bei Poſen 


HGranitſchwellen und Stufen, Trottoir- und Abdekungs- A 18. das General-Depöt und den alleinigen Verkauf des von nit 
platten, Grabmäler aus Granit, Sandſtein und Marmor empfiehlt — — ſimportirten 


ede, kee Norwegischen Jiſch Guano 


| 


ak 533 — 75 
838 23 8 8 8 ſämmtliche Sorten Klee 0 
4 85 55 den bent Feld: beate für die Wrovinz ofen übertragen babe und bite ih Auftrit 
822 25 mis 2. feofferirt zu billigen Breifen und Anfragen an genannte Firma zu richten. 
EAS. 8 2 * 
18 2. Si 5 Die Samen- Handlung n 
1 825 5 EIL M 
8483 3 — 28 1 eine 
Hi: 555  s/Heinrich Auerbach 
8 5 2 Hr * 8 2 9 55 
PAS 8 3 > 8 2 U ’ Importeur von Norwegiſchem Fiſch⸗Guano. 
S 8 2 2 > 2 5 © Comtoir: Breite, und Gerberftraßenede 14. . 
23 =: 325 „ Martens 
8 3 2 5 f 2 3 8 Ausverkauf Auf obige Annonce Bezug nehmend offerire ich: 
sec: 387 8 1 F 2 Norwegiſchen Kiſch 91905 
3 85 5 ſämmtlicher 100 Ctr. und darüber à Thlr. 4. 15. 
1 5 ee Topfgewächſe an 100 Ctr. . Thlr. 4. 20. 
2855 ©, 5 9 858 75 8- (Camellſen ꝛc), fomie der per Brutto Centner inclufive Sack ab DA 
2275 333 5 8 N 8 8 
35 BEE 5 2 nee Mifibeete, Hamburg. 
E N F 


Der durchſchnittliche Gehalt des „Norwegiſchen Fiſch⸗ Guan, 
arkien n mentöpfe ) 
Sammtliche * gebe auf Probe. 5 f. w. euer Blu pf beträgt 9—11 % Stickſtoff und 12—14% Phosphorſäure. 


Halle a. d. 8 Alw. Taatz, Heinrich Mayer, Moritz Milch. 
Maschinenfabrik und Eisenglessorei. Königsſtraße 152, Fabrik in Jerzyce bei Poſen. 


Wheeler & Wilson mit Motor, 
Se NN | weicher die Geſchwindigkeit der Maschine bis auf 3000 Stich pro 
[Minute erhöht, ohne mehr Kraft als das gewöhnliche Treten zu er⸗ 
fordern, empfiehlt 
5 x 


Idas Haupt-Depot der Knopfloch-, Doppel. 
ſteppſtich- und überwendlich nähenden 


von A. H. Saeger & Co. in Berlin 
(vormals Stettin) 
offerirt & 5½ Sgr. das Pfund 


Adolph Asch, S 


5 
0. 
x e 


Eiſerne Jenſter 
von Guß⸗ und Schmiedeeiſen, in jeder beliebigen Form und Größe, 
Thore, Gitter und Balcons 
aus Guß⸗ und Schmiedeeiſen, ſowie 
Umzäunungen 
aus verſchiedenartigem Drahtgeflecht, 
Geſchmackvolle Gartenmöbel 
in Guß⸗ und Schmiedeeiſen, 


Gartenbeet⸗Verzierungen 
aus Draht und Gußeiſen, 


Eisſchränke 


neueſter Konſtruktion, zur Konſervirung von Speiſen und Getränken 
als auch 


Milchſatten 


aus verzinntem Eiſenblech, für Milchwirthſchaften, 


f 
empfiehlt 8. J. Auerbach. 
0 


NB. Ueber Fenſter, Thore, Gartenmöbel und Eisſchränke ſtehen 


. 


F KRONTHAL & SÖHNE 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager von 


öbeln, Spiegeln und Polſerwanren 


Ih ſämmtlichen Holzarten in geſchmackvoller und gediegener Auswahl, ferner 


die neueſten Parifer 
Tapeten und Decorationen 


[in äußerſten Fabrikpreiſen. | 
Den Herrn Baumeiftern ER 


Kb eig Die Pianoforte-Großhandlung 


dit dem Bemerken, das von mir nur 195 und 


kerhafte Arbeiten unter ſoliden Preſſen aus. von auf Wunſch meine Zeichnungen gratis und franko zu Gebote. 
äbrt werden. Auch leiſte ich eine vierjährige = — —— — — — —-¼— — 
u She LOUIS Falk, Eis 6 Id d | f C { II 
Ben, Wilhelmsplatz 2 3 1 Erne E gran E U. ll U en 
N ‚arm . ß iſt ſtets aufs Horgfäktigſte und Reichhaltigſte mit Flü⸗ Join gſt bei 
geln, Yianinos und Harmoniums in jeder Größe aus a 
a Tapeten. den Fabriken von Steinway, Erard, Herz, Ernst Irmler, 8 Seegall & Tuch, 


Teppiche. Bechstein, Rönisch, Trayser eto. eto. aſſortirt, und 
3 Rouleaux, werden genaueſte Fabrikpreiſe berechnet. 
x 6 ardinenſtangen, 5 Garantie wird geleiſtet und Ratenzahlung 


enen d ene, Sen Sein gonna Söhnen, 


Breiteſtraße 18 b. 


In meiner Gußſleinfabrin 
Kl. Gerberſtraße 9 


ha tigkeit Letzterer kann man ſich in meinem Pferdeſtalle, wo dieſelben 


3 Die Niederlage der 

bill a 7 

ne Borck, F. Adolph Schumann ſchen 

tet 49, 1 Treppe, fiebt ein neues N 

Volpſander⸗Vianino | Porzellan⸗Manufaktur 

um Verkauf. e, a 8 ns 0 
„ Naeueſtraße 5, im Bazar "SEE 

e hi W. Kihäskl & Co. 


Y tigt. Tafelwaa⸗ 


Schweine- und Tränktröge, Röhren zu Brücken und Durchläſſen, 

Binnen, bunte Flieſen zu Fußböden, Vaſen, Tauf- und Weih⸗ 

becken, Springbrunnen, Medaillen, Büſten, Gartenfiguren, 

Tiſche und Bänke, architektoniſche Verzierungen u. f. w. 
A. Krzyzanowski. 


Den Herren Bau-Unternehmern und Guts- 
besitzern 


empfehle mein vollſtändig aſſortirtes Leger von beſtem 


gen neu lackirt u 


855 empfiehlt ſämmtliche Erzengniſſe obiger Fabrik zu 0 rheinländiſchem und pommerſchem weißem 
i der 0 — 9 . * A 
F. Kadelbach, Fabrikpreiſen ohne Zuſchlag der Fracht.“ halbweißem und grünem Tafelglaſe 


Glaswaaren, 
franzöſiſche, engliſche, böhmiſche u. J. w. 
5 in geſchmackvollſter und reichhaltigſter Auswahl zu bekannten 
) Dfichlt feine auf der Kofiener Ausfsellung ſoliden Preiſen, ebenſo wohlaſſortirtes Lager 


ümürten Butter⸗Maſchinen 2 
N Be lendwirlbſchaftlich r Mitch ausländiſcher P orzellane 8 
gar n Aeltere Service werden aus jeder Fabrik ergänzt. 


Weh und donerbafte Conkinuirliche u. Lolonnen⸗Apparake 


iehſtallkrippe Spiritus⸗Brennereien 


ben ſole. Ganditein, in jeder beliebigen werden unter voller Garantie bei guter Leiſtung, ſauberer Arbeit und billiger Ausführung 
em ſchleſ. San ' 


zu den billigſten Preiſen. 5 5 
Glaſerarbeiten werden wie bisher billigſt und gut ausgeführt. 


David Bley, 


Schuh acherſtraße 20. 


N Der Vöt cher⸗Melſſer 2 
Leon Sokotoski, 


Am 7. Sapiehaplatz 7. 
N 


Neuestrasse. 


Fir die nächfte Beftellung, offerite 3 } . 
ſämmtliche künſtlichen Düngemittel 
und empfehle als beſonders preiswerth 


Navassa-Guano-Superphosphat 


iu 


Tape liefere ich ad Poſen zu 20 und 25 Br, ee Auskunft wie Zeichnung Herr werden in Lischk a 2¼ Thlr 7 5 A er > Wen 

| N errmann CH 9, 0 3 . . Her. g 
C. Sametzki, Rupfermanserfaulan Das Depöt von Emil Güssefeld, Hamburg, 
Bildhauer und Steinmegmeifer. | _ 2 


Franzöſiſche u. englifhe Mühlſteine, Dachſteine, Drain⸗ 
80. Golawie cki he 9 ace , dere e gewment, 
Vagenfabrikant in Polen [Gog. Kalk, Chamottſteine, engl. Schmiedekohle und ſchleſiſche 


ein drt Gerberftrnne e zertiger[Schleifſteine empfiehlt ö e 5 5 — 
Saat ee ee | A. Krayianowski. | Eiſenbahnſchienen, mE 

Mönnonf: 106 Alle Sorten Eiſen, Stahle, Achſen, Pflüge, eiſerne undſ egen Poxtland⸗Cement, auseren. Säulen, Platten, Treppen: 
f oggenfuttermehl, ſtählerne Scaare, Hack. oder veicerwagen, genſett u. 0 5 ſtufen, Fenſter, melee Träger „ V auzwe den, Be 
0 udyen, fe ifftei empfehlen ! P N 
3% Besen rnit, Sad = Bad 

8 un : Seegall & ‚Tuch, gen ofeeiren billigft Seegali & Tuch, 
* 5 iſen⸗ und terialien-Handlung, ‚ 
Gr. Gerberſtraße Nr. 18. ee e ee 0 ri: Breiteſtraße 18 b. 


aumann Werner, 


Wilhelmsſtraße 18. 


ets vorräthig Vieh- und Pferdelrippen (von der Dauer 


ſeit länger als 9 Jahren im Gebrauch ſind, überzeugen); ferner 


Alniverſal Mäßmaſchinen von C. W. Müchel. 


N 5 
. 
= 


. Preuß. 200f e,. Norddeutscher Lloyd. Ren 9 werden Kähne — Jen 8 
10 En “ . td; sd fahr Eine D u t sbalder War .] wünſcht be m. Mise 
E Lech a S. Bausch, Berlin, Molken P 08 1 0 am 0 S h N i | | ä h I { ee 0 8 . N ar 838 


155 . 


» 


N N 2 
2 


Dia tat, Brand, ſchönſter eleganteſter 


pfeblen konnen, da dieſe feinen Qualitäten| Für alle im Juni abgehenden Dampfer iſt der Zwiſchendeckspreis auf 


N Blast das Glück L. v. Trützschler in Berlin, 


Preuß. Loose. I Kl. ö. 7. Jul] von Bremen auch Newyork, Baltimore, New-Ürleans . Havana 


9,4 Thlr. / 2 Tolr J] Tole. 5 18 Sar. D. Baltimore Mittwoch 15. Juni nach Baltimore via Southampton — \ 
Als auf gedrudten Aut, ich inen, versendet D. Bremen Donnerſtag 16. Juni . Nemyort direkt Er = gen 1 81 
n H. Goldberg D. Main Sonnabend 18. Juni „ Newyork via Southampton Zur Beachtung. f hind en dan Beife e en 
A f 2 D. H Mutwoch 22. Junt Newyork Havre Sr Deen, Btärte und ale Ger: 
Lotterie - Cointoir 1 N a 52 ' Stuttgarter Seidenblau empfiehlt inlet 
- D Union Sonnabend 25. Juni „ Newyork „ Southampton 2. Michaelis 
Monbijouplatz 12, Berlin. D. Berlin 0 159 en z Bansse „ Southampton ir jenbau otterie Kl Gerber de. 11. 
5 D D Frankfurt Donnerſtag 30. Jun „ Necpyork direkt. K ch 4 = 2 . —.— — 
Bukareſter 20⸗Fr.⸗Looſe D. But Sonnabend 2 Juli „ Newyort via Southampton betreffend eee 
A 574 Thlr 5. Sehr d RR d 0 Ja £ See 7 Feuibempten Nach erfolgt 7 1 0 t EF 
5 Deutſchlan onnasend 9. Ju = 8 ach erfolgter königlicher Genehmi- t . mp” 
: D 5 Mittwoch 13 Jult Baltimore Southampton gung iſt dann der J. M In ö — . e 


) 1 1 1 i . Keipzi „ * 

niüchſte Ziehung am 1, Juli c. mit Nächte eb fahrt nach New. Orleans Mitte September. 

Hauptgewinnen v. 75,000 Fr. zc.J Waage. Preiſe nach Newport: Giſſe Kafate 165 Thaler, zwei Kalute 100 Thaler 

5 Dr: * 05 5 5 77 2 

. Venetianer 30⸗Lire⸗Looſe [panage-Preiſe nach Baltimore: Rajüte 135 Thaler, Zriſcendeg 58 Thaler Pr. Grt. 

. A 6% Thlr „. Der Paſſagepreis für das Zwiſchen deck von Bremen nach Newyort 
; 2 5 


1 nächſte Ziehung am 30. Juni c. mit im Juni abgehenden Dampfer auf 50 Thlr. Pr. Ert. 


2 nächſte Ziehung am 6. Juni e. mit 


. f gm ſowie nähere Auskunft ertheilt f 
3 1 aohs die von der Nönigl. Preuß. Regierung conceſſionirte 
— 5 Haupt⸗ Agentur 


20 Töir. jährl vom . Juli ab u vermicthen | Bil 2 Knaben von 6 bis 7 Fahren wird ein] welcher euch den Mufitunterricht leitet, wünſcht 


v.; auch iſt daf. ein gebr. Flügel billig 3 v 


12 


Unſer Lager franzöſiſcher und En gros. St En detail. 
eigener Fabrikate feinſter Confi ereoscopen. \ x 
türen, Bonbons u. Chocelaben em. Höchſt intereſſante neueſte Aufnahme von Landſchaften, Städten, Billigſte 
pfehlen einem geehrten Publikum [Gruppen, Seeſtücken, Interieurs, Opernſcenen, Actrices ze. 


0 ’ arate vorzüglicher Konſtruktion. : 
Fr enzel & Comp. rate gewähre größere Vortheile als bei direktem 


Wilhelmeplat 6. Bezuge. J. Lissner, 
Buch⸗ und Kunſthandlung, 


u Bowlen e 

N Vron dem in unſerem Verlage erſchienenen 

empfehle ich meine preiswürdigen 10 . 
Weſangbneh 


Rhein⸗ und ie 


die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 


4 halten wir ſtets gebundene Exemplare zu dem Preiſe von 15 Sgr. bis 
0 E 5 eine 4 Thlr. auf Lager. 
j e 5 


ofbuchdruckerei von W. Decker & Co. 
à Fl. von 6 ½ Sgr. reſp. 7 Sgr. an. — f — — au — Co. 


Julius Buckow, 


Weingroßhandlung, 
Wilhelmsplatz 15. 


— — —é— — — 


immer ſteigen die feineren 
Tabake und werden demzu⸗ 
folge auch die Cigarren in 
2 nächſter Zeit bedeutend theue- 


rer; wir machen deshalb un- 
ſere werthen Kunden darauf aufmerkſam, um 
den Bedarf noch rechtzeitig decken zu können. 
Unſere beliebten Sorten: ff. Blitar Yara 
Caſtanon à Thlr. 14; Superfeine Ma⸗ 
nilla Cuba à Thlr. 15; Hochfeine lie 
tar Havanna Tip. Top. a Thlr. 18; 
Hochfeine Blitar Havanna Krouen⸗ 
Regalia a Tolr 20; ſowie Hochfeine Ha⸗ 
vanng Seedleaf Flor Cabannas à 
Thlr. 28 pro 10% Stuck find von feinſter 


Gelegenheit 


für Auswanderer und Reiſende nac Amerika 


von Stettin dirett nach Uew-Vork 


mit den Poſtdampfſchiffen des Nordamerikaniſchen Tloyd's 
„Western Metropolis“ Capt. Quick, am 15. Juni 
Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: Cajüte 100 Thlr., Zwiſchen“ 
deck SO Thlr. Pr. Court. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, 
unter 1 Jahre & Thlr. Pr. Court., f 
und mit dem prachtvollen kupferfeſten und gekupferten ſchnellſegelnden Nord⸗ 
deutſchen Barkſchiff 
„Freundschaft“ Capt. Schuchhard, am 1. Juli. 
Paſſagepreiſe incl, Beköſtigung: Cajüte 80 Thlr, Zwiſchendec 
3D Thlr. Pr. Court. Kinder unter 8 Jahren die Hälfte, unter 1 Jahre 
Thlr. Pr. Court. a 
Nähere Auskunft wegen Paſſage und Fracht ertheilt 
Conſul C. Messing in Stettin, Dampfſchiffs⸗Bollwerk 3 


conceſſ. Auswanderungs⸗Unternehmer. 


33. Preussische Lotterie- Loose 33. 


1. Kl. 142, Lotterie (Ziehung 6. und 7. Juli e. 
Originale 7 a 36 Thir, ½ a 16 Tolr., ½ à 7½ Thlr. Autheile: / a 4 Thlr. 
½ à 2 Thl ., ½ a 1 Thlr. 5 3 ½ Thlr. (Letztere für alle 4 Klaſſen gültig J & 
16 Thlr., ½ à 8 Thlr., Yıs a 4 Thlr, ½ à 2 Thlr., mithin billliger wie jeder 
Concurrent) verſendet gegen zaar oder Poſtvorſchuß 
im Terrain als vor der Front Näheres Sam⸗ 


3, C. Hahn, in Berlin, Lindenstr. 33. 33. 
ter, Markt, im Haufe des Herrn Jar- ſowie Einrahmungen 


— 

> 
7 Hamburg- Amerikanilde Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. . Br 8 von Bildern und alle in dieſes Fach 
Direkte Poſt 8 Dampſſchiſffahrt zwiſchen 0 8 einſchlagende Arbeiten werden prompt 


O und billigft ausgeführt bei 
Hamburg und New⸗Hork 50 Robert Pick, = 
Havre anlaufend, vermittelft der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Breiteſtraße 13. 
Alemannia, Mittwoch, 15. Juni. SJ Westphalia, Mittwoch, 6. Juli. (ß Tafelglas. 
Holſatia, do. 22. Juni. E Cimbria, do. 13. Juli. & 


2 Unterricht im Klavierfpilen ertheilt 
Db don Brand, Könfır elenanteer| Siehe do. 29. Juni. (fl Sammonia, de. 20. Juli. e 


: 30400 es Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 100, N 2 | 
gemeffen min eſtens 30 — 405% billiger, fo daß] Paſſagepreiſ ft i Bintfdended = Ert. Tblr 55. 0 Unterrichts⸗ Anzeige. 
Der Unterzeichnete beabſichtigt am bieſigen 
Platze Lehr-Curſe im Schön. und Schnellſchreß 
ben einzurichten. An dem Unterrichte können 
ältere und jüngere Herren, Damen und Kinde 
in getrennten Zirkeln Theil nehmen und IF 
in kurzer Zeit tine neue, leichte und gefällt 
Handſchrift aneignen. 7 
Für den Erfolg wird ausdrücklich garantin 
Honorar postnumerando. Epr ditunden ; Vos 
8 as von 9 bis 12 Uhr, Nachmittags 0 


Otto Becker Jun., Ralligrapı * 
Büttelſtraße Be 12, 2 Etage, Ecke der g. 


erberſtraße. 


Zu verkaufen Aheinländiſches 

zwei Offizier⸗Reitpferde. Den Herren Gutsbeſitzern und ? 
1. Fuchsſtute, 3 Zoll, 6jährig, Araber-Halb- Bauunternehmern empfehle mein 
blut, fehlerlos, truppenfromm. 2. Nappen- 2 vollſtändig aſſortirtes Lager ſämmt⸗ ET 
Wallach, jährig. 5 Zoll, Preuß. Zucht vom Sa j 
Kal. Hingſt, fehlerlos, ſehr zuverläſſig ſowohl ]“ 


5 


ET NE Teer 


Auf dem Dominium Gruszezyn 
bei Schwerſenz ſind 270 Maſt⸗ 
ſeböpſe zu verkaufen. 


Eine große Sendung 8 


echt engliſcher 


Regenmäntel 


ſind ſoeben eingetroffen und empfiehlt 
ſoſ che 


C, Ehlert, 


Alter Markt 72, 1. Etage. 


wir die ſe allen Herren Rauchern brfiens em- 


Pr. Crt. Thlr. 50 ermäßigt. 
Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 10 %o Primage, für ordinaire Güter 
nach Uebereinkunft. 
Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Mi, zu bezeichnen „per Ham ⸗ 
7 


5 8 burger Dampff 
fügen oder Poſtna b nahme zu geftatten Näheres bei vom Sciffsmaller 


F r iedr ich & Co, ust Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 


8 ; dem fü Schließung der Paflage- Verträge für vorſiehende Schi 
Cigarren- Fabrik. Leipzia. — — . 8 n 2 f 


nicht gleich wieder fo billig zu kaufen find, 
Dr ginalkiſten A 250 Stück pro Sorte ver⸗ 
enden franko, bitten aber uns unbekannte 

bneomer, den Betrag der Befellung beizu- 


am d u. 7 dul. Invalidenſtraße 67. 


Für Breiter und Klafterholz - Ladunge! 


Eine ſechsjahrige braune 
Halbblutſtute ag 
zum Fahren und Reiten geeignet ſteht zun 


Neue Raıke Arbeitswagen ſtehen zum Ver- 
kauf am Warſch. Thor 5. J. Schneider. 


Nordd. Bundes⸗ u. Zoll⸗ 
vereins⸗Geſetze. 


Text nach amtl. Quellen. Mit Sachregiſter⸗ 
Strafgeſetzbuch für den 
Norddeutſchen Bund. ser. 

Vereins⸗Zolltarif vom 
17. Mai 1870. 


Mit Erlaut von A. Schneider, Steuer 


definitiv 
der . Juli 
als Ziehungstag unwider⸗ 
ruflich feſtgeſetzt, 


wovon wir hiermit als Bevollmächtigte 
des Ausſchuſſes alle Betheiligten in 
Kenntniß ſetzen. 


Verkauf und Verſandt der 


Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. 


und Baltimore wird für die 


ermäßigt. 


. . E 
ter 5 25,000 Ir Paſſagt Breite nach New Orleans und Havana: Kajüte 180 Thaler, Zwiſchended 
55 Thaler preuß. Courant. 


Mailänder 10⸗Fr.⸗Looſe 
t und Balti 8 . St. 2. mit 15% Pri 40 Kubik ; 
A 2 Thlr. 20 Sgr. drachen aaße Ordlalre Aer a Task ä * 


Fracht nach New Orleans und Havana: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15% Primage per 4 L A 35 f it 
2 Kubikfuß. i g Bor. x 
Hauptgew. v. 100,000 Jr. dc. f Nähere e ertheilen die di . 2 — a: in- fl 11005 Geld naeh „Brian. ee ene Geſete bes 
. 5 2 : + ändifche Agenten, ſowie en 5 5 ordd. Bundes un es Bollvereing 
Auswärtige Aufträge effektuirtſländiſche Ag die Direction des Norddeutſch y ; 9 ä 


dandlungen, in Schmiegel bei 


Siegfried Priebatsch. 
In der Zupanekiſchen Buchdandlung tft €“ 


ſchienen: 
Vincens Pol's 


Lied 
von unſerem Lande. 

Aus dem Polniſchen im Versmaaße del 
Originals überſetzt von Louis Kurzmann mit 
8 Kupferſtichen von Julius Koſſak. 

Preis 16 Thlr. 
Ohne Illustrationen: 15 Sgr. B 


umgehend Bindende Kontrakte für Dampf: und Segelſchiffe, A fl. 14,000; fl. 7000; 


fl. 3500; fl. 1750 &. 


beſorgt das Bankgeſchöft der Herren 


Gebr. Schmitt 
in Nürnberg. 
Wieder verksufer und alle Solche, welche 
das Werk unterſtützen wollen, find ge · 


deten wegen Ankauf und Uedernahme 
von Looſen ſich gefällig 


direkt an genannte Firma 
in Nürnberg 


zu wenden. 


v. Spitzemberg. Probst. 


weil eleg. möhl. Zimmer find zum 15. 
zu vermielden Berlinerſtr. 25 3 Tr 
Tüchtige Wirthſchafterinnen und m 


Einen Lehrling, j 
Sohn anfändiger Eltern mit guten Schuß 
kenntniſſen verſehen, ohne Unterſchied der Kol 
feſſton ſuche ich für meine Cigarren - u 
Tabakshandlung unter günſtigen Bedingung! 
Marcus Lewyssohn, 

Br Straße 13. f 


In der Nähe von Lamberts Garten wird 
ein gut wöblirtes Zimmer mit oder ohne 
Kabinet, im erſten Stock, bald zu mie⸗ 
then geſucht. Offerten bei Hrn. Lambert 
obzugeben 


; von 
Das ehemalige Gym⸗ Joseph Fränkel iu Poſen. 
naſialgebäude : Comtoir: Alten Markt 89. 5 
3. 1 Sin R Markt- u. Bredlauer-| Durch das landwirthſchaftliche Central. Ver. 
an der Pfarrkirche iſt vom Ell Laden, r. cke 60 fofert gu verm. ſorgungs. Buteau der Gwerbebuchhandluug von 
1 1 Näheres Bäckerſtraße 13b, 2 Tr Reinhold Kühn in Berlin, Leipzigerſtr 14, 
Oktober e. im Ganzen I Nederes Taderkrese 13h, 2 ze r i in, Se pace 14, 
; : . Gr. Gerberſtr. 29 ıft 1 fr. 2fenfte. möbı. werden geſucht: 8 D.fonomie- Infp: ' 
oder theilweiſe zu Niederlagen Parterrecmmer du verw. . \ Feld» und ee Gh 02 Fun 
und e de au dermie ("an a rat e aut en Inge 
then. Näh. bei Prof. Sza- B|“ verm. u. fof. oder » I. k. M. zu berieben | Tant. u. Deputat, 3 unverh. Obft- u. Gemüſe. 
farkiewien, Eine gebildit: evangeliſche Dame, Lie die] Gärtner, Geh. 60.—80 Tylr u. Tant. I Bren» 
5 Auffiht und Pflege bei fünf Kindern über. |nsrei Verwalter, Gehalt 80 Thaler, Tant. und 
nehmen, auch der Wirthſchaft jelbititändig| Deputat, 6 tüchtige Wirthſchafterinnen, Geh. 
2 im 1. Stock 3 Zimmer. pelle] mit vorſtehen kann, wird geſucht zu Johauni.] 40 —80 Thaler, ſowie 6 Ockonomie - Eleven. 
Waſſerſtr. 2 im au 3 Zimmer, Helle] Hierauf Reflectirende mögen ihre Briefe an dae] Honorar nur für wirkliche Tiſtungen. Briefe 
Küche u. Zubehör v I. Oktober ? J. z. verm Dominſum Charzerwo bei Kiſztowof finden innerhalb drei Tagen Beantwortung. 
Neueſtr. 3 iſt eine kleine Wohnung fürfienden. Ein conceſf. Hauslehrer, Theologe, 


5 Tr. . Z ſof⸗ 8 t. Näheres Dominium zum 1. Juli Stellung. Das Nähere die Ex 
eine it da an gebr. Arge hing,» Hauslehrer Dr ar Keiſztowo. pebition d. Stg. 5 


Nr. 133. Sonnabend, 


a ee ww 3 — 


Dritte Beilage zur Poſener Zeitung. 


11. Juni 1870. 


Jerkäufe und Ver pachtungen ns. 


von Gütern, Grundſtücken, Fabriken, Gaſthäuſern ꝛc. 


Auktionen, Geſuche und Offerten 
Familien⸗Nach 


ohne Proviſion oder Porto⸗Aurechnung in die für die verſchiedenen Bmedel 5 
beſtgeeigneten Zeitungen Bamilien-Machrichten. 
prompt und exakt befördert durch 


RUDOLF MOSS E 
eitungs-Agent, 


n, Engagements ꝛc. ꝛc. ſtadt; Bericht: Herr Pfarrer Werner aus 


etreffende Ankündigungen 


offizieller 8 
Hamburg, München, Wien. 


Origtnal-Preis-Courant und Anſchläge franko und gratis. 
ne Proviſton beziehe ich als offizieller Agent vo 
den betreffenden Zeitungen. 


Ein Mühlenwerkführer, 
guten Zeugniſſen verſehen, ſucht ſofort] 
ung. Näheres iſt beim Mühlenmeiſter 
Went in Nekla zu erfahren. 

Einen Lehrling 


nötbigen Schulkenntniſſen ſucht zum 


Eine Parterre.Wohnung 
Zimmern nebft Nebengelaß, zum Gomtoir 
ſich eignend, wird in frequenter Geſchäfts.“ 
um J. Oktober zu miethen ge. 
3 fferten werden sub II. M. in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. N 


irchen-Nachrichten für Voſen. 


— Nachmitt. 2 Uhr: Herr Konſiſtorialrath 
Dr. Goebel. 

Mittwoch den 15. Jun, Abends 6 Uhr, 
Jahresfeſt des Guſtav » Adolphs⸗ Vereins. 
Predigt: Herr Pfarrer Reyländer aus Neu- 


Schwarzwald. 


Suſanna Holländer, 
Julius Stich, 


Verlobte. 
Oberſitzko. Königsberg l. P. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Röschen Labaſzynsta, 
Alexander Horn. 


Borek. Ja wo 
bei Kobylagöra. 28 


n 


CCC K 
g Geſtern Vormittag entſch'ief ſanft nach 


Volksgarten. 


Sonnabend den 11. und Sonntag den 12. Juni 


Großes Konzert 
Vorſtellungen. 


Auftreten der Ballet Geſellſchaft Bonaro. 
Auftreten der Soubrette Frl. Müller. 
Auftreten des Komikers Herrn Homann. 
Entrée an der Kaſſe 5 Sgr. 
Anfang: Sonnabend 6 Uhr, Sonntag 5 Uhr. 
Tagesbillets 3 Sgr. in den Konditoreien 
des Herrn R. Neugebauer. 


Montag den 13. Juni. 


0 * 
Zum Peneſiz 
für den Geſangs- und Charakter- 
Komiker Herrn 


Richard Homann. 


Außerordentlich große 


Wer kennt nicht den reizenden 
Walzer: An der ſchönen blauen 
Donau! — Bedeutend darüber aber 
ſtehen jedenfalls die drei nachfol⸗ 
genden großſen Walzer: Frühlings⸗ 
reigen von Julius 
Burſchentänze v. Johannes Schon⸗ 
dorf — Jugendträume 
compoſition) v. O. Hübner⸗Trams, 
welche in claviergemäſſer Bear⸗ 
beitung Nichts zu wünſchen übrig 
laſſen. — Preis pro Piece (4 Bo⸗ 
gen ſtark) nur 12½ Sgr. und zu 
beziehen von Nobert Apitzſch in 
Leipzig, ſowie durch alle Buch⸗ 
und Mufitalienhandlungen, 


Saiſon- Theater in Poſen. 


Sonntag den 12. Junt. 
erlangen: Böſe Zungen. Schau piel in 
Akten von Heinrich Laube 

Montag den 13 Juni. Gebrüder Bock. 
omiſches Lebenebild mit Geſang in 3 Akten 
von Adolph Larronge. Muſik von demfelben. 


© 3 monatelangem Schmerzenslager unfer 
von en innig geliebter Sohn Nose in 
tianer) in feinem 16. Lebensjahre. Die 
Beerdigung findet Sonntag den 12., 
Nachmittag 4 Uhr, vom Trauerhauſe 
(königl. Mariengymnaſtum) aus ſtatt. 
Poſen, den II. Juni 1870. 


Carl Friedenthal. 


en anftändiges junges Mädchen, welches 
hats in einem Welßwaaren⸗Geſchäft als 
ferin fungirt und geübt i 


ug. Wo? ſagt die 
ost rest. Reiſen, wird 


Eiſenwaaren Ge 
Knab e von anſtändigen 


Expedition der Zeitung Eltern, der die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, 
5 als Lehrling Aufaahu * 


ſofort oder zu J. Juli 


geprüfte, evangel 


Erzieherin 
Mädchen von 11 und 13 Jahren zum 
usul d. J. geſucht. Dieſelbe muß in der 
| und engl. Sprache, ſowie in der Muſik 

n. 


in Thorn. 


Die Herren Brennerei: 


h N. Unverbeiratheter 
Wirthſchafts⸗ Beamter 
POlnifch und deutſch ſpricht, findet zum 
li ein Engagement auf dem Gute Sie⸗ 
Ra bei Kempen 
on 120 Thlr. und Tantieme. 
und Abſchrift der Zeugniſſe find daſelbſt 
} n fende, perſönliche Vorſtellung er⸗ 


welche Brennerei ⸗Verwalter zur Leitung 
ihrer Brennereien ſuchen, belieben ſich an uns 
pr. Adreſſe: Mardfeld, Poſen, Ber 
linerſtraße 16, zu wenden. 


Der permanente Ausſchuß 


Gehalt bei freier 
eb f des Vereins der Brennerei⸗Techniker. rethe Kolbe mit dem Oberförſter Kandidaten 


Brennerei -Gehülfe 
reſp. Unterbrenner kann ſich ſofort melden 
in Carlshof = Bork bei 


9. 4 2 r 


gei@äft ſuche ich zum 
e denen Epraie und Korte 
Ence mächtigen jungen Da 


Brenner, Delonome, Wi 


daft | Zum Saiſon- Theater 


Herrmina Frauke. 
Dies allen auswärtigen Freunden und Ver⸗ 

wandten, ſtatt jeder beſonderen Meldung. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Extra- 


mit eigens hierzu gewähltem, durchweg 
neuem Programm. 


Ist denn Liebe ein Verbrechen? 
Couplet. vorgetragen von Fräul. Müller, 
Ein gerissener Junge. 

Scene und Couplet, vorgetragen von Herrn 

„ Homann. 
Milanollo-Marsch. 

Pas grotesque, getanzt von den Damen Fri; 
8 cari und be Bertini. E 
Die Nase ist's, die mich genirt. 
Chanſonette, vorgetragen von Fräul, Müller. 
Hüte und Köpfe. 


Mimiſche Copie verſchiedener Perſönlichkeiten 
dargeſtellt von Herrn Homann. 


Grand pas des trois marin. 
getanzt von den Damen Alma de Belloſa, 


Dienſtag den 14. Juni 1870. orſtellung 


ae für den Komiker Herrn 
Pedell im königl. Marſengymnaſium. Richard Wiesner. 


— — 3 —— 12 5 Hi 
2 en Dienſtag jede Mutter hin. 

Todesanzeige. Sillſt was Schönes fehen, 

pätet, Mußt am Dienftag gehen 
C. B. Dietrich Nach längerem Leiden und hartem Todes.“ Zum Verſchwender ins Theater rin. 

kampfe ſtarb am 28. Mai in Folge einer Un. Doch mußt Du bei Zeiten 

terleibs⸗Schwindſucht unſere geltebte Tochter Zu Caspari ſchreiten, 
Daß ein gutes Plätzchen noch wird Dein; 
Denn Balkon und Sperrfig, 
Gallerie und Logenſitz 
We den ausverkauft am Dienſtag ſein. 


Auswärtige Familien ⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. Eliſabeth Rohrbeck 
mit dem Hrn. Theodor Struckmann, Frl. Jo⸗ 
hanna Gräfin v. Pourtalès mit dem Ritt. 
meiſter Bernhard v. Jagow und Frl. Marga⸗ 


Paul Stünzner in Berlin. 
Verbindungen. Hr. C. Lohnſtein mit 
Frl. Adele Gauſe in Berlin, Maurermeiſter 
Ferdinand Stellinger in Wilhelmshaver mit 
Frl. Hel. Martin in Berlin, Hr. Paul Petzke 
in Charlottenburg mit Frl. Sophle Schneider 


ard v. 


in Ka 
1 27 v. Koch in Wolfenbüttel, Hr. Wil⸗ 


b Neueſtr. 20 ein Kaffow-Littlewe mit örl. Henriette Stru@|; 3 Sgr. find zu 


Köchin werden nachgewieſen Neueſtr. 70. 


in Hamburg. 


0181 jung ig ud kouv nog 


eee 2163 a 


Wie bereits seit 15 Jahren, werden den 
Herren Landwirthen Beamte aller Art, als: 
Administratoren, Feld- und Hof-Verwalter, 
ng l mon 2290 moll — ufs Rechnungsführer, Gärtner, Jäger, Brenne- 
au 2g ung Ag za pip rei-Verwalter, Zuckerfabrik-Beamte, Ziege- 
ng aa 'mojaack Fa dul 


Einen Commis 
ct und Galanteriegeſchäft 
t 


S. Tucholskl. 
Ein Laufburſche 


n ſich melden bei 


S. Tucholski. 
irthſchafts⸗ Beamten 


Dom. Sarbia bei Mieſeisko iſt 


Wirthschafterinnen etc. durch mein Cen- 
tral - Versorgungs - Bureäu für Landwirth- 
schafts-Beamte, e weiche H- 
tens zugewiesen und bitte ich um gefäl- 
lige Benutzung dieses Instituts. — Gut 
empfohlene Beamte zahlen ein geringes Ho- 
norar für wirkliche Leistungen und wollen Kaſſel, verw. Frau Cliſe Mumm, „eb. Heyd- 
weiller in Bonn, Frau Laura Bette, geb. Anfang 4 Uhr. 
Weidlen, Frau Geh. Regiſtrator Louiſe Herr, Stolsmann, Kapellmeiſter. 


1 
Vorläu 
In einigen Tagen eröffne 
Saale meine berühmte 


gebe ich eine] walde a. d. Oder, Hauptmann a. D. Oskar 1 
halt nachweift in Newport, Frhr. Ernſt v. Lütt. Glas⸗Yholo rap ten⸗Kunſt⸗ 
Jacob Goslinskl. n Weite n 2 


sich ebenfalls melden. 
Reinhold Hänn, 
Landwirthsch. Buchhandlung, 
Berlin, Leipzigerstrasse 14. 


Simon Grünfeld aus Kleczewo iſt] 
mir 63 Thaler für Kleider ſchuldig, ich bin 
Willens ſolche zu verkaufen 
Belohnung, der mir ſeinen 


a 
Aufen 


Rörſen⸗Teſegramme. 
(Telegr. Agentur.) 4 

1 Kanalliſte für Roggen . 
70 J Kanalliste für Spiritus 
735 | Kündig. für 
erke ge J Siege 80 
. Staatsſchuldſch. 


of. neue 4% Pfandbr. 
oſener Rentenbriefe 


Berlin, den * 


Nas, BR 


Oeſterr. Kreditaktien 
Türk 


„Liquid. dbr. 
Ruſſſche Banhloten : 


11. Juni 1870, (Telegr. Agentur.) 


Petroleum, Ioto 


Bresiau, 11. Iunt. (Shluhfurfe) Spiritus Ioto 15}. Roggen 


483, Auguſt 493, Sept.⸗Ott 51 
— 13. 


Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Bern⸗ 
hard Frank, dem Hrn. Guſtav Körner und 
dem Hrn. Karl Hepke in Berlin, dem Hrn. 


de Bertini und Frlcari. 


Vollisgarten. 
Dienſtag den 14. Juni 1870 


Honstre-Concert 


von ſämmtlichen Muſikchören der Garniſor 
Poſen, zum Beſten der P 
Kaffe der Mufikmeiſter des Königl. Preußi⸗ 


ae ene mit Bıl, Ya Anfang 5 Uhr. 
X 1 Bautten © 1, Butste| Entree an der Kaſſe 5 Sgr. 
ne Nur 1000 Diillets 
haben in der Hof-Mufite- 
fienhandlung Bote e Bock. 
Appold. Stolzmann. 
Walther. Zikoff. 


Mari, komponirt von Richard Homann. 


Die lustigen Pechbrüder. 


Komiſche Scene mit Geſang, vorgetragen von 
Hrn Homann, unter gütiger 
Mitwirkung von 4 hoffnungsvollen Dilettanten. 


Grand Balletdivertissement, 
ſcenirt von Herrn Salletmeifter Bonaro, aus: 
geführt von ſämmtlichen Tänzerinnen der 

Bolletgeſellſchaft Bonaro. ; 
Entrée an der Kaffe 5 Sgr. Anfang 7 Ur 
Tages billets a 3 Sgr. in den Konditoreien 
ren R. Neugebauer. ; 


des He 
„Raffe-Partouts haben zu diefer Vorft 


IE ssb 
enefizvorſtellung beehrt 


Richard Homanı. 


Zu dieſer feiner B 
ſich ergebenſt einzulade 


Heineriei in Nordhauſen, dem Hrn, Th. Rieke 
in Magdeburg; eine Tochter dem Dr. Emil 
Grube und dem Hrn. Ernſt Caspari in Ber⸗ 
lin, dem Oekonomie ⸗Jnſpektor Otto Ritter in 
Gütergotz, dem Hrn. Auguſt Wutzler in Nix⸗ 
dorf, dem Prem.⸗Lieutenant Heinrichs in Dan. 
ig, dem Grafen Karl Saurma- Jeltſch in 
Tworkau. 


Schafmeister, 


Schützen⸗Harten. Lamberts Garten. 


Sonntag den 12. Juni Großes 


Concert 


und Proklamation des neuen 
Schützenkönigs. 


Entree 2½ Sgr. 


Sonntag den 12. Juni. 
Militair-Konzert, 
von der ganzen Kapelle 25 weſtphäl. Füfilier⸗ 
Entree 1 Sgr. Anfang 5 Uhr. 


aus Rheinsberg, 
ferant und Mar⸗ 


Pörſe zu Poſen 
am 11. Juni 1870, 
Geſchäftsabſchluſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 


J. [Produktenverkehr.] Das Wetter war in dieſer Woche abwech⸗ 
ſelnd ſchön und regneriſch. — Der Markt war des Feſtes wegen und des 
bevorſtehenden Wollmarktes halber nur ſchwach befahren. Weizen wie 
Roggen wurden bei reger Kaufluſt zu höheren Preiſen aus dem Ma kte 
genommen. Letztere Getreideart wurde zu Kahn Abladungen verwendet. 
Sonftige Abzüge hatten nicht ſtatt. Es bedang feiner Weizen 6770 Thlr., 
mittler 62. 65 Thlr., ordinärer 58 60 Thlr.; ſchwerer Roggen 49—50 
Thlr., leichter 46—47 Thlr. Gerſte blieb unverändert, große 38—41 Thlr., 
kleine 373—40 Thlr.; Hafer ging weiter zurück, 2326 Thlr. Buch⸗ 
weizen und Erbfen erhielten Ab in den bisherigen Preſſen; erſterer 
40—43 Thlr; letztere, und zwar Kocherbſen 48—50 Thlr. Buttererb- 
fen 44-45 Thlr. Kartoffeln wie in der Vorwoche, 13 — 155 Thlr. 
— Mehl ohne Aenderung, Weizenmehl Rr. O u. 1 48-54 Thlr.; Rog 
genmehl Nr. 0 u. 1 35-4 Thlr. (pro Centner unverfteuert). 

Der Terminhandel in Roggen war in dieſer Weche fortwährenden 
Schwankungen unterworfen. Bald nach Ablauf der geſchäftsſlillen Feſttage 
hatte ſich eine ſteigernde Richtung geltend gemacht, die aber in Folge einer 
kurz darauf eingetretenen flauen Stimmung nicht Platz halten konnte, wo. 
nächſt dieſe letztere ſich wiederum feſter geftaltete, welche Beſſerung indeß 
zum Schluß fi nicht behaupten konnte, wo dei merklicher Geſchäftsloſigtett 
eine matte Haltung nicht zu verkennen war Ankündigungen waren kaum 
nennenswerth. 2 

Spiritus iſt nur wenig zugeführt worden Ankündigungen hatten 
auch nur in ſchuachen Poſten ſtatt. Bei ſtockendem Abuge nach Außen 
nahm die Waare hauptſächlich ihren Weg nach den Sprit⸗Habriken. Der 
Handel eröffnete mit beſſeren Preſſen und wir halten auch demnächſt eine 
feſtere Tendenz zu konſtatiren, welche im weiteren Verlaufe ſich gut zu be⸗ 
haupten vermochte 


Produkten - Börfe, 
Berlin, 10. Junl. Wind: NW. Barometer. 2710 Thermometer: 15°+. 


Witterung: ſchön. — Roggen wurde bei Beginn der Börfe etwas höher 
gehalten; die fortgeſetzten Realiſationsverkäufe auf laufenden Termin haben 


ſige Anzeige. 


ich in Lamberts Garten im grossen 


usflellung. 


Kündigungs preis 


— Spiritus ſe 
zurück, aber es fe 
Quart. Kündigugnspreis 164 Rt. 


ffin. (Standard white) 


men 


Sr ET re ee 


14 


Stettin, 10. Juni. An der mare (Amtlicher Bericht.) Wetter | 15}. Weizen pr. Juni 675. Roggen pr. Juni-Sult 483, pr. Suli-Muguft ersloht 
trübe. + 14° R. Barometer: 27. 10. Wind: W. — Weizen wenig ver. 485, pr. Seolb Oktober 503. van Toto 15}, pr. Sunf- Sul 158. pr. der in Pos — — nenden Posten, 
ändert, p. 2125 8 loko eher eringer 65 - 67 Rt., deſſerer 68—70 Rt., September. Oltoher 18. 1 ge 
feinfter bis 75 Rt., 1 Sog 0 ar > 2 75 = 175 er Eger 744, a abe, 10. Dun Petroleum Standard white loto 67/4, Mair . l Abgehende Posten. 
r ult 733, 75 5 / Sept. 5 6 a 
den Ban e ge 22000 6 loko pr. 82pfb. 1 10 lepp 15 Sal rg 10. Juni, Nachm. 4 Uhr. 3 Wei v. 85 M. früh Pers. Post von Trzemeszno.ı 6 U.—M.frühPrs Post u . 
50 f Rt. pro Juni u. BE 504, 51 b, Zull⸗ uguft 51, 13 9295 5 10 und Roggen loko zu lepten Preiſen geit Pr. er auf Termine | 5." rnarın: ner A 
Sept.⸗Okt. 53, 534 bz. — Gerſte fille, loko p. 1750 Pfd. pomm. 3 1 Roggen flau. Seien pr. Juni fd. netto 127-pfd. 135 72 2 8 - Erotosehin. | 1 — Pere. Post Fla 
Rt, märk. 40 545 f. „ ſchleſ. 4041] Rt. — Hafer unverändert‘ ride, Bantothaler Br., 134 @b.,. 86. 125.pfb. 1 1 129 Gb., pr. Zuli-⸗- T 212 l Schwerin a. W. 7-20 tr * 
p. 1300 Pfd. loko ae Rt, 1 Junt-Jult 28t bz. 1 Br. Te 00 127. pfd. 2000 99 in Mk. Banke 150 Dr. 149 @b., de. | 0 ern. 3 a an E 
— Erbſen unverändert, p. 2250 P d. de Futter- 46— 9 Ri, Koch- 50 d. in N 147 Br., 146 Gb., 3 510 8 5 - Zuilichan. 12 15 Kitt „ ee 
—52 Rt; Butter pr. Junt-Jult-51 12 1 a — pr. Sept.⸗Okt. Bede 12 127 pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 152 Br., d., | 2-55 Nehm. - Gnesen. 12 5 = 
107 Rt. nom. — Mäböl matt, loko 144 Rt. Br., Anmeld. 14744 dz. pr. | do. 125. pfd 2000 Pfd. in Mk. Bei 148 Br., 147 Gd., = C Sehne 
Juni 14 b., 144 Br., Sept.⸗Okt. 13} by. u. Br., 18% Gd. — Spiritus tember-Oltober 127=pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 154 Br., 153 G5. 5 8 - Anesen. 25 - Bi 
u. loko gr daß 165 Rt. 57, 5 Jun u Juni Jult 165 d., Juli⸗Auguſt | do. 125 pfd. 2000 Pfd. 1 Ak. Danko 150 Br. 149 d Roggen 6-55 - e e Kurnik, 5 0 - 955 
Gh Da, Bi. u. OB, N h . dee — Angemeldet: 100 | pe. Sunt 6009 Pf. "89 Be. 88 Ob., pr. Zuli-Huguf 2000 | 7 . 2 Baienposf - Dombrowka.| 9 >40 - - — 
W. Weizen, 550 W. Roggen, 50 W. — Regulkrungspreiſe: | Pfd. — Mk. Banko 1085 108 G., pr. Auguſt September 2000 | 1 2 een M -65:= +» BL. 
‚Eric Pfd. in Mk. Banko 110 Br., 109 d., pr. September ⸗Oktober 2000 25 - Schwerin a. W. 11 - 45 - 2 


ren konnt, Roggen DI Kt, Hafer 38} Rt, Müböl 144 Bit, : 
16; Rt. — Petrsteun loko Da 4 pr. Sept. Ott. Ve 65 Nov. Pfd. 2 Mt. Banko 111 Br., 110 Gb. Hafer zu letzten Prelſen — - — 
Dez. 7 54. (Off.-Btg.) gefragt Gerſte zubig- an b. de 1 lolo Bu w 2 25 24. Fr ah rpla 1 

000 BI eg 1 San as 1 7 August Sentinet 214. Kaffee feſt. Zink * kl. 8 Ps oleum ru, für die in Posen ankommenden und abgehenden Eisenbahn- 


Standard white, loko 14 Be., 14 Ed., pr. Juni 14 Gd., pr. Auguſt⸗ Richtung Stargard - Breslau. 


Auguft — Auguft⸗ S 14 6. 8 50 2 175 Dezember 144 8b. 
5 u. en 
— "ann Di = de pr. Juni 444 Br. el 5 9000 London, 10. Juni. Setreidemarkt (Anfangsbericht), Fremde Bu- Personen-Zug 8 4 Uhr 54 Min. | Personen-Zug a - 5 
Dee — Lupinen unverändert, p P. 90 Pfd. 57—63 3 Sgr., Jutterwaare fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 8820, Ser ſte 9610, Hafer gemischter Zug Morgens. 7 31 gemischter Zug Morgens. 8 2 
4852 Sgr. — Rüböl wenig az lolo 154 Br., 855 Junt 154 Od. 27,390 Quarters. F 1 ; 
u. Or. Juni. Juli 14—134 ba, Sept. Okt. 13 Or. Okt.-Rov. 101 bp, Br Markt eröffnete für alle Artikel in ſehr feſter Haltung. — Regen | Gemischter Zug Abends 8 - 42 - | Gemischter Zug Abends 6 
Belntugen dne © EL Spiritus menig | Senden, 10 dun Betreibemartt (gag) Weiten und ng ee here 
verändert, loo 16 Br., 154 &d,, pr. Juni u. Juni⸗Juſt 155 d., Jule Mehl ſteigend, Hafer theilweiſe 4 Sh. höher. Andere Produkte theurer. 4 Anku vr Abgang. u 
August 16/10 bj. 8 Sept. 164 Br., Spt.-Dit. 164 Br. Liverpool, 10. Juni, Mittags. (Bon ‚Springmasn& e e 
— * we Kommif 725 wolle: 10, Ballen Umfag. Unverä Personen-Zug Nachmitt, . N - 15 - | Personen-Zug-Nachmitt... 5 
Midsling Orleans 10 Pr . A inet 108, fair Dholler st Gemischter Zug Nechmitt. 2: 2 5 Gemischter Zur Abends. 1 
den 1 an 4 8 mibbling fair Bhollerah ae h e 84, falt Beng ersonen-Zug Abends . - — ersonen-Zug Abends. . 
Preiſe der Cerealien. eee wou n . Mon.) New ‚ie omea 9, 7805 5 8 KR Beinam 11 1 5 Ee 
1 aucheſter, 10. Juni. Heute findet kein Garnmar 
a 2 ee ee e eee, ee us Weg I und Ba ie bel Bun 6h, 760 vr. Nachtrag. 13 
C ; 9 6, tember » Degember sa. br, Breslau, 10. Juni. Wie die hieſigen Blätter au 
Cn e a 2 08 i reslau, 8 
Sn % „ 361 8 70 00. 5 Septemder⸗Dezbr. 68, 75. Spiritus pr. dini uberlkifiger Quelle erfahren, iſt der gegenwärtig bei der 
ß nn Wr Amsterdam, 10. Junt, Rahm. 4 Ubr 30 Minuten. Getreite. egierung zu Hildesheim beſchäftigte Regierungsrath v. 
PPV Me, (Best. dl B10 Warte N ana 23 f p ET, 2 e zum drehe »-Dralidenten von Breslau 10 
. pr. Ju pr S 
8 reg — Aare nen) de 8 20 Re bab 49). — Tube Weiter 59 5 und wird derſelbe binnen Kurzem ſeine neue S 
— alit 8 
I . Si 1 5 15 1 07 10 0 pfd 5 e Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Serſte 36—38 Thlr pr. 1875 — Erbſen 41—43 Thlr. pr. 22 D . 
Pfd. "Bogen, & Mur 161 pie. Thlr. (Bromb 916) Datum. Stunde. EEE Therm. Wind. | Boltenform, 9 Kain ee is i dies 
g e 0. 7 7urgT N > ar un n der Legislative wurde 
Telegraphiſche Börſenberichte. 1 * ar 255 rs 7 47 Ei 2 17 5 pellation des Deputirten Mony, betreffend die Gotthardbahl 
Köln, 4 5 2 420 ende? 3 Uhr. $ Wa 7 meer air I: Dior 6] 27° 8" 16 9% W2-3 frübe. St., Cu. | Wunſch des Miniſters des Auswärtigen auf den 20, Jun 
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